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Reisetagebuch iiber eine HeirnatÍahrt
25. Márz 1964: ostern 1964 war ,e's rnir

vergťrnnt, naďr,b,ein,ahe 18 J'atrren. mein'e
Heimat wiederzusehen. ,Es ging am 25.3.
Íriiltr ,um 7.15 Uhr von NÓr'dtringen mi't
Autobus ,alb naďr Eger_,Asďr. Aus Asďt
fuhr noďr trrau Siegfried, Eeb. Heinriďl
und ihre zwei klein'en Mád&enmit. Sie
wohnt in ABrna'nnshausen, ihr Vater lebt
noďr in Nieder'reuth. Er hat sein řIaus
unweit des beka'nnten Sáuerlin'Esháus-
ďrren. Einen Bruder trnd eine Schwester
hat srie noďr in .dsch.

'Wir war'en sďron unEefátrr um 1 U'hr
i'n Marktredwttz, wo wir Mitt'ag maďrten.
Um 15 Uhr sollten wir sďron in Eger
sei,n. Doďl mit des Gersďridres MáÓ'ten
ist kein ewiger Bund zu fleďlten, denn gs
wu,rdie 17.30 Uhr, bis wir dort ankamen.
Wi'r muBten rrrámliďr vom tsďledrisďlen
Zollamt aus inoďt ei,nrnal zuriidr aum
d,eutsďren ZolJa,mt fa'hren' Dort mu3ten
wi'r Forrnu,lar,e ausfůIlen und ein Reis'e-
Ítilhrer vom Čedok hat rdo'rt 'auf ul}s !I.e-
wartet' Die Pásse wunden eimgesammelt
unrd naďr einiEer Zeit wi,ed,er ausget'eilt'
Inawisďren'i^r'rrnde'Gel'd,geweďr's,ďt. Ftir
I DM bekam 'rnan 3,57 Kc. Sons,t waren
kei'ne Sďlwi'erigikeiten, nur erreiďrte íďr
d,en vorgesďrenen Zug ab EEer naďr Asďt
urn 16.30 Uhr niďtt rnehr' Frau Emmy
Weinmann mit So,hn 'auŠ Asďr erwartete
rníďr in EEer' Sie hatte w€gen der Ver-
spátung d,as Zollami irr' MtihlhaÓ ange_
rufen und erfurtlr, daB der Bus da i'st und
in ungeÍáhr einer halben Stunde naďr
Eger fiitrrt. Ich ,stieg'in Eg'er aus, wáh-
rerr,d ,delBus weiiter naďr Karl,srbad, Prag
und Erůnn s.eine Fahrt fortsetzte.

Trota'dem iů rbei 'Naďrt in .dsďr an
karn, merkte iďr gleiÓ die vielen Verán-
derungen a'uf meinem Weg in 'd,i'e Hain,
wo 'iďI im letzten říarrrs 'links zu 'Gast
wtalr.

Gr{indonnerstag, 26. 3. 1964: VornlittaEs
war iďr 'eirrlkaufen jn Asch am Stein im
Selbstb'ediarrunEsladen und im MíIÓ.-
laden in der Gottwal'dová u}ice. ĎIaďl"
rni'tt'ags war ůďr in Neuberg, meinem lGe-
bu'rts- und Fíeimatort. Arr'f dem Weg da-
hín verrniBte riďr siimtliďre Můhlen und
di'e Fárber'ei Maradr' In Neuberg gibt es
kein Wirtshaus mehr. (Jnser Wohnitr,aus
an der Niederreutiher StraB'e fanrd i& in
bestem Zust'an'd vor. Es hatte eb'en eine
Genera|instandsetzrrrnE řrinter ;sriďr trnd
der Gomeinrdesekretiir wohnt j'etzt d,arin.
Von unser'er Fánbenei stďr'en nur noďr
Ru;inen. I,n KruEsreuth i.m Gasthaus Witt-
rnann birr úďt eingekehrt. Eine Frau aus
d'er Slo'wakei fúhrt dort 'di'e Wirtsďtaft.
Dort €rfuhr iďt ,auďl, 'daB unser Garten-
haus al's W,artehárlsďten bei der Gast-
ha'usruine Jáger (tHammď) in Neuberg an
der Haltestelle 'des ,Auto,blts "dsch-GrůnstďtL

Im Pfarrhaus Neuberg Íst jetzt'ein Kín-
der'garten. Mit d.em tsus fuhr 'iÓ naďI
Asďt zurtidr.

KarÍreitag. 27.3.1964l Iďr wollie miiďt
in Asďr bei der Polízeir anrnelden. fu soil
innerhalb 24 Stun'den sein. Die Polizei
arntÍert in der Vi'lla Gustav 'Gei'pe,l. Es
hieB jedoďr' 'iďr můsse d'azu rrraďr Eger
fajhr'en' Somit fir'hr tiďt nachmittag.s noďt
ei;nmal naďr 'EEer und meldete miďr an.
In Eger sath iďr viele westd,eutsche Autos
un'd einen Bu,s aus Ertranrgen. B,ei all'en
Metz'gerláden standen noďr naďr'mittags
die ,Schl'aIlEen' Íďt záhlte 30 bis 40 Fer-
sonen. Die StraBe Eger_Asďt í,st 'sďil'eďlt.
Iďr wurde írnBus ófters hoďtEosďrmis'sen.

28.3. 1964: Vormittags Einkatrf' nnÓ-
mitt'ags Rundgang durďr A'sďt. Vom
Husďr,ers SďrIó'sseI steht nur noďr das
Parterre' iEirr'e Frau der ,Naůrbarsďlaft
sagte, es s'ei von selbst eingeÍallen. In
der Pei,nt ,stďren rr'oďl 'ďle Villen. Villa
Ernestine KirďrhoÍ'f ist jetzt Kindergar-
ten. Villo Christia:n ,Geipel 'in d,er Eahn-
hoÍstraBe ist SáuglinEsheim. Mďst sind
ín den'gróBeren Asďr.er Villen derartiEe
Eirrriďrtungen. Fárbe,rei Jág'er irr der
Peint ůst rriur rroďr 'eine Ruine' Das groBe
{ust's Fla'us steht noďr. Das "Ro'gJer-haus", ,das Dir'ektor Alb'erti Eehórte, ist
a,bg'erissen* Brauns Textílwarengesďráft
steht noďl. Der tsďteúisďte Textilkauf-
rnann hat sďrleďrt gewirtsďrďtet und
muBte aufhónen. Proďrer ist Laden wie
frti'her. Wo 'das Ftraus rneiner Jugend-
fr,eundin Erna Můller, geb. Dtitsďr stand'
irst jetzt aine Griinfláďle' die rnit dem
Kino a,bsďtlíeBt. Man siďtt darnn daneb'en
sďrcn die ,,o}rara" (Geipel). Das El.tern-
haus von Heinriďr Just und Sďrwes'tern
ist noďr bewohnrt.

20.3. 1964' Erster osterÍeiertag: Die
osterfeiertage feiert marr in der Tsďre-
ďroslowakei niďtt 'ďs ďrristlriďr,e Feier-
tage, sondern oJs FriihlingsÍeiertage.
Naďtmiitags wa'r idr auf 'dem Ftrainberg

, und kehrte ,im (Interkunftshaus ein. Es
ga'b da niďlt 'einmal Karten vom Hain-
berg z'u lratrfen. Iďt trank Kaffee, den
rnan aber ůber'a}l nur ohne MiiÓ b'e-
kornmt. Er hinterláBt viel'Satz. Ein jun-
ges Ehepaar saB an m'ďmerrn Tisďt. Sie
knmen aus Ni'ed bei Frankfurt/.}Ióňst.
Die Anwesenrden im Lokal waren rneist
Besuďr,er aus 1Mes't_DeutsÓ]a.nd.

Es-wird viel }lo1z Eďállt am Hainborg.
30.3. 1964, Ostermontag: Ub'er das

Saů,senb'ergl ging iďr zur Ruine der
evang,elisďren Kirďte. Hier l'as i& die
Ver.se ůb'er d'en Tůren:

1. Iů bin ,der Weg, dri,e Watrrheit
und dras Leb,en. Jořt. 14:6

2' Wel&é der Geist Gottes treibt,
die sind Gottes Kin'der,

3. Iů bin der.allmáůtige ,Gott,
wandle vor mir unrd'sei fromm.

Mose
Im Innern der Kirórtrine waren im

Sďrnee Spur'en, vermutliďr von den
DeuůsďilanldrBe'snrďrern ůrerriihr.end' Im
F,riedhof soll irr'Grtifte einEebroďren wor_
den sein.

An der Breitspurbohn
AnláBIiÓ der Erneuerung des noch

von Benesďr gesďr'affenen sowjetisďr_
tsďr,eďroslowakisďlen Freundrsďlaftsver-
trages wurde der Arr,sďrluB des slowahi_
sďren Eisenbal}rnnetzes an die tsreitsrpur
,der UdSSR besďr,loss'en. Mit lrlíng,endem
Spiel zoEen nunrnehr Jugen'd-Bri,gad,on
'aus tBrůnn'und PreBburgl in Kasďr,au ein,
um die Sďlierr,enstrá'ng,e-entspreďrend an-
zuglei'ďt'en.

Die F'aďll'eute ,des ostens verstehen
siďr zweifelsoůr'ne auf die Veranstaltung
giner Sďrau. Freiwil'liEe Ju'gend ist ein
Eutes lSymbol fůr eín Von}raben, d'as den
Staat Be'rr,esďrs und Masaryks r:nrnittelbar
mit der Nab'elsďrrrur Moskanr,s veťbindet.
Bóhmen und Miitrr,en 'an ,der nrssis'ďren
Breitspurbaihnt ,Sind rrriďrt 'erst jetzt d'ie
kůhnen Tráurrle ,d,er PanšIawůst'en von
ann'o drazrrrnď erftiLllt? Durďr ,die 

'fr,ei-williE" a,bgetreienre Karpato-Ukraine wird
nun der Wagenpark 'des groBen ,sowje-
ťisďrem Imperirurrs bis ri'n die Slorra,kď
und, weiter ,in das Ind,ustrie-Gebiet an
'der miitrnisdren,Pforte roll'en kónnen.

An ,der Dorrau baut man paarweíse
Kra'ftwerke zur EnerEie-Versor:gunE von
Fabrilrén, die siďr dem zentral gelenJkten
Arbeitssystem einfii'gen soll'en. DaB die.
'ses mehr ,alrf die politisďten Zele drer
UdSSR atls der Satel,litenstaaten aibgre.
stellt ist, rrurde seít 'd,en Tagen k'lar, als
Rurniinien darnit begann, aus d'er Reihe
z|J tanzerr. Ungarn ist derngegenůber
folgsam, di;e CSSR noÓ' braver. Sie
sďtlÍe8t siďt niďrt umrr dem System'd,er
russisďr'en olleitunEen an' Sie 'láBt auďt
iihre iBojhnen,gleidrsďlalten.

Nun, die Fioniene von BrÍinn voll-
ziďren rin Kasďrau nur den ]etzten Akt
eínes vor llanger Zeit begon'nenen Dra_
ma's. Auďl ohne Breits'pur verstand siďr
Moska'u darauf, die ibdhmisóen Lánder
ausaub,euten. Sowoh'l im indlrstrielleÍI
wie im agrarirsďlen Sektor řrat es den
Herren am Hra,dsďtin rnehr Eenommerr
als ,Eegeben. Der Milliarden_Tríbut, den
es in 'Forrr von Uran.LieÍertlng.en aus
dem s,udetenrdeut'sďren Erzgebtirge erhlelt,
rollte noďr ilb'er europáisďle Sďrienen.
Mittl'enweil'e i,st die Integration der tsďle-
ďr'isďren Wirtsďraft im sowjetru,s'sísdr,en
Plansystern soweit Eedirehen, 'da0 rnan 'a4
den Grerrzstationen keirr,e Zeit verlÍeren
will. Wie llange rroďr wiir,d ,es dauern' bis
man b,ereit's rbei F'urtrtr jrn Wa'I'de auÍ
Brďtspurwagen ,urnsteíEen muB? J. P.

IÓ ging die Treppe bei Berthold am
Rathau,s '}ríntrnter und tiber ,den Markt-
platz. Nur ein ďter Marln urrd ein Fár-
ďten tlberquerten |ihn auBer mir. Vom
Goethe-Denk_rnal erzáhlt man sidr dies'es
Gesďtiďrtďten: Der ,Lehrer fr'agte in der
tsdr'eďris&en sdrul'e: 'W]er ken'nt
Goethe?". Ein lBub antwortete: "Persón-liďt i,st er m'ir niďrt |bekannt, aber'ouf
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Reisetagebuch über eine Heimatfahrt  Ä" der Bf°i†$P"fb°|1fl
_ 25. März 1964: O-st-er-n 1964 war -es -mir

verg-önnt, nach bei-na'›he 18 J-ahren..m-eine
Heimat wiederzusehen. *Es ging 25. 3.

um 7.15 Uhr von Nör-dlin-gen mi-t
Autobus aib nadı Eger--A.-sch.. Au-s A-sch
fuhr noch [Frau Siegfried, geb. Heinrich
und ihre z-wei kil-einen Mäidchenmit. Sie
wohnt in Aßmaaınshausen, -ih-r Vater .lebt
noch in N-ied›eı¬reuth. 'Er -hat sein I-Iaus
unweit des bekannt-en Säuerlingshäus-
chen. Einen Bruder und eine 'Sch-'wester
hat sie noch in Asdn. _

Wi-r waren schon ung-efä.-hr 'um 1 Uhr
in -Maıiktr-edw-itz., wo -wir Mittaıg mach-ten.
Um 15. Uhr sollten wir schon in Eger
sein. Doch mit des G-eschickes Mächten
-ist 'kein ewiger 'Bnnd zu flechten, denn es
w=u~r.dıe 17.30 Uhr, bis wir dort ankam-en.
Wir muß-ten ınämlich vom ~tsch=edri`s-die-n
Zollamt aus in-och «einmal zurück :zum
deutschen Z-o-l'.la›mt fahr-en. Dort mußten
wir Fo-rmular-e ausfü-l-len und ein Reise-
ftllır-er. vom Cedok hat «do-rt -auf uns ge-
wartet. Die -Pässe wunden eingesammelt
und nach einiger Zeit wieder 'ausget-eilt.
Inzwfischen wurde Geld jgefw=ech-sel-t. Für
1 DM -bekam man 3,57 Kc. 'Sonst waıren
keine 'Schwiieıigkeit-en, nur -eı'-reich-t-e ich
den voıigesehenen Zug. a'b -Eger nach Asch
um 16.30 -Uhr nicht mehr. Frau Emmy
Weinmann mit 'Sohn -aus Asch erwaıftete
ınich in Eger. Sie hatte wegen der-. Ver-
spätung -das. Zollaımt .in 'Mühlfbach ange-
rufen und erfuhr, daß -der Bus da -ist und
in ungefähr einer halben ›Stnncle nach
Eger fä.h-rt. Ich .stieg in Ege.r aus, 'wäh-
rend -der =Bus weift-er -nach Karlsbad, Prag
und Brünn seine -Fahrt ~forbs›etzt~e.

Trotz-d-ein -ich ıbei Nacht in Asdı -an-
kam., merkte ich 'gleich die vielen Verän-
derungen -auf nıei-nem W-eg in die Hain,
wo =id1. :im letzten H-aus 'linfks zu 'Gast
war.

Grüııdonneı-stag, 26. 3. 1964: Vo.rıni.tta~gs
War ich -eicnlka-'ufen .in Asch am Stein im
Selb=s~t-bed=ienungsla›den und im ±Mi-lch-
laden in der Gott-waldfová u-lice. Nach-
anittags war idı in Neuberg, meinem 1Ge-
_b'__ıı-rt.s- und Heimatort. AU.-f dem Weg da-
hin xferfmi-ßte fich sämtliche Mühlen und
die Färberei Marack. In Neuberg giıb-t es
kein Wi›rt=s-ha-ns mehr. Uns-er Wohnhaus
an -der Niederreuther Straße. fand ich in
-bestem Zustand vor. Es hatte -eben ei-ne
Gen'eralins¦tand›s=et.-zrung ihint-er sich und
der Geıneindesekretär -wohnt jetzt darin.
V-on unsere-r Fänbe-rei -stehen nur noch
Ruinen. Ifn =Kru-gs-reutfh -im G-as-tha-us Witt-
mann bin Lich eingekerhrt. Eine «Frau aus
der Slofwalkei --fü-h-rt dort die Wirts-ch-a-ft.
Dort erfuhr :ich auch, daß unser Garten-
haus als Wert-ehäusch-en bei -der 'Gast-
~ha=usruine Jäger (1H'aınm-el) in Neu-berg. an
der Halte-stell-e des Autošb-us Asch-Grün
steht. '

I-rn Pf.arı'-haus Neuberg ist jetzt -ein Kin-
dergarten. Mit dem iBu-s f-uhr idı nach
Asch zu-rück.

_ Karfreitag, 27.3.1964: Ich wollte mich
in'A-sch *bei d-er Polizei '-anmelden-. Es soll
-innerhalb 24 Stunden sein. Die Polizei
amtiert Ii-n der Villa Gustav Gei-pel. .Bs
hieß jedoch, ich müsse dazu nach .Eger
fahr-en. Somit fuhr ich nachıni-ttags noch
einmal nadi 'Eger und meldete mich 'an
In Eger salh ich viele westd-eutsch-e Autos
und eiınen -Bu-s aus Erlangen. Bei a-l~l-en
M-etzfgerlädıen standen noch nadımittags
die Schlangen. -Ich :zählte 30 bis 40 Per-
sonen. Die St1'.aße.Eg-er-«Asch .ist ›sd'ı.1e-cht.
Ich -wuı¬-de ıifm .Bus öıfters hochg-esch.mis=sen.

28.3.1964: Vormittag-s Einkauf, nach-
ınittagvs Rundgang. durdi Asch. Vom
Huis-di-ers Sdılössel steht nur noch das
Parterre. Eine Frau der -Nadıibarsclıaft
sagte, es sei V-on selbst _ -ei-ngef-alle-n. In
-der Peint «steh-en noch .a.l`=l›e- Vil-len. Vil.la
Ern-es-t=ine Kirchihofff ist jetzt Kindergar-
ten. Villa Chri-sti-an Geipel in der {Bahn-
hofstraße ist Säug.l-.i-ngsfh-eim. Meist sind
in -den größeren Ascher Villen derartig-e
Eliınridıtfungen. Färber-ei_ Jäger in' der
Peint list nur -noch e-ine Ruine. Das große
{us-t'.s- EI-lau-s steht noch-. Das „Ro_-gle-r-
haus", «das Dir-eıktor A-l:b~ert-i. gehörte, ist
=abg›enissen. Br-auns T~exti.l.¬warengeschäft
steht noch. Der tisch-echi›sch«e Textilkauf-
mann hat -schle-d1~t gewirtscha.-ftet und
mußte aufhören-_ Pro-cher .ist Laden' wie
friiher. Wo -das l-lau-s mei-ner Jugend-
freundin Er-na Müller, geb. -Dötsdı stand,
ist jetzt eine Grünfläche, die mit dem
Ki-no aflbschlıießt. Man sieht -dann dan-eben
schon die ..Oha~ra" (Geipel). Das El~t›ercn-
h-aus von I-Ieinf.r-idı' Just und Sdı-westem
ist noch bewohnrt, . -

29.3. 1964,' Erster Osterfeiertag: Die
Osteı'-feierta-ge feiert man in der Tsche-
choslowakei nicht als d1ri=stI1iiche Feier-
tage, sond-ern als- Frühlin-gsfeiertalge.
N=ach=nı.it-tags wa-r i-ch auf dem -I-Iainberg
und kehrt-e .im Unterkunftslhaus ein. .Es
gab da nicht einmal -K.-artıen vom Hain-
ib-erg zu «kauf-en. Ich trank Kaffee, den
man aber rüber-alíl nur ohne Milch. be-
-kommt. Er hinterläßt vie-l\ Satz. E-in jun-
ges -Ehepa-ar saß -an meirnesm Tisch. S-ie
kamen aus -Ni-ed bei Frankfıırt/Höchst.
Die Anwesenden -im -Lokal waren «meist
Bes-ucher -aus V\fles›t-*Deuts chlafnd-_

Es ,wi-rd viel Holz geiäl*-l-t -am Haıinbe-I1g.
30.3.1964, Ostermontag: Über das

Sadmsenbfergl ging ich zur Ruine der
evangelis-ch=e~n Kirdıe. Hier las ich die
Verse über den Türen:

1. Ich =bin der W-eg, diie Wal1rhei.t
und das Leben. ' Joh. 14:6

2. Weldie -der Geist Gottes treibt,
.cl-ie sind -Gottes Kinder.

3. Ich ib-in d-er» all-mäd1.1:i=ge Gott,
wandl-e vor mir -und -sei fro-mm..

' -Mese
Im Inn-e-rn der Kirchr-ui-ne war-en im

Schnee - Spuren, vermut-lich von den
Deubsdıl-and-ıBesudı-em herrühr-end-. Im
Friedhof soll infGı'-üfte eingebrochen wor-
den sein. _ `

Anläßlich der Erneuerung des noch
von Benesch -g-esch›affeınen sowjet.i-s=ch-
t-schediosl-o-wakifschen. Freundsdıafts-ve-r«
trages wurde -der Anschluß d-es .slowaki-
.sdıen Eisen.b«a:hnnetze-s an d-ie Breitsfpur
der UdSSR *b-eschlossen. -Mit lklingenfdern
Spiel zogen nu-mnehr' Ju-gend--Brí¬ga=den
-aus Brünn und Pı¬eß_=burg= in -Kaschau ei-n,
um die Schienens-tränge entspredıe-nd an-
z-ugleichen. '

Die F-iachleute des Ostens vers teh-en
sich zw'eifel›soh=ne auf die Ve-ransta-l.tung
einer Schau. Freiwi-l'l±ige Jugend ist ein
gutes '-Symbol fü-r `-ein Vorhaben, das den
Sta-at Beneschs und Masaryks uıı1unitte.lbar
mit der Na-bel-schn-ur Moskaus verbi-ndet.
Böhmen und Mähren an der .ı¬u=ss'.is›chen
-B-reitspurb-alhn! *Sind nich-t erst jetzt die
kiihnen Träuıne -der Pansilafwiisten von
anno dazuımal erfüllt? Durch die „frei-
willig“ a¬bg-etfretene ;Kıar-pat=o-Ukraine wird
nun der Wagenpark des großen «sowje-

Imperiuıms' -bis in die Slowakei
und weiter in das Industrie-G=eb=iet an
der mäıhrischen Pforte 'rollen ikö-nnen.

An de-r Do-n~au baut man paarweise
Kra-ftw-erk-e zu-r «Energie-Versorgung von
Faıbrilcen, die -s.i-ch dem zentral -gelenlkten
Arbeits-syst-em einfü-g-en sollen. Daß «die-
ses -mehr auf dıie politi-sdien Ziele der
U›d'SSıR -als der 1Sate“l¬litenst-aatlen albge-
stellt is=t, wurde seit den Tagen klar, als
Ru.-mäni.en damit fbegami, aus der Reihe
zu -tanzen. Un-giarn ist 2 demgegenüber
folgsam, die CS'SR noch 'bı'-a.-ver. Sie
schließt sich nidrt nur -dem 'Sy-s'ten1›~deı'
russis-'ch-en Ul-leitungen -an. Sie -läßt auch
ih-re Bahnen glei-ch.schal=ten.

Nun, di-e ›Pioni~eı¬e von Brünn voll-
ziehen Lin Kascha-'u nur den letzt-en Akt
eines vor langer Zeit - -begonnenen Dra-
mas. Auch ohne Breitsfpur v~erstan›d sich
Moskau darauf, die böhmisdıen ' Länder
auszufb-'eut-en. So-wohfll im in›dustriell-en
wie im agrariisdıe-n Sektor hat -es den
Herren am I-Iradsdıifn mehr genommen
als gegeben. Der Mill-ia-rden-Tnib-ut, den
es in -Form von *Uran-L-ieferung-en aus
dem su-detend-eutsch-en .Erzgebirge erhielt,
ro-llte noch über -e-uropäi-sche Sdıiecnen.
Mittl~eı¬w-ei-le ist die Integration der tsche-
chisdıen Wi-rt-schaft im 'sowj etrusfsisdien
Plansystem sow-eit gediehen, daß- man an
-den Grenzstationen keine Zeit verlieren
wi-ll. Wi-e ílange noch wir-d es- dauern., bis
man bereits. bei Furth im Walde auf
B1'-ei-tspur-wagen ~uıınstei›gen muß? J. P.

Ich ging die Treppe -bei Berthold am
R=athaus 'hinunter -und über den Markt-
platz. Nur ein alter Mann und -ein Pär-
chen ü.'berq'u-erten 'filhn außer mir. Vo-m
Goeth-e-›De-nk-mal erzählt man s-ich -dies-es
Geschichtchen: Der =Leh-rer fr-agte i-n cler
tschechisch-en Sdıule: „Wer loennt
Goetlh-e?". Ein» 'B-ufb antwortete: „Persön-
lich ist er am-ir nicht Ibekan-nt asber 'auf



dem Marktp,l,atz steht auch ;so ein
Goethe".

In der Náhe 'der katholisďlen Kirďre
verrni8te iÓ da's groBe Palrraěrharrrs.
\Menn rnan d,ie Zedtwitzstiege hinab'geht,
steht man unte'n sdron auf dern Martkt-
platz' Iďt ging von 'da z,um ,Hote,l 'Lówhinau'f und tr,ank híer ,einen tl(affee'
natůrlich wied,er nur ,sďrwarz. Mei'st saB
'dLa Militár beim tsier. Teils vrurd'e auch
noďr Mittagess'en serviert. Heimwárts
Eing iďt ,durch 'die Ressolgasse. Das Ftrau,s
von Riďrard Jaeger list noďr bewohnt
und zw,ar von 'einer 'deutschen Frau, die
'einen ts ch,echtils chren L,ehrer gehe írat et trat.
Das Ftraus 'Fritz PJoB íst auďr weE ,u,nd
auďl ' das Wírtshaus Můhl'ba'uer b'eim
Aufgang zum řtraus Rudolf Hofmann sen.
Dieses letztere ist rnoch b,ewohnt. Dann
-u6h1g rich Frau Menz'el (Hopper-tMilly)
auf' Sie ,s'an:g mir 'ein sél'bstgediďrtetes
řtreimatlie'd am Klavíer vor.

31. Márz 1964: VormittaEs birn ich in
de,n Ruinen von I. c' Kůnzel',s Wohnhau,s
und Golrd,spinnerei herurnEestiegen un'd
bis zu Gustav Wo,lfrums Fabri[<. Eewes'en.
Die ib'eid'en Villen sind bewo,hnt, jedoch
d,ie iFabrik steht leer' Von ňier .aus sah
ma'n atrďr 'die Fárrberei Ernst Jaeger in
Unterschónb,aďt. Der Schlot rauchte und
auch ,aus 'den anderen FabriksEebánr,den
stieg der D'ampf auf. Dort i,st Hochbetrieb
und es wird drrr 2 ibis 3 'Schiďrten ,ge-
anbeitet' Es ist di'e einziEe Fárberei, die
i'n Asďr noďr in B,etrie'b ůst. Von d'en vi'e-
tren Fabrike,n 'soillen nur noďr Geípel
(ohara), Fi,sch'er, Christí,an LudwiE, A:dler
& Nid<erl in Neuberg (als Oh'ara) unrd
Tosta in Betrieb sein. Alle and,e'ren Be-
trieb,e stehen leer oder 'sind Ruinen. ,Fár_
berei Grótsďt sterht noďI, a er 'das
Wohnh'aus ist ,abEerissen. GeEervůber von
Grótsctlens Fárberei zieht siďt ein Er'o-
B'er Sďr,rrtth,au,íen hin. Dorthin laden ,die
Lastautos 'den Schutt unrd die Uberreste
von den 'abg'eriss'eneen Háusern aus As1ň
ab. Arme Léute holen sich da 'ihr Brenh-
material.

Gegenůrb'er an 'ďer Stra3e ,rlaďl o'ber-
schónb'aďl liegt ein groBer neuer Baďe-
teiďr, cler aber naďI Ni'erderreut'tr verlegt
wer'den soll. N/achÍnittags ging iďl dann
iiib'er ,die }train noďrrma],s nach Neuberg.
D'ie iFor,e,ellenteiďr,e, rdie Frau Bur"gmann,
gob. ,Grimm von Frau Gretell PloB ge-
p'achtet tratte und'die 'in Náhe 'der Kno-
cherrrmůhle l,agen, ,sind eíngetrocknet und
verwachsen. Dein Elrnstein-Fdlsen in l.{,eu-
berg vermiBt'e riďr arrf,angs; jedoďl 'si,nd
die Báurne 'darum so hoďr gewaďlsen,
daB er 'garrz verded<t wir'd. Das Fórster-
Sďrneiderhaus existiert tauďr niďIt mehr.
DaÍůr ist das ,ohlmes-Haus ,Forstharr's ge-
worden. Iďr sBh da auďr ein 'Sďtaf mit
zwei jungen Sďráfctt'en.

In 'der Neuberger Kirďr,e ,ist nur an j'e-
'dem zweiten 'sonÍlt'ag im Mo'n]at 'und ,an
den zweiten Feiertagen zu Weiirhnaďrten,
ostern und PfinEsterrr Gottesdíenst. Der
Neu'berEer Friedhof vrird von FÍerrn 'rnd
Frau Fritsďr Ín ordnung gehalten. Herr
Fritsch ist sďron in Perrsion. Er war írů-
her b'ei Adler & Nidrerl. Wo das Post-
amt war, ist .ein rSel'b,stbedienunEsl'ad'en.
Dri,e Po'st ist jetzt weiter oben. Iďr konnte
in Neuberg- keine Arr:siďrúskarte vom
ďlen Turm er,halten.

1. April 1964: Naďr VormitlaEseinkauf
in der Stadt erwarteten wir rr,aďr.mittag's
B'esuch.

2. April 1964: Es Eing wieder ,in die
ne'ue řtreirnat. Urn 10.30 Uhr ,stieg íďr ůn
den Bus in EEer zu. Wir karnen .gegen
17 Uhr in Nórdlingen an. Di'e Grenee
passierten wir ořrne Sďlwi'erÍgkeiten. Mit
der Eahn fuhr jďt naďr Můnďten weitert
wo mich m'ďn Br'u'der mitdem Auto ab-

NIEDERREUTH HEUTE
Wie klein ist ,doch ,das Eeliebte Dórf-

chen 'im Elstertal geworden un'd wi.e ftroctr
ist alles rin'gsum gew,gchsen. 'Schulhaus
und drie b ei den S áuerlinE-Pavillo'ns řr aib en
dire S'eiten ůb'endanr,ert. Die Bírken links
und and'ere inzwi'sďten groB gewor,dene
Báume 'stehen auf den Ruinen 'einstige'r
schmucker Anwes,en. Dagegen 's'ind 'd,i'e
vi'ďen obsťbá.ume hinter 'der Schu]e in
der Oďr'senpeint verschwunden. 'D'er Weg
zum H'uscherb'erg ganz im Vordergrun:d
irst kaum mehr zu eÍlkennen.

Dem Vernehmen naďr sirtrd irrr ,letzter

Zeit wie'der,holt Niederroutiher daheim Ee-
wesen. Ihr erster Weg fůhrte lsie zuřn
Friedtrof. D'as andere i.st all'es so 'depri-
mier'end, daB ,einige gar nicht erst ausEe-
stiegen sind, sondern nur lanrgs'am ein-
mal durch's Dorf fuhren, .soweit man von
einem solďren úÍb,erhaupt rroch spreďr'en
kann. Sie bnaďrten auďt,die Naďrriďtt mit
herúber, ,daB ein 12 Meter,hoher Tal,sper-
renbau unterh,alb von Niederreuth Ee-
plant ;sei. Der 'dadurďr entstďlernd'e Stau-
see wůnde wohl 'di'e nesťliďren Há,user
von Ni'ederrguth gar verschludren.

SCHON WIEDER UBERHOLT
ist ,dieses Asďler StraBenbild mit rden ,sondern nur noch Tabak. Die Besuďrer
tsďreďrischen Auf'schriÍten. Denn .,das 'der Fieimat bring,en rneist als ,,A,nd,en-
zweite Haus, von rechts, letzte Be,sitz'erin hen" ,auďr ein Pád<chen zíEarettlen mit
Frau Erna Mtil'Ier, Eeb. DótsďI, ist irrzwi- - ein .fůrchter'Iiďres Krnut! fSi'ehe auďt
schen auch 'dem BaEger zum opfer ge- ,,Rei,s'etag'ebuch ůber eine Fl'eimatfarlr,rt"
fallen. ,,Eeim Kunze" gíbis kein begehr- in dieser N'ummer).
tes Eis und keine Sarrah-Bernihard mehr,

Kun enlihlt
SONDERZUGE NACH NURNBERG

Zum'S'ud,ete'ndeutschen TaE Pfingsten
1964 in Nůrnberg wer'den zatúreliche Son-
d,erzúge,einges'etzt.

Die Zureisestr'ecke zum Sonderzug be-
trágt wi'ed,er 200 km nrnd 'di'e ErrnáBigurng
fůr die Zureisestr'ecke 50%. Ferner wer-

den wieder Ergánzn'rng'skarten ausEege-
rben, mit denen di'e SonderzuEskarten bis
B. J,uni 1964 24.00 Uhr Gtiltigkeit haben.
Die ErEánz'unEskarten sind nur in Nůrn_
berg am Hauptbahnhof 'erháltJi&. Zum
Katú einer Sonderz'ugkarte ,ist der Ee.
rechtigrungisschei;n notwendiE,'der d,a'nnholte. Lotte Sďrwalb, geb. Ifiinzel
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-dem Ma.r'ktp›l-atz steht auch so e-in
Goethe".

In d-e-r iNäh-e der -katho-lische=n Kirche
v_-ermißte -ich das -große P-aınzèrhsarus.
Wenn in-an -die Zedt-witzs-ti-ege hinafbgeht,
steht man untefnwsdion auf ldem Marikt-
platz. Ich .ging von -.da zum -Ho-te-1 -Löfw
hinauf .und- -tra-nk hier einen :K-aff-ee,
natürlich wfieder nur -schwarz. Me-ist saß
-dla Militär beim Bier. Teils wurde auch
noch Miıttagess-en se1¬.v.i.e.rt. 'Heimwärt-s
gi-n=g -ich -durch -die Res-s elga.-ss-e. D-as Haus
von Richard Jaeger ri-st noch *bewohnt
und zwar von einer deuts-ch-en -Frau, -die
einen tsch›echlischen. Lehrer geheiratet that.
Das Haus *Fri-tz -Ploß ist -auch weg und
auch .-das Wí.rt-shaus Mühl*b-afu-er ib-ei-m
Aufgang zum ll-Ia-us Rudolf Hofmann sen.
Dieses letztere -ist in-och -bewohnt. Dann
suchte :ich Fr-au Mefinzel (=Ho-p-per4l\/li.-lly)
a.uf. Sie sang mir ein .s-e"l*bst-ged-ídıtet.-es
I-Ilei-matlie-d am -Klaví-er vor.

31. März 1964: Vo-rmitta-gs *biirn ich in
den .Ru-in-en von I. C. Künzel-'=s Wohn-haus
und 'Goldspinn-eı'-ei he-rumge-stiegen und
bis zu Gustav Wolfrum-s Fah-rilk gew¬es-e-n.
Di:e ¦be'i-den V-illen sind -bewohnt, jed=och
die IFa'brik steht leer. 'Von .hie-r .-aus sah
ma-n auch die Färb-e-rei 'Ernst Jaeger in
U=nt-erschönb-ach. Der Schlot raucht-e- und
au.ch aus -den -a.=ndıe-ren Fabr.i-lssg-ebäud-en
stieg d-er Dampf auf. Dort ist H-oclıfbetrieb
und es 'wird ıiın 2 ib-is 3 -Schichten ge--
arb-eitet. Es -ist die einzige Fär-berei, die
in Asch noch in Betri-eb -ist. Vo-n -den vie--
len F-a=bri.k-en sollen .nur noch -Geipel
(O-hara), Ei-sch-er, Christi-an -Ludwig, Aıdler
& Nicke-rl -in Neufberg (als- Oh-ara.) und
Tosta in Betrieb- s-ein-. Alle -anderen Be-
triebe stehen lee-r oder fs-ind Ruinen. Fär-
-bereıi G-rötsch -steht -noch, ab-er das
Wohnhaus ist -abge-rissen. Ge-genıüb-er vo-n
Grötschens Färberei zieht .-si-ch e-in gro-
ßer ~Schuttfh~au~f-en -hin-. Dorthin la-den -die
Lastautos -den lSch-utt und die Ufberre-ste
von den .abge-ri-ssene-en -Häus-e-rn aus Asfh
ab. Arme Leute- *ho-l-en sich da :ihr Brenn-
m.-aterial.

Gegenürb-er an -der St-raße nach -Ober-
-schönbach .liegt -ei-n groß-er neuer -Bade-
t-eich, d-e-r a'ber nach Nied-erre-uth v-e-rl-egt
wer-den -soll. Nachmittaıgs ging ich dann
üsb-er -die I-lain -nochımals nach N-e-ub-e-rg.
Die íForee-llenteiche-, die -Frau Burgrnann,
geb. Grimm v-0-n Fr-au Gretel P-lo-ß -ge-
p-achte-t hatte und -die iin Nähe -der Kno-
chen-mü-hle -lage-n, sind einge-trock.'net und
v-erwtach-sen. -Den Elrnst-ein-Fe!-lsen i.n 'Neu-
berg vermißte ıiıch anfangs; jed-och -sind
die -Bäume ıdarum so hoch gewachsen,
daß -er -ganz verd-eckt wir-d. Das Förster-
'Schneidıe-r-h-aus existiert auch -nicht mehr.
Dafür ist -das -O-hl-mes-Haus Forsthaus ge-
worden. Ich :sah da auch -ein -Schaf mit
z~w-ei jungen Schäfchen.

In -der Neuberger -Kirche :ist nur an je-
dem zw-eit-en 'So-nntag -im Mo-nfat und an
den zweit-en Fei-erta-gen zu Weiıh-n›ad1t-en,
Ostern und Pfingsteln Go-tt-es-dien-st. Der
N-euh-erg-er Friedhof -wird von H-errn und
Frau Fritsch in Or-dnung gehalt-en. He-rr
Fritsch ist schon fi-.I1 Pension. Er wa.r frü-
her -bei' Adler & Ni-cke-rl. Wo -das Post-
amt war, -ist -ei=n fSelfb-stb-edienungsla-den.
Die Po-st ist jetzt we-it-e-r ob-en. Idı k-on-nte
in Neu-berg -keine An-s'ichts'k'art=e v-om
-a.lt'en Turm -erhalten.

1. -April. 1964: Nach Vo-rmitt-algsei-nkauf
in d-er 'Stadt -erwarteten wir f.nad'ı.mi:tt1ags
Besuch. ' _

2. April 1964: Es gi-ng wi-ed-er in -die
neue H-eifimat. Um 10.30 Uhr stieg ich in
den -Bus Eger z-u. Wir kamen -geg-en
1? Uhr in Nördlingen an-.. Die Grenze
passierten -wir ohne Sdrwi-eri'-qkeit-e-n.. M.-it
der Bahn fuhr ;ich nach München weiter,
wo mich mein Bruder mit -dem Auto ab-
holte. Lott-e Schw-a-lb, geb. Künzel
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' NIEDERREUTH_ HEUTE _
W-ie kl-ein -ist -doch Ida-s geliebte Dörf-

chen -im 'Elstertal geworden und wie [hoch
ist alles- rin-gs;u'.m gewachs-en. *Schulhaus
und -dıíe bei-den Säuerl-ing-P-aví=l-lo-ns haben
die .“S›e.it-en ı`i†b-erdlaruert. =Die 'Bi-rken. li-nllcs
und -an-dere finzwi-schen -groß gewo-r-dene
Bäume 'st-ehen auf -den Ru-ine-n -ein-st-i.ge.r
s-chmucker Anwesen. 'D-a.-ge-gen sind -die
vi-el-en Obstbäume -hinter -d-er Schule in
der Ochs-e-npein-t v-erschwun-d-e.n. Der W'eg
zum Hfusche-rb-erg -ga-nz im Vo-r-de-rgrund
ist kaum mehr z-u erken-n-en.

Dem Vern-ehme-11 nada -sind im .le-t.z't-er

Z-eit wie-derholt Ni-ed-er.r-e›ut1he-r claheim ge-
wesen. Ihr erst-er Weg führte sie 'zum'
Friedhof. Das land-ere ist alles so clepri-
mierend, daß einige g.ar nicht erst ausge-
st-i-e-gen sind, sondern nur l=angs-am -ein-
mal ldıurchs. ¦Dorf fuhre-n, .so-weißt man von
-einem solchen -ülberhaupt noch -sp-rech-en
'k-ann. Sie brachten auch -die Nachricht mit
herüber, daß ein .12 Meter ho.h-e-r Talsper-
renfbau -unt-e-rh=alb_ vio-n Ni-ederre-uth -ge-
plant sei-_ Der 'da-durch e-nt=st=ehende Stau-
see würcle wohl -die restlichen Hä-use-r
von Niederreubh g-ar ve-rschlucke-."n_..

SCHON WIEDER 'UBERHOLT
is-t' -d-ie-s-es. A-scher 'St-raß-en.b:i.ld mit den
tschechischen Auf-s-chriften. Denn .-das
zweite Haus- 'von rechts, letzt-e Bes-itzericn
Frau Erna Müll-e-1'", geb. Dötsch, ist inzwi-
-schen -auch -dem Bag-ger zum Opfer -ge-
fallen. „Be-im -Ku-n-ze“ -gibts *kein 'begehr-
tes Eis un-d k-eine Sarah-Bernha-r¬d.= mehr,

sondern -nur noch T-ab-ak. Die Besucher
-der H-eiimat bringen meist =a.l.s „Anden-
ken“ auch ein Päckch-en Zıigar-etten mit
-- e-in -fürchterlich-es Kraut! [-“Siehe -audi
„Reis-etage-buch über ei-.ne H-eimatfahrt“
i-n -di-eser Nummer). _

 Kurz erzählt '  
SONDERZUGE NACH NÜRNBERG

Zum 'S-udet-enfdeuts-chen Tag Pfingsten
1964 .i-n Nürnberg wer-den zahlreiche 'Son-
-dıerzü-ge einges-etzt. ' -

Die Zu-r-eisestr-e-cke .zu.m Sonderzug fibe-
träıgt -wieder 200 km und die Ermäßi-gung
für -die Zurei-sestrecke 50%. Ferner wer-

_';r0_

-den wieder Er-gänzungskarten a.usgege-
ib-en, mit denen die Sonderzu-g=s.k-art-e-n *b-is
8. J-u-ni 1964 24.00 Uhr Gült.igkeit haben.
Die Er-gärız-ungskarten sind nur i.n Nürn-
be-r-g am Hafuptbahnıhof -e-rhäl-tlich. Z-um
K-auf -ein-er So-nderzugk-art-e ist der Be-
ı'-echti-gfungssche-iın no-twen-dıiıg., -der -cla-nn



'durch de'n Schďterbeamten abgestempelt
und dradurďr ungriltig wind. Urn MiB-
brauďr zu verhindern' darf der Bereďrti-
gnrngssďrei'n nnrr b,eim Kauf des Festab-
zeichens ausEeEe'ben werden.

Der 'Karrf der rSonderzugskarte muB
spátostens 'am Sonntag, den 10. Mai 1964
erfol'Een. Die Ber'eďrtig'unEssďtreine'silnd
tbei den Orts- bzw. ,Kreisgr'uppen de,r SL
m;irt tden Festajbz,eiďren erháltlÍďr. Náhere
Auskiinfte ertei'I,en 'die órtliďren Gliede-
rungen der Sudetendeutsďten Land;smann_
,sďlaft.

Fůr die anrs ,derr tsundes]ándern tHam-
,burg, B,r:emen, Schleswig-Holstein und
Nied,errsachs'en,abf'ahrerlden Sonderzůge
Wolf s'b'rr,rg-Nůrníb'erg, FÍamburg-Ntirnb'erE
'mit 'F'lůgelz'ug Bremen-Fnannover und Bie-
lefeld tHauptb'ahnhof-Nilrnberg mit Flůgel-
zug Múnster/Westf._Altenbeken gilt'ein'e
Sonderregelung. Di'es'e Zůg'e wer'den von
,der SL-KG Wolfsbu,r,g, 'Lm, Fnanz Herden,
318 WoLfsburg.,SctriU,er'straBe 5, betreut.
Fahrkarten sind 'direkt von Í-m. Ftrerd,en
zu bezieherr,, der auďr alle ná(}reren Arrs-
kůrlfte erteitlt.

HEIRAT _ KEIN RENTENVERLUST
In unser,er letztsn Folge iberictr,teten

wir unter derrn Titel ,,Wem geht es ,eben-
so?" ůber ďen ,Stand der von uns aufge_
Eriffenen AngeleEenheit b,etr.'die Nícht-
anrechrlung von BeitraEsj'ahren ftir Frauen
vor ihroY Vereth'elichurrg dnh,eirnl Wir
teilten mit, daB ,sich d;as Eu,nd'e'srsozialge-
riďtt ,ín Kassel 'dgmnáchst mit di'e'ser
Frag'e besďráftiEen werde.

,Sdrneller als erwartet hat das B'urrde's-
šozialgericht,sein'e Entschei'dung Eetroffen.
Am 7. A,pril 1964 bestjmmte 'das Geriďtt
in einem lvíusterprozeB, 'daB ,eineausdem
Suďetenland stammende,ehemalige Ver-
siďr,erte ,db 1. 1. 1959 R'trrr_tenanspruch hat,
olbwdhl iřrne frtiih'eren EeitráEe im Jrahre
1939 weEen ltreirat erstattet wurden.

Di'ese Entsďreidung ist von n'un ab ftir
ďle'91eiďtgelagerten lFálJe rnaBEeb'end.
Wenn in 'der tretzten Zeit ,Frau,en von den
Landesver'sjďr,erurr'gsanstaiten oder von
der Bundesversich'erungsanstalt fůr Ange-
ste]lte Ab,I'ehnungsbe,sďteide' 'ekommen
l-a|ben mit td'g1 llgrgrůndungt rsi'e hatten
n'aďr 'der Eingliederung des Sudetenlan-
des Beitrogserstattung tbeantragt und die
Beitráge zurůclterhďten, so sind ,derarti-
ge Besďleide nunrnďrr zu tiberprtifen.

Der,,Arbeitsarr'ssďruB Sozialversiche-
rung" 'e. V., B Můnchen 13, I(onradstr.4,
ruft alle bet'roÍf'enen Frauen ,auf, ihre
Reďlte ,arlzu'mel'den, Auf Wnrnsďr wer'd,en
Eirrzelheiten ůber den Inhalt des Urteils
mitgeteilt. Das Aktenzeichen ,d,es Btrnďes_
soziaLEe'riďrtes lautet: 4 RJ 195/61.

WEGEBAU ZUR ASCHER HUTTE
(SÓl'uB)

In rFolge 6 d,es Asctr,er Run'dbrief's hat
der Vorsitz,en'de 'd,er Asďrer Alpenver_
eins_SektÍon, Lm. Herbert J o,a c h'i m ,

d;argetan, 'daB di'e Kosten 'des \MeEebaues
z'ur Asďrer Hůtte ,etwa 200.000 ó. Schilltn-
ge a,usmaďren. Auf die ,Sektion Asďr 'ent-
fállt 'dabei ,ein anteilíger Betr,ag von
,t0.000 schillingen' von 'denen 13'255 fůr
1963 bezah'lt ,wurden. Aus Mitteln des
Deut'sďren Alpenivereins (Gesamtverein)
erhi,elt die S'ektion ,tilb'er Arr,suďren fůr
1963 einen Betrag von 2.500 DM.

Mit dem Weg'ebau alleÍn i'st esi aber
niďlt getan. Das G'esundheitsamt Inns-
bruck verl'an'Et ,eiÍ!e ihygienisďt einwand-
freie W'as s erv e rs o r|gung. Hiefůr
si rId Írtir Quel'I{as,sunE, Tr'arr'sporte, Mon-

tage, Rohrnetz, Installation usw. rund
50.000 Schillinge vonnóten.

An unrbedingt notw'en'd,iger Hůtt'enanrs-
s'tlattung w,enden Eebr,aucht sechs wasďI-
tbecken ,im OborgeschoB, 30 neu'e Matrat-
ze'n, 60 Deckerr, 30 Kopfkeile' 60 Lei'ntů-
ďrer und ver'schiedene B'eltreuďrtunEsEe-
genstánde. An SicheningrsnaBnahmen s,ind
dre! Feuer}ó.sche'r und 'drei Fensten-ergit_
teruu-qen notwendig. (Es wur'de wieder-
holt in der Hůtte einEebrochen). Eine
Dacherneuerung (verzinktes Bleůd'aů)
,ist ebenfa[,ls un'urngánglich gewor'derr.

In b'urndesdeutsďler Wiiihrung au'sg'e_

'driid<t trat datrer 'die Sektion A,sďt DM
27.o5B.- aufzubri'ngen. Davon erhált si'e
vom G,es,amtverein etwa 7000 DM. Es
bleibt rder S'erktion also auferleEt, rund
20 000 DM innerhalb der rráďlsten zwei
Jahr'e irg'endwi,e helbeizuschďÍen.

Immer wieder einmal wird gesagt, daB
die Asdrer Hiitte ein Stiick unverlorener
Heimat darstellt, das allen Landsleuten
mit ihren Vorteilen und sďliinheiten zur
VerÍiigung steht. 'W'as liegt da nun náher
als der Appell an die Heimatgemein-
sďraÍt, einmal nach KriiÍten zu
h e I f e n. Wenn jeder, der heute dank
des wirtsdraÍtlidren AuÍstiegs in guten
Verhiiltnissen lebt, einmal in die Tasche
greiÍen und sagen wir 10 DM auÍ den
Tisch der Asďrer Alpenvereinssektion le-
gen wiirde, dann wáre diese aller ihrer
Sorgen ledig und die Spender kónnten
stolz sein darauÍ, an der Erhaltung die.
ses Ascter HeimatÍled<ens mitgewirkt zu
haben. Lieber Landsmann, liebe Lands-
mánnin _ versďrieben Sie die gute Ab_
siďtt' die siďr jetzt in lhnen regt' nicht
auf morgen oder iibermorgen. Nehmen
Sie lhr Postscheck-UberweisungsheÍt oder
eine (blaue) Zahlkarte und s e n d en S i e
Ihre Spende gleich ab an den
Deutschen Alpenverein Sektion Asďr'
Sitz Můn&en, Postsdreckkonto Niirnberg
Nr.6692. Vielen Dank!
i ,Flerz,lichen Dank auch jenen, die be-
I,eits ein- o'dgr rnehrrnals ihr Sďrerfl'eirr
ftir die Hůtte beisteuerten.

Der Vorsitzenďe: H. Joaďr'im
Í..ř

Dem Alp'envereÍns-Mitglied Dr.,Rudolf
L i n d a ru,e,r, Tiorarzt in Neurnarkt/Opf.,
hat d,ie Sektion Alsďr des Deutsďlen Al-
penvereins 'di'e 'Bhnenrnadel ftir 2Sjáhrige
Mit glieds chaf t ver,lie'hen. Lm. Lindarler Ísť
s'eit seiner Jugendzeit begetrsterter Wan-
drerer .und ,Naturfreund. Eine Reihe von
Jahnen wid,mete 'er dern ,FichtelgebirrEs-
verei'n in Asďt' spáter der Alpenvereins_
seikt'ion, fur ,d:ie ,er stets 'gróBťes Inter-
ess'e 'bewies und fůr 'die er zu jeder Mit_
'arbeit bereit w,ar ,und noďr ist. An der
Err:twicklunE der ,dsctrer FItitte hď ergl,os-
sen Antei,l,

DIE FESTSTELLUNGS-BESCHEIDE
im Lastenausgleiďr

Von den bisher ins.ges,amt eingereich-
ten ,seclls -Millionen AntráEen atrf Fest-
stellung von Vertreibungs-, Kriegs.saďr-
und ostschádeqr sind 5'1 Millionen An-
tráge,durďt Ee,sďreide o'der Tei'lbesďrei'de
tber'eits erled'Ígt.

Die Zahl ,der alljiihrtrich eingehend,en
Antráge hat siďt in 'd,en vergan,genen
Jahren tiberrasďlenderweise niďrt ver-
mindert, 'sonrdern ist mi,t ůber 220.000 fast 

'
,s,eit 6 J,athren unverándert Eeb'li'eben'

Die Tatsache findlet 'ihre Erkiár,ung da-
rin, daB durch Novellen zum Lastenaus-
E}eíchs,gesetz Íast in jedem'der vergange-
rren Jaihre weitere Personenkreis'e ,an-

\IERKEHRSZEICHEN l

AM HAINBERG-GIPFEL
Di'eseš Venbotszeiďleir steht, 'wie man

sieht, unmitte'lbar vor dem UnterkunÍts-
haus. Bis ,dorthín atrs'o 'diirfen heutzutage
Autos fahren. Zu unser,er Zeit war das
Befatrren des sogenannten Bierweges,
,d. h. 'des StráBďr'e'ns zum '}trainrberggipfel'
mit Kraftfahrzeugen ůberřraupt verbot'en.
Ausnahrnen bedurften vorheriger Geneh-
miEung. Es ist kaum anuunehmen, 'daB
di,eschma{e Sďrotter'straBe ůnawischen
ein festeres Funtdarnent erhalten Lr'at.
Aber niďtt 'die Er}laltung d'es Weges
n'atte darnals Alla6 zu d,em Verbot ge-
,gob'en, sonderrr: ďe (rictrtige) Meinun'g,
'd,aB lAutos 'anrr Hainberggipfel niďrts zu
suďren haben. Die Aufn'aih,rne stlanŤnt
vom Feber 1964.

tr'agsberechtigt Eeworden sind, 'die bis-
JanE keirne Ansprtiche anmel.den konntren.

Von den 's'eÍt 1950 íns,Eesarnt eingegan_
g'enen 6 Millionen Feststellungs'antragen
entfal'len 4 Mll'Iionen au,f Vertnoiibungs-
schád,err', 1'B Millione'n auf Krie'gss.ach-
'scháden und der Rest rauf Ostsďráden.

85,7 Proz'ent ,ďler 'dieser Feststeill,ungs-
antráge, Hausratssďlád'en nicht,einge-
.schlossen, sind'durďr,end'EúltiEe Besďlei_
de o,der durďr Telilbescheid,e er]edigt wor-
,den, 4,6 Mi'Ili'onen 'davon d'urďr enrdEůl_
tige Beschei'd,e, 500.00O durch Teilberschei-
'd;e. R'und 18 Prozeú ,der ,endgůltig be-
sďri'ed'err,en Antráge ,entfielen auf Ableh_
nungen,

Dor Prozentsatz d'er in den 'einze,lnen
Bu,ndeslándern'b earberiteten F,eststel:Iungs-
antráge ist recht unterschie,dliďI' In
SďrleswiE-Holst'ein z. B., wo ,di'e Zah] der
vorliegenden Antráge alůerding,s áuB'er,st
gerinE ,ist (i,nsEes'amt n;ur 343.927), waren
,bis Ende Dezember 1963 b'ereits 95 Pro-
zent all,er Antráge'durch endgůItiEe o,drer
durch Teilbescheid,e erledigt. In anderen
B'undies]ándern, ,in'denen'die Zahl der zu
'b,earb'eitenďen Antráge noďr kl'eirr,er war,
wie z. B' in B,eřLin, Brernen, }trarnlburE'
Rhein'land-Pfalz 'und Saarland, war der
Prozents'atz der bearbeiteten Antráge
unverháltnismáBíg geringer. In Berldn lag
er bei 88,8 Proz,ent, in Brem,en 'b'ei 76,1
Propent, in Hamb'urg bei 79,7 Prozent, in
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durch den .S ch-a.lt~erbeamten abg-est'em=p›elt
_-und dadurch ungültig wird; Um Miß-
ib-raruch zu v-erh-ind-ern, da-rf -der -Berechti-
gu-ngs¬s-cheifn nur beim K-auf fd-es Festab-
zeichen-s ausg-ege'b-en 'W-ei'-den-.

Der =K›au'f der 1Sond-erz-ugsflkarte .m-uß
-spät-este-ns -am S-on-ntag-, -d-en 10. Mai 1964
erfolgen. Die %B-ereditigu-n~gısschei=n-e sind
*bei d-en Orts- -bzw. ~Krei.sgr|u.-ppen der SL
mist den Fest-aåbzeichen er-hä:1tl.ich. Näihe-re
Ausk-ünft-e -erteilen die örtlichen G-líede-
rungen d-er Sud-ete-nd-e-utschen Landsmann-
=sch›aft.

Für die ıarus -den Bu›n-d-e.s¬l-ändern Ham-
burg, Bremen, fSchl=esw-i-g-Ho-lstei-n '-und
N;iede1¬.sach-sen ab-fah-ıfen-den -Sondıerz-iig-e
Wol-fs'b=nrg-Nürnberg, I-Ilamb-urg-Nü-rnbe-rg
mit -F-lügelz›u¬g Bremen-I-l1anno~'ver und »Bie-
lefeld- II-Iauprtbahnfho-f-Nüırnbergı mit FLüge l-
zng fiMün%stıer/~Westf.-Altenbe-ken gilt -eine
Sond-err-e-gelung. -Diese Züge werden von
Id-er SL-.K-G Wo:lifs:b-u=r-g, -Franz I-Ierfde-n,
318 W'-olfsbu-rg., 1Sch.i-l=ler-s-traße 5, -betre-'u-t.
Fah~r|k›art›e-n .si-nd direkt von Herden
zu 'beziehen, der auch alle -näihe-ren Aus-
künfte ert-ei*-lt.

HEIRAT _ KEIN RENTENVERLUST
In 'u.nser«er letzt-en Folge =be.ric`nt-eten

wir unter dem Titel „W-em geht -es eben-
s-o?" -üb-e-r den .Stand -der von uns -aufge-
gri-ffenen Angelegenh-eit 'be-tr. die Nicht-
anrechnung vo-n Beitragsjahren für Fr-aruen
vor 'ih-r-er V7e=r-eıhel-ichurng =dıa>heimı. W-ir
t-ei.l¬ten Init, daß «sich da.s ›Bun-d=e-sıso-zi'a«l-ge-
ridit in 'Kass el demnächst mit dieser
Frage «beschäftigen werde. - `

<Schnel~le-r al.s erwartet -.hat -das -Bfu-nd-ee
sozial-ge-richt =s-eine _En.tsch-eidung getroffen.
Am 7. April 1964 best-imınte das -Gericht
i-n e-ine-m l\/Lusterpro-z-eß., -daß eine ans dem
Su-deten-land shaımmend-eg ehemaılige -Ver-
sicherte ab 1. -1. 1959 ¦R›ent«ena-nspruch *h=at,
o«b=wo4h'l išhre früılıeren Beiträge im Jiahre
1939 fwegen Heirat er-statt-et -wurde-n.

Diese E-ntsche-idung -i-st voın -nun ab für
alle -glei-chgelagerten LFä1l-e maß-g~e~b-end.
Wenn -in der .le~t~zt~en Zeit Frauen von den
Land~es=v'~e-rsich-erunfgsanst-alt-en oder von
der Bundesvıersi-che-run-gs-ansıt-alt -für An-ge-
stellte Ab›l-eh-nungsëb-escheide 1be'rko.mm-en.
haben mit der 1Begrü.n~dınng, «sie hätt-en
-nach d-er -Ein-gliederu.=n-g -des 'S-ude-t-e-n~la-n-
des (Bei-t-1¬a-gserst-attung 'beantragt -un-d die
Bei-t=räge -zfurüclce-rhıalt-en, so sind «de1¬a.rt'i-'
ge -B-esdneide nu.-nm-elhr zu übe-rp-rüfen,

'-D-er „A11bei't±sau-s.sch-uß Soz±ia-l-veı'-s-i-ch-e-
rung" e-. V., 8 Münch-en 13, Klo-nradstr. 4,
ruft alle 'bet-ro-ff-en-en, Frau-en auf, -ihre
Rechte ianzu-melden, Auf Wfunsch werden
Einzel-heiten über den Inhalt des Urteils
cınitgeteilt. TD-as' A~kte:n-zeichen d-es Bfundes-
-sozialgerichtes lıau-tet: 4 RJ 195/ 61.

WEGEBAU ZUR ASCHER HUTTE
(Schluß)

I-n rFo-l-ge 6 des A-schier Ru-ndb-riefs hat
der Vo1'.s=itz~ende '-der Ascher Alp-enver-
eins-Sektion, =L=m. I-Ieı¬b~e-rt J oachim,
dar-get'an, daß- die Kosten -des We-gebaues
zfu-r Asch-er Hütte -etwa 200.000 Ö. Schillfin-
ge ausmachen. Auf die *S-ek-tion Asch ent-
fäıllt -da'b-ei ein a-n-t'e=ili›g-er B-etr-ag von
40.000 'Schill-ing-en, von denen 13.255 für
1963 bez-aLh1l.t -wurden. -Aus -Mitteln des
Deuts-chen Alp-env-e-rei-ns ' [Ge-s=amtv›e.rein)
erhielt die -Sektion -üib-er Ansuchen für
1963 -einen 'Betrag voın 2.500 DM.

M-it de-m W`-egeb a-u allei-n .ist esf ab-er
nicht 'ge-tan. ±D›as 'Gesfnn-dıhei-ts\am't Inns-
bruck verlangt eine fhygien-isch ..e'i-nWan-d-
freie W-as s erve rs 0 rıgußng. Hie-für
sind frür Quel›lfass›ung, Tr-a-ns=p-orte, Mon-

s
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ta-ge, Rohrınetz, Installati-oın u.-sw. r-und
50.000 S-chil-lin-ge vonnöben `

An unbed=in~gt notwendi-ger Hütt›enaus-
=s-tıat-tung werden -gebrfaucht sechs Wfasch-
*becken im Obergeschoß, 30 ne-'ue Matrat-
ze-n, 60 Decken, 30 tKopfkei:1-e, 60 Leintü-
ch-er u-nd ver›s-chieden-e Beileuchtungsge-
gens=tä.=nd«e. An Siche-run-gsm.-aß!n-a-hmen -sind
drei F-eu-erl-öscher und -dre-i Fensteı¬ve-rgit-
terungenf notwe-nd-i-g. (<Es- †w¬ur-de wieder-
holt i-n der Hüt-t=e ~ein=geb=roche.n). =Eine
D-acherneuerung (verzinkt-es Ble-chdach)
ist ebenfatlıls unumgän-g1'ich -geworden.

_ I-n Ibıuındesfdeutscher Wälhrung -a'u=s-ge-
drückt that dafher die-Sektion Asch DM
27058.- -aufzubri-n-ge-n. Davon erhält sie
vo-m G›es.a.mtve~re-in etwa 7000 DM. Es
'ble-i;b=t der 'S~eikt'i.o=n Lalso- au=fer=l-egt, .rund
20 000 DLM innerhalb der cn.äch~sten zwei-
.Iahre ir-ge-ndwie . 'he-r*beizu.schaf'f-en.

.Immer wieder einmal wird gesagt, daß
die Ascher Hütte ein Stück unverlorener
Heimat darstellt, das allen Landsleuten
mit ihren Vorteilen und Schönheiten zur
Verfügung steht. Was liegt da nun näher
als der Appell an die Heimatgemein-
schaft, einmal nach Kräften zu
helfen. We-nn jeder, der heute dank
des wirtschaftlichen Aufstiegs in guten
Verhältnissen lebt, einmal in die Tasche
greifen und sagen wir 10 DM auf den
Tisch der Ascher Alpenvereinssektion le-
gen würde, dann wäre diese alle-r ihrer
Sorgen ledig und die Spender könnten
stolz sein darauf, an der Erhaltung die-
ses Ascher Heimatfleckens mitgewirkt zu
haben. Lieber Landsmann, liebe Lands-
männin - verschieben Sie die gute Ab-
sicht, die sich jetzt in Ihnen regt, nicht
auf morgen oder übermorgen. Nehmen
Sie Ihr Postscheck-Uberweisungsheft oder
eine (blaue) Zahlkarte und s e n d en S ie
Ihre Spende gleich ab an den
Deutschen Alpenverein Sektion Asch,
Sitz München, Postscheckkonto Nürnberg
Nr. 6692. Vielen Dank!
iš Herzliche-n Dank *auch jenen, die -b-e-
reits ein- oder in-ehrınals -ihr -Scherfl=ei-tn
für die I-I-ütte ıb-e=isteuert~en.

Der Vorsit-zende-: !H..Ioachfi=1n
it

Dem Al-pe-nv-e-re'i-ns-Mitglied- D:r.=Rudo-1f
Li nd afuer, Tierarzt in- =Nerumar.kt/Op›f.,
hat die Serktien Asch des -Deutschen Al-
p«env-ereins -die -Ehrennadel -für 25j ährige
Mi=t=glied›s-draft ve-111-iehen. Lm. Lindauer «ist
seit s-einer .In-gendzeit' 'be-g›ei@ster=t-er Wan-
derer -und. Nıaturfr-eund. Eine Reihe- von
J-a'h1¬en widmete -er dem =Fichtel.ge-b;irgs-
verein in A-sch, -rs~päte.r der Alp~env›e1¬eins-
s-ektion, für die e-r .stets größtes« Inter-
esse :bewfi-es' und für die er zu jeder Mit-
=arb-ei-t -ber-eit war -und noch i-st. An -d-er
Entwick-lung -d-er Ascher Hütte -hat er gros-
s-en An-tleil.

DIE FESTSTELLUNG-S-BESCHEIDE _
im Lastenausgleich

Von den bis-her i-nsgesamt -ei-ng-eı'eich-
ten sechs »Mill-i›o-nen Anträgen -auf Fest-
st-ellrun-g -von Vert-reib-un-g~s-, K-ri.egss-ad»
-und Ostschäfd-en sind 5,1 M-i-llidnen An-
träge -durch Bescheide oder Tei-l-bes-chle-i-de
bereits -erledigt.

Die Zahl -der =alljä±l'ır-lfich eirnge=h-ende-n
Anträge -hat sich .i-n -den vergangenen
Jahren ü«be-rra.-sclrende-rweis›e nicht ver-
mindert, sende-rn ist mit über 220.000 fast
.seit 6 J«afhı¬en unverändert gebıli-eb-ein.

Die Tatıslache fi-ndıet -ihre -Erkflänung da-
r.i.=n, -daß durch Novellen zum L-asten'au=s-
gl-eichs=ges†e-tz fast in jedem der vergange-
nen Jahr-e weitere _Peı'-sonenk1¬ei-se =a-n-

_';ı1._..

VERKEHRSZEICHEN 1
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_ Dieses- V-erb-otsizeidien -steht, wie ma.n
-sieht., -unmittelbar vo-r dem Unterkunfts-
haus. Bi=s dorthin a-l=s~o -d-iiı¬-f-en .heutzutage
Autos fahren. Zu «unserer Z-e=it war das
Befahren des so-genannt-en [Bi-erweges,
d. -h. des Sträßche-ns; zum 'I-I-ainb-er-ggi.pfe=l,
mit K-rlaftfahrzeu-gen üfb-er=haup-t ver-boten.
Ausnahmen 'bedurft-en vorheriger Geneh-
migung. -Es i-st kaum .an-z=u.ne.h-men, daß
die .schm-ale «Schotter-straße iiin-.zwisch-e-n
ein -fes-teı¬es= Fu-n\d'a:m.ent -e-rh-alte-n hat.
Ab-er nicht die Erihıaltung d-es Weges
«hatte -d-aınals Anlaß zu dem Veı¬-bo-t ge-
geben, -siondern di-e (richtige) Me-i-n-un-g,
daß Autos -am Haainbe-rgg-i-p-tel .nichts zfu
'suchen haben. Die Aufnaihme stlam-mt
vom 'F-efb-er 1964.. .

tra-gsib-e-rechti-gt -geworden 1s'in†d', -di-e -bis-
lang ik-eine Ansprüche anmelden konnten..

Von d-en .seit 1950 insgesamt eingegan-
ge-nen 6 'Milli-0-nen -Fests~tellung.s›anträ-gen
entfallen 4` Millionen :auf Vertıieiibungs-
-schäden, 1,8 Mi?1li=o-nen auf Krie~gs~s«ach-
.schäden und der Res-t «auf Ostschäden.

85,? -Prozent fall-er -di-es-er F-e.sts'tell-u.ngs-
an-träge, Haus.r›ats-sdıäd-en -nicht «einge-
.schl-ossen, sind durch en-dgültige 'Beschei-
de oder -durch 'l`-eil-b~esch-ei-de erl-edi-gt Wor-
den, 4,-6 -Milli-o-nen -da-von durch endgfül-
tige 'Bescheide 500.000 durch Te-i1'bes-chei-
de. IRun~d 1-8 Prozent der -en-dgül-tig -be-
.schiedenen Anträge .entfielen auf Ableh-
nu-nge-n-. ,

.Der Prozentsatz der -in -den einzelnen
-Buın-d-esfländ-ern lb-eaırbei-teten Fiest-ste1'Pl-un-gfis-
anträ-ge ist recht nntıersctıiedl-ich. In
Schlesiwig--Holst-ein z. B., wo die Zahl -d-er
vorliegenden Anträge la-1›l~eı¬d-ifngs. äußerst
gering iıst -(ins-gesamt .n'Lır'343-.927), waren
-bis -E-n~d-e Dez-em-b-er 1963 -bereits 95 -Pro-
zent aller Anträge -du.rch endgültige ode.r
durch 'I`eilbeschei-d~e erledigt. In a-nder-en
Bundesländern, -in d-e-ne-n die .Zahl der zu
'bıearbeitend-en An-träge noch fk=1-einer wer,
wie z. -B. -in- B-e-1*-lin, -Brem-e-n, I~Lamfb-ung,
Rheinıland-Pfalz und Saarland, War der
Prozentsıatz -der bearbeiteten Anträge
unv-erhä-ltnis.mäß›i~g -geringer. In Berlri-n :lag
er bei- 88,8 Pro-z-ent, -in Bremen fbe-i 76,1
Prozent, .in Hambfurg- -bei 79,7 Prozent, in



Rheinl'and-Pfalz bei 87,5 Prozent und Írn
Saarlrand, ,all'er,dings bedingt drurů 'd[e
verspát'ete ReďltsanglÍed'erung, nur bei
36,6 Proz,ent.

Die rneisten Antrá'ge, niinrrl'iďr 1,5 Mi'l-
lionen, sind in Nord'rlhein-Wlestfalen vor-
gel'egt worden, wo 'man rbi'sher 87,8 Pro-
žent-.durďr end,giiltiEe oder Teilbesďl'ei'd'e
erledigt hat. An zweiter Stďl,e 'steht Bay-
er'n mit ůb,er 1 Milli'on A,rrtráEen rrn'd einer
ErlediEung vorl, 77,2 Proz'ent, an driťter
Stďle Niedersaďls'en mit BB4'000 Antrá-
gen und 'eine'r Erledigung von 90,6 Prozgnt'
aÍr vierter Stelle ts'aden-WůrttemberE rn'ít
770.00 Antrágen und einer Erl'edigung von
86,6 Prozent und ,an ftinfter ,St'elle Hes-
s.en mit 563.000 AntráEen'und 'ei'ner Er_
ledigmng von 86,6 Pr'ozent.

WER KANN HELFEN?
Das Asch,er Arch'iv s'uďrt drin-

gend al,s LeihEaben oder ÝVidmungen Íol-
gende Titel:

'Ascher Kirďlenkreisbl'att" (Einz'elhefte
odelr kompl. Jahrgá'nge; das erste Heft
'ersóien ím Jánner 1929) _ 

"Naďrriďrtender Familie Alb'erti" '(ůtreft 1_17; ersďrie-
nén l!řI LeipzÍg 'ab Dezembet t927) _

. 'Heimatkunde 
,des Bezirkes Asďt"' (Ver_

' fasser řI. A. 'Sď'rmidt, Asch; ersďrienen
1870 in Asďri 48 Seiten, 1 Karte v. T.
Bůďrner, Drrrrck: Th'edor Lindrrer, A,sďl) _
,,Denksďr,rift zur R'oBbaďler GeweÍbeaus-
st'ellung 1928 'a'rr,IáBliďr 

,des 40'j. Jubi'láum
d. Geno]ssensďraft der versďriedenen Ge'
wer'be trnd 'dies 20j. Jrr'biláums der Faďr-
abtei.lung ftir Weber'ei an der a!g,emt.
Fortbildúngsschule'in RoBbaďr" (Selbst-
verlag rdei Ausstellurnrgsleitung, Drudr:
Rudoř Lów, RoBbaďr, 88 Seiten u. 1 Kar-
te) - ,,Aus meinem Leben - ylg9ender-
innenungen von D. theol. Gottlob Tr'a'u-
gott Alb'erti, Pfarrer und lSuperint. in
Ásďr" (Verfas,s,er: Karl Al'bertii Asďt
Íg24, 79'Seiten, im Verlag d. Verfassers)

- ,Die Veste Neuberg und ihre einsti-
gen Eesitzgr" (Verfasser: KarI Albeřti;
Ďruck: A. Gugath, Asďr, 1925, 110 Seiten'
4 AbbildunEen) - "Zur ErirnnerunE an
'die Gedáďrtrr:isfeielder vor 150 Jahreln
erÍolgten WeÍhe 'der 'evanEelis_ďlen . 

Tri'
nitatis-Kirche" (Verlag'd. Presbyteriums
d. Asďrer Kirďrerr'gemeinde A. B., Asch;
Drudr: A. Gugath,-.dsďri 29 Seiteni Asďt
1899) - ,,List'e der jetzt 'Iebqrlden Mit-
$l'ieríer'der Familie A]lb'erti -{Thůringen-Ýogtland)" (Zusammengest. f. d. 2. Al'b-er-
tisóen Fám.-Tag in Plaúen 'am 7'6. 1927
v. Riďrard Alberti, Leipz'Íg; Drudr in
Sďr'I'eiz/Th.)'Wer ka,nn un's mitteilen, wann 'd'ie
letzte FolEe des ,,Ascher Kirďr'enkreis_
blattes' er'schien?

Weiters suďten wir Angaben iiber'eine
verm'utlíďr von Pfarrer Kre}r'an heranrsg'e-
qebene ,,Ascher lllustrierte", d,ie am 15'
já''.'e. 1935 Ín Asďr mit 'einer Beilage
,, Ratrmturm-Zeitung' ers ďl'i en'

Von 1949'bi's 1960 e,r,sďtien in Asďt eine
Kreiszei't'rrng unter,dem Titel'-Zpravoťlaj
Ašska" (okřesni novíny Ašského 9kr9su)'
\Mer hann urr,s' Einzelhefte oder J'ahrgánge
zur VerfůEung stellen?

Wir,sucTr'eďNaďrkomrnen von R' Errr'st
B i l1i q' 'der um 1930 in Sďrweden wohn-
te; ebňfalls Naďrkommen von L. Mar-
t i n, 'der um 1935 in Brail'a in R'umánien
se8haft war.

SendunEen und Zusďrriften erbeten a'rr:

Arďriv děs Kr'eises .dsďr, 8672 Selb_Er'
kersnerrth, Postfaďt 4'

ZAHNZIEHEN _ SECHS KREUZER
Honorar-TariÍ des Wundarztes Zapf, BoB_

baďr/Asl aus dem Jahre 1804

Wir braďlt'en kiirzliďr 'eine Notiz, 'in
welcher die Neuansdraffungen an Lehr-
mittel des k' k, Gymnasiums in Eger rnf-
oezeiďrnet waren und dí'e in ihrer Be-
šcheidenheit ftir heut'ige Begriffe g'erade-

zu grotesk wilkten. Heute kónnen wůr
einen Auszug ,aus einem genau 160 Jaihre
,alten Dokument wi'edergeberr, der lín
mďrrf aďrer Hi'ns'iďlt interessarrt ersďleint.
Vor ďlem werden Arzte, denen Horr'orare
naďr Ad'go und'anderen, fůr'Laien wrdurďr-
s'ichtiEen T'ariÍen errechnet wenden, -'r-nit
Verwunderung dara,u,s ersehen, wie klar
und deutliďr man zu jener Zoit den Pa'
tienten im vorarls lbeibraďrte, was er fiir
árztliďre BeorriiLhunEon zu zahtren řrabe.
Der .Tarif" war ,in Arzt- und Badstuben
fůr alle er,siďltliďr angesďrilagerr, so wie
heute dle Metzger ihne W,urstpr'eise er-
'siďrtliďr maÓen můssen. Wegen'der Men_
Ee der aufEefiiihrten LeistunEen bninEen
wirr 'den Inhalt des Dokumentes rnur alls-
zu'gsweise:

,,Tariff, naďr welďler i'n fol'g'e hoher
(PraEer) Hof'kanzlei-EntsďrlieB'ung -.vom
is. Áprit 1894 Landárzte trnd Wundárzte

'ihre gemaďrten oper'ationen zu ůberneďr_
nen ha'b'en:

Fůr AderlaB 12 Kr., ftir die Auszi'ehtlng
eines Zalh'nes 6 Kr., fůr 'die ÁnwendutE
efures Sďrrópfkopf'es 3 Kr., fiir Anlegung
eines Blutegetrs 8 Kr., fůr di'e Anwend.unE
von 4 odei mehr LStůdlen Seidelbaďt 18
Kr., fúr'ďie Anwend,ung'eines Ll'aarseiles
íwas sol'Ite woh'l dies fíir 'eine Hei'Ime'
ihode Ee*eten sein; Anm.'d'Sdr:iftl.) 24
Kr., fiii die Arnwend'ung 'eines-Kly'stier's
ohrle Ing,rredienzien, welďle im Conto spe_
zifíziert wer'den miiss'en 6 Kr., fůr eine
Eirr,spr'itzung'in'eine na,túrliďle Flóhle des
KÓniers, ňit Ausnatrme 'drer 'Arznei'ert
4 Kr.. fiir di'e Einriďrtung eines Bein_
truďrs t Gulden 36 Kr., fůr di'e Auszi'e-
h,uno'eines in irqend eine Hóh'l'e'des Kór-
pers" gebraďrtenJrem'den KóÍpers 2! -Kr',
itir oí'e Anle$ng'einer Nadel zur bluti-
oen Nath 1ď KI., fiir Amputation eines
Ěí*geos oder einer Zehe 48 Kr., fůr die
Am"putation eines Armes, Hand, FuB oder
Sďránkel's 3 Gulden, fůr das Lós'en des
Zungenbándďr'ens 12 Kr., _fůr-dje oRqra_
doď einer lHas'ensďlarte 2 Gulrden. An_
rnerktrnE: fůr operationen, welďre-in die-
i"" ruřitr. ničht 'enthalten sirrrd, wir'd
ei,ne bitlige Aufreďrnrrng erwa'rt'et"'

Sudrmeldung
Wer kennt oder weiB von Ernil F i s c h-

b,a c h , ungieÍiitrr 58 Jahre ďt' Er war zu
Á"ru"d dós Zweitgrr Weltkrieges in
H a s tá u 'ín 'einem Fabr'iksbetrieb, wohr-
scheiďiďr als Fr'erndspraďIen-Korrespon-
dent besďráftigt. Es handelt 'siďt um eine
Ěoú'u*'ult'a"geiegen}r'eit. Spe'sgn *91dŤ
áisetzt. l'ngáueň er eten 'an Franr Mari-
anne Hnr'f šy, Kempten/Allgáu, Imm'en_

stáďter StraBe 32.

Kummer mit Zigeunern

so'sďrrerilbt "Rrr'dé Právo",,,vertri'nkgn
Zigeuner ihr'sn il-ďln nrrrrd sďlidsen liůrre

Ki,ildrer niďrt ín ,drie 'Sdrnrl,e' Die Arbei't
weďrsďn sie ó'ftor alrs das Hemd." Von
70 ooo Zri'geunern in der ostďowakei
s'eign nrr,i 16 000 heruflrlďr tát'ig. 2700
ZiEeurr,erki'rrrdrer besruďlen keine Sďnrte.
Erwaďr,s'ene Zi'g,euner weůgiern'siďl, rraďt
dem Beriďrt der Zeit'ung, Kur,se fůr An_
alphabete,rr a'ufzus,uďl,en. Dje,Partei řrab'e
.siitr ,rnit 'der Situation der ágeuner ibe-
sďráftiEt .und bereits iim verEanEenen
Ja,hr'eine VerbesserunE itrrer Lage ange-
str:ebt. Si'e sei,en ,,auďr Eůrger uns'erer
soziali's'tirsďren Reprrblilc" nrnd můBten so_
wohl iiber ihne rPfljďr'len 'al's auctr tiber
iůrre,Reqr_te aufEelkrlárt werdm.

'Wann sind Gesůenksendungen
naó odriiben" steuerÍrei?

N'irďrt jeder, ,der Gesďrenkserrrďungen in
drie Zone 'sďridrt, fuary1 ,důe ,dufwendungpn
dďtir von der Steuer ab,s,etzen. AusEab'en
fůr Gesďr,emks'endungen kórrirr,en 'ab'er
darr,n a'ls,,a'uB,ergewÓhnliďre Bel,astung
'dtrrďr Untenstůtziung beďiirítirger P'erso-
nerl" ste,uerlriďr abges'etzt wer'den, wenn
d'i,e Empfárlger 'der Sendrtrngen'nabe Ver_
wan'dtď sirld od,er 'elirne b'e rs o n 'd 

re r e
sitt}iďle oder redirtliďrre Verpfl"iu_lung zur
UrrLterstůtzung bestďlL Der A]bsend,er von
Gesďrenks'ellldungerr,,der'einen Freib'etrag
'i'n A:r,spruďr nďlmerr wirll, rnuB 'dreirrt

F;inanaarnt geEenůber drie Verwandtsďtďt
rnit 'dern ErnpfánEer bzw. d'i'e reďttlriďte
oder b,esonder'e sittliďle Verpflri&tunq,
rsowire di'e Hóhe der .AufwerrrdrrrnEen nadr_
weisen oder gla,rrrb}raft rnaďr,en. Bei Pake-
ten gilt atrs 

- Naďrweis 'ďie Paketjkarte'
beimÝersarrrd vorr, Pádrďrerr empfiiiehlt es
siďr, einen EinůÍefer'un'gssďrein zu -ver-langen, fúr den drie Post all,end.i'ngis
20 Pf. bereďlnet.

Fůr jeťles Paket mind 'ein Bet'r'aq von
3o,_ ĎM, fůr jedes trádrďlerr girr BetJag
von 15,_ DM 'anerkanÍrt. Wrer hób,ere
Anr,fwendnrnEen geltend madren wiil, muB
dem Finarrz'amt 'den tatsáďrrlíďr'en Wert
,der Sendu,ngen naďrweiserr. Ftir j'ede un-
t'ersttitzte Pérson kann 'ein Eetr'ag bjts zu
12oo,_ DM im Kal'enrd,erjahr gďtend ge-
macht werdem. AufwendunEen ftir Ge-
sďlenksendun'gerr, di'e n'aďI diesen Besbi|ÍÍ}-

mungen'ďs 
" 
ďuBerg'ewóhnůiďl'e Bďastu'ng"

oelte."rr,d oemaó,t werden kón'nen, wjrken
šia,in' vóIl'er Hóhe'als FrcilbetraE aus. Er
wind niiďrt um 'e'irne ,,znrrÍnu'tbare Ei'gen'
leilstung' gekůrzt. Dr' B'

Jí

In vi,elen Sat'ellÍrt'enstaa'ten, darnrnter
a''oď''i* der Trscheďroslowakei', sirrrd ZJgeu-

""il" áň"*"ls'deutsďlren Gern'eind'en-urld
štaat""_á"qesiedelt worden. Der Ver-
.úa'' "i" 

au"ďr im Benr'fs'trebsn seBhaft zu

-'*ái""' sďleint tlotz dra]stisďler MaB_
;Jňeí nulď't "*' 

glůclren. Das ''Rlt'dé
řr_ia"á;, Prag, widmět dieser Frag'e 'erirre

umíancireiďré'Abhan'dlung, in der 'es u_' a'
heiBt : 

-"Berecht'í'Et siÍ',d die Besďtwer'derr
vóí_Ěeírteuen, 'ďie siďr tiber 'drie Tatsaď}e .

běklaqen,'daB' d.ie Arrrs'tellu:ng vcrn Zůgeu-
nern ói'e ErÍiillurr'g des Produkt'ion,splanes
rr"oú"itiq beeiďilussen. vieleTorts hat
min tatsáďrliďr'eine solďle Erfahrung Ee_
r'aď't'" ' Die Zeitung zitiert Staatsbůrger
unrd Partei,rnitglieder, rdie alLs ZirEeuler-' so
ín Poorad' 'rriř ďner Urrzahl von Kindern
i" eró'laeí Hiitten wohnen. Es gebe Ge-
ňeiinden, Ín 'denen es niót 'erilaubt sď'
daB s,i,ďl' eine ZiEeu'ner-Famifire'eirn Etra'us

baue. An'derenorts gebe es Fálle, wo Inan
zig'euneÍín'saub,ere Wohn'rrng_en-'reser-
vi,órte. ,Sie weigerůen sidr jedoů' 'diese
zu b,eziďren, wěirl di'e'FraurgÍ!'drem'el'ek-
tr'isďren řierd rrriďrt trauten. "ofůrnals''

Mit 31. Márz 19M tr'at Direktor Ernst\
scnwábach naďr 47jáhriger TátiEkeit /
ftir,die'Porzel] anf abr.ik Lorenz Hutsďt'en-
rguther AG. in den Ruhest'and. Als áIte-
'ster 'Sořrn eines Asďrer Postbeamten, der
,seinerzeit tragisďres opfer eine^s auf_
sehenerrěEendén Rar:tbůlberfalls auf einen
Postwaqeň zwisďlen Asďr und Eg'er
wuide, "trat er naďt 'der 'in Asďr absol'
vierten Kaufmánnischen Lehre bereits mit
17 Jahren bei Hutsďlenreuther eín und
Árb,eitete siďl rdort mit záhemtrIeiB, hotrer
Beoabunq unrd unermůdtríďlem Einsatz
voň der 

-Pike an bis in di'e Spitz'enfůh_
rung 'di,eser weltrb,ekannten Firma empor'
Séiňe Er,nennung zum Direktor 'erfolgte
wiiřrr'end 'des Zweiten Weltkrieges. Irn
J'ahre 1946 wrrrde Dir. Sďrwabaďr Vor_
st'andsmilgli'ed im .dufsiďrtsrat. Die Ver-
absďrri'eduňq des hoďrverdienten Mannes
durďr seinó Firma erÍolgte zunáďrst in
einer Feierstunde irrr Sďber Parkhotel

""e- 
d".;-"ň io. Rprit gelegentlil einer {

Aufsiďrtsrat'ssitz'ung in Mtinďren. B'eide_
male kam ,d,er Daňk fůr 'die hohen Ver-
,dienste zum Ausdrudr, 'die siďr der a11_

zeit sďlliďlt und besďr'eiden gebliebene
A,sdrer Landsnrann u,m Bestan'd und Ent-
wid<lu'ng der Firma Hutsďrenreutjrer er_
worbsn 'tr'at. Treu zur Seite stan'd ihm
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Rheinla-n-d-Pfalz ibei 87,5 Prozent und im
-Saarlıand, .allerdings bedingt durch die
verspätete Re-chfts-angliederu-ng, nur bei
36,6 =Proz-ent. -

Die meisten Anträge, -nämli-di 1,5 Mil-
iionen, sind -in -Nord›rürein-Westfal-en vor-
gelegt word-en, wo- -man ıbi-she-r 87,8 Pro--
zent -durch -endgültige oder Teilbesch-eide
erledi-gt ha-t. An zw-e-it-er St-elle steht Bay-
-ern m-i-t über 1 Mi-l-li-on Anträgen und ein-er
Er.l-edigung von 77,2 Prozent, an dritter
Stell-e i\T›i~edersach=s-en mit 884.000 A-nträ-
gen und einer Erledigu-n:g von 90,6 Prozent,
an vierter -Stelle Bia-den-Württemberg mit
770.00 Anträgen un-d einer Eriedi-gung von
86,6 Pro-zent und '=an fünfter -Stelle Hes-
sen mit 563.000 Anträgen -und einer Er-
l-edi-gun-g von 86,6 Prozent.

WER KANN HELFEN?
-Das As-cher A-rc-h-iv sucht -drin-

-gend als Leihgaben od-er Wi-drnungen fol-
g-ende Titel: _

„Asch-er 'Kirchen-kreisb-1-att " (1Einz-ellhefte
oder kompl-. Jahrgänge; das er-st-e Heft
-erschien i-m Jänner 1929) --- „Nachrichten
der Familie Albe-rti“ '[1-left 1-17; erschie-
-n-en in Leipzig »ab Dezember 19-27) --
„I-I-eimatkunde des Bezirkes Asch" (Ver-
fasser H. A. Schmiıdt, Asch-; erschienen
1870 in A-sch; 48 -Seiten, 1 PK-arte v. T.
Büchner, Druck: Th-edor Lindner, Asd1)--
„Denkschrift zur -Roßlbach-er -G-ew-erbeaus--
stellung 1928 ianläß-lich des 40-j. Jubiläum
d. Ge-nos-senschaft der versdıi-eden-en Ge-
w-erbe und des 201j. Jubiläums der -F-ach-
abt-ei-lung für W-ebere-i an -der allgetm.
Fort-bi"l~dungssch-ul-e -in Roßbach“ (Selbst-
verlag der Aus-stellungs-l-eitung, Druck:
Rudol-f Löw, Roßbach, 88 Seite-n u.1 Kar-
te] --_ „Au-s -me-in-em Le-ben - Ju-g-end~er-
in-neru-ngen von -D. the-ol-. Gottlob Trau-
g-ott ` -Albert-i, Pfarrer und tSuperi-nt. in
Asch" [V-erfasser: Karl Alib-erti; Asch
1924, 79 Seiten, im V-erla-g d. Verfassers)
-- „Di-e Veste Neuberg und ihre einsti-
gen ıBesit.z-er“ (V-e-r-fasser: 'Karl Alıb-el'ti;
Druck: A. Gugath, Asch, 1925, 110 Sei.t-en,
4`Ab'bildunge-n) - „Zur Erinnerung an
die -Gedächtnisfei-er der vo-r 150 Jahren
erfolgten We-ih-e -der -evangelischen Tri-
.nit-atis--Ki.rdn›e" (Verlag d. Presbyterium-s
-d-. Ascher Kirchengemeinde A. fB., As-ch;
Druck: A. Gugat-h, Asch; 29 Seit~en; -Asch
1899) -- „Liste -der jetzt Llelbend-en Mit-
gl-ied-er -der Famil-ie Allberti {Thüringen-
Vogtland) " (Zusıarmmeng-est. f. d. 2. Aliber-
tischen F-am..-T-ag in Plauen -am 7.6.1927
v. Richard Alber-ti, Leipzig; Drudc -in
Sch=l~e'iz/T-h.)

Wer kann- uns mitteilen., wann die
l-etzte Folge des „Asch-er Kirchenkreis-
=b-lattes "' -er.schien?

Weiterıs suchen wi-r Angaben über ei-ne
v-ermu-tl-ich v-on Pfarrer Krehan -h~er_arusg›e-
geb-ene „Ascher ll.l-u.stri~erte", die am 15.
Jänner 1935 -in Asch mit einer Beilage
„Rahmturm-Zeitung" -erschien.

Von 1-949 'bis 1960 -er-schi-en in Asdi -eine
Kre-isz-ei-tung unter dem Ti-te-1 ' „Zpravodaj
Aš-s-ka“ -(ok-r~es.ni noviny Ašského okresu).
Wer -kann uns. E-i-nzelh-efte oder Jahrgänge
zur Verfügung .stelle-n? `

Wi-r suche-n N-achko-ınfme-n vo-n R. Ernst
B -i lil i g, der -um 1930 in Schweden Wohn-
te; -ebenfalls N-achıkommen von -L. EM a r-
t;i n, -der- um 1935 in -Braila in Rumänien
seßhaft war.

Sendungen und Zuschriften -erb-et-en an:
Archiv -des -Kreises As-ch, -8672 -Se1-b-'Er-
kersreuth, Postfach 4.

ZAHNZIEHEN -- SECHS KREUZER
Honorar-Tarif des Wundarztes Zapf, Roß-

bach/Asch aus dem Jahre _l804
Wir brachften _kürzii_d'ı ein-e Notiz, -in

welch-er die Neuen-schaffungen an Lehr-
mittel -des k. -k. Gymnasiums in Eger auf-
gezeichnet waren und die i-n i-hr-er Be-
schei=d~e-n-heit für heutige Begriffe gerade-

zu grotesk wirkten. H-eu-t-e können wir
einen Aus-z-u-g aus einem genau 160 Jahre
-alten -Dokument wi-ederg-eben, d-er 'in
mehrfache-r Hinsicht int-eressant erscheint.
Vo-r -alle-m werden Ärzte, -deren Ho-norar-e
nach Adgo- und -anderen, für -Laien undurch-
-sichtigen Tarifen .errechnet werden, mit
Verwunderung dar-a1'ıs= -erseh-en., wie klar
und de-utl-idw. man zu jener Zeit -den P-a-
tienten im vor-aus ıbeibradı-te, was -er für
ä-rztliche Bemühungen z-.u zahlen- -ha-be.
Der „'l"aı¬.i-f” war in Arzt- un-d B-adstu-ben
für -alle e-r-siditlidı -a-ngeschflagezn, so w-ie
-heute die Metzger ihre W'«urstpre-i-se er-
-sicht-lich machen müssen. Weg-ender Men-
ge -d-er aufgeführten Leistungen bringen
wir den Inhalt des Dokument-es nur aus--
zu-g=swe~ise :

„T.ari«ff, nach welch-er in folge *hoher
(-Prager] Hofk-anzlei-Ents-ch=l-ießung vom
13. April 1894 La-ndärzte und Wun-därzte
ihre gemachten Operationen zu ü-berrech-
nen -h-aıben-:

Für Aderlaß 12 -Kr., für die Au=s=zi-e-'hung
eines Zah-nes 6 Kr., für die Anwendung
eine-s Schröpfkopfes 3 -Kr., für Anlegung
eines -Blutegels 8 Kr., -für die Anwendung
von 4 -o-der mehr IStück-en Seidelbach 18
Kr., für -die -Anw-endun-g eines- I-I-aarseiles
(was sol-lte wohi di-es für eine =H-eilme-
thode gewesen -sein; Anm. ~d. Schriftl..] 24
fKr., -für _ die Anwe.ndun=g ein-es Klysft-iers
ohne Ingı¬.edienzien, w-elch-e- im Cont-o spe-
zifiziert w-erd-en müssen 6 Kr., für ei-ne
Ei-ns-p-r.itzu-ng 'in eine natürlich-e Höhle des
'Körper-s, rnit Aus-nahıne der ;Arz:n-eien
4 Kr., für die Einrichtung eines- Bein-
ibruchs- 1 Gulden 36 Kr., :für die Auszie-
hung ei-nes in irgend -eine- Höhle *des 'Kör-
pers geb~r-acht-e-.n 'fremden Körpers 24 Kr.,
für -die Anlegung -einer Nadel zur -b-lruti-
gen N-ath 18 Kr., für Amputation eines
Fingers oder einer Zehe- 48 Kr., für die
Ampu-tation eines Armes, I-I-and, -'Fuß od-er
Sch-enke1s= 3 Gulde-n, für das *Lösen d-es
Z.-ungenbänd=ch~e-ns 12 Kr., für ~die Opera-
ti-o-n einer 1H.a-senscharte 2 Gulden. An-
merkung: für Operation-en, -welche i-n die-
sen Tariffe nicht ent-hal-ten sind, wird
eine -b-i:l=lig›e Aufrechnung -erwartet.“ .

Suchmeldung
Wer kennt oder weiß von Emi-l F ıi s c: h-

b=a ch, ungefähr 58 Jahre alt. Er war zu
Anfang des Zweiten _ Weltkrieges in
Has la u in einem Fabr.i±ks~betri-etb-,~ wahr-
scheinlich als Fr~eandsprachen-*Ko-r-respon-
d-ent -beschä-ftigt. Es handel-t sich um -eine
-Erbs-cha-ftsangelegenheit. -Spesen werden
erset-zt. Angaben -erbeten an 'Frau Mari-
an-ne H fu -f s v _, Kempten/Allgäu, 'Immen-
städter Straße 32. -

r Kummer mit Zigeunern 0
in vielen Sateltiıtens-t-a-at=en, darrunt-er

-auch in der Tısch-e=chos-lo-wa-kei, sind Zigeu-
ner in ehe-mails de-utsdren Ge_mei=n-d-en und
S~tädten_ angesi~edel.t worden. De-r Ver-
such, sie auch im Beru-fs-leben s-eßhıaft zu
machen-, scheint trotz -d-rastis-cher Maß-
nahmen nicht zu glück-en. Das „Rude
Prävo", Prag, wi-dtmet -dieser Frage eine
umfangreiche Abhandlung, in der es =u. a.
-heißt: „B=erefch~t-igt sind die B-eschwerdem.
von Betrieben, die sich über -die Tatsache
be-kla~gen, -daß die Anstellung von Zigeu-
nern die -Erfüllung des Produkt-i-ornsptlanes
ungünstig 'b-eeinflnsısen. Viel-erorts hat
-man :tatıs-ächfliich -ei-.ne so-lchıe Erfahrung ge-
macht." . Die Zeitung zitiert Staats-biirger
und Pa-rteinritgli-ede-r, die als Zigeuner, so
-in Poprad, mit einer Unzahl von Kindern
in elenden I-I-üt-ten wohınen. Es gebe -Ge-
meiınden, in -denen -es .nicht erlıafu-bt_ sei,
daß sich eine Zigeuner-Familie ein il-Iaus
baue. And-eı'-enor-ts gebe es Fälle, wo man
Zi-geunern -saubere Wohnungen reser-
vıiert.-e. -Sie wei.g›erben sich jedoch., diese
zu -bezieh-en, weil die 1Fr-auen dem elek-
trischen -Herd nicht t-rauten. ,.0ftma1s,"

i -12- s

›.

so schreifbt „Rudé Prá-vo", „V-ertrinılcen
Zigeuner ihren Lolm und sdı-idcen ih-re
Kindler nicht i-n die flSchrul›e.. Die Arbeit
wechseln sie öfter als das Hemd. “ V-on
70 000 Zigeunern i_n der Ostslowakei
seien nur 16 000 íberufiich tätig. 2700
Zigeunerkinder ibesfuchen -keine Schruile.
Erwachsene Z_igeuner weiger-n sich, nach
dem Bericht der Zeitung, .-Kurse für An-
alphabet-en 'aufzusuche-n. *Die Partei habe
,si-ch mit der Situation der Zigeuner he-
schä-ftigt .und bereits rim vergangenen
Jahr eine V-er-besseruıng ihrer Lage ange-
strebt. Sie seien „auch Bürger unserer
so-zifalistıiıschen. Repıub-liik" und müßten so-_
woh-l über ihre Bftidrten als -auch über
ih-re ~Rech-te aufgekılärt w-er-den.

Wann sind Geschenksendungen
nach „drüben“ steuerfrei?

N-iıcht jeder, -der -Gesıch-enks-end.-ungen in
die Zone schidct, kann di-e Aufwendungen
da-für von der .Steuer aibs-etz-en. Ausgaben
-fiir Geschenksen-dungen können -aber
dıann als „außer-gewöh.=n-liche -Belastung
-durch Unterstützung =b=e-dürft-.iger Perso-
nen” s-tefu-erhi-di abges-etrzt werden, wenn
die Empfänger der .Sendungen -nahe Ver-
wandte sind oder eine b -e is o nde re
sittl-ich-e oder r-echrtli che Verpfílichftung zur
Unrherst-ütz=ımg besteht. Der Aibsıender von
Geschenkısendungen, der einen Freibetrag
-in Anspruch nehmen wiiıl-1., muß dem
Finanzamt -gegenfüb-er die Verwandtschaft
mit dem Empfänger bzw. -die reclıtfhiche
oder .besonder-e -s-ittliche V-erpflichtung,
sowie die Höhe der Aufwendıung-en -nach-
weisen oder -glaufbha-'ft machen. B-ei Paıke-
ten gilt als N-achweis -die Paketkarte,
beim Ve-rs-and von Päckchen empfiehlt es
sich, einen Ei-nılieferun-gssdrein zu ver-
laıngen, für den die P-ost alli-e-rd-.i~ngs
20 Pf. berechnet. -

Für jedes Paket wird ein Betrag von
30,-- DM, für jedes 'Päckchen ıeirn Betrag
von 15,-- DM anerkannt. 'Wer höhere
Aufwendungen geltend machen W-iJ;l, muß
dem Finanzamt -den -tat;-sädıılichen Wert
der Sendungen nadıweis-ern. Für jede un-
terstützt.-e Pe-rs-on kann ein Betrag bis zu
1200,-- DM im .K.al-enderjahr geltend ge-
macht werden. Aufwendungen fiir Ge-
s~ch-en-ksenduıng-en, die nadı diesen 'Bestim-
mungen -als „auße-rge-wöhnlichfe Belastung"
geltend gem-acht werden können, wirken
sich in voller Höhe -als Freibetrag -aus-. Er
wird -nicht um eine „zruımu-†.b-are Eigen-
l«eiıs-fung“ gekürz-t. Dr. B.

it
Mit 3-1. März 1964 trat Direktor -Ernst)

S ch w -a b a c h n-ach 47jä-hriger .Tätigkeit
für -cl-ie =Porzellanf_abr.iIk -Lor-enz Hutschen-
reuther AG. in den Rulh-estıand. Als älte-
ster .Sohn eines- Ascher Postbeamten, der
sein-erzeit tr-agisdıes Opfer eines auf-
s-ehenerregenden Rauıbüfiberfalls auf -einen
Pos-twagen zwischen Asch und Bger
wurde, trat er nach der -in Asch abso-l-
viert-en Ka.-ufmä-nnischen Lehre- -bereits mit
17 Jah-ren b-ei I-Iut.-schıenreuth-er ein und
arbeitete sich dort mit zäh-em Fleiß-, hoher
.B ega-bung -und u-nermfü-d-lii-chem Ei-ns-atz
von der Pike an bis in -die Spitzenfüh-
run-g dieser weltbekannten Firma -em-por.
Seine Erne-nnung zum Direktor -erfolgte
währen-d -des Zweiten Weltkrieges. Im
Jahre 1946 wurde D-ir. -Schwabach Vor-
st-andsmitglied im Aufsichtsrat. -Die Ver-
absdriedung des ~hod1ve-rdíenten Mannes
durch seine Firma erfolgte zu-nächst in
einer Feierstund-e -im :S-el~b-er Parkhotel
und.-dann am 16. April gelegentlich ei.ner
Aufsichtsr-atss-itzfun-g i-n Münch-en. B~ei-de-
male k-am der Dank für «di-e hoh-en Ver-
-di-enste zum Ausdruck, '-die -s-ich der all-
zei-t schlicht und beschei_den gebliebene
Ascher L-an-ds-mann um Bestand -und Ent-
wi.dclung der Firma J Hutschen.-reuther er-
worben hat. Treu zur -Seit-e s-band- -ihm
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stets seine Fra.u Tini, Eeb. Geyer aus
Asdr, die mit rihm den herb,sten Verlu,st
ihres gemeinsamen il.ebensweges zu tra-
gen hatte, als ihr einziger Sohnim Kri'eg
iiel.

+e
In Lispenhausen 'b. Bdbra steht tl-m.

WílIi Ratzka,aus Asďr s'einen Marrn
als Oberturnwart. Seine Frau ist Turn-
wártin, beide 'erhielten ber'eits 1953 den
ELrrenlbrief ,des Ful'da-Werra_.Rhčrn-Turn_
g'atres, Frau Ratzka au$erdem 1962 d.ie
Silberne Ehrennadtel'der Bundesbahnsp,ort-
gerneinsďtaÍt, der'der Lispenhau,serr'er
Verein angehórt. 'Sie'ist die einzige Frau
'i'rrr Eereiďr 'des BtsD Kassel mit di,eser
Auszeíďrnung' Lrrr' Ratzka ist auBer.dem
Ausbildungsl'eiter der Freiwil),i'gen Feuer-
wehr, 1. Vorsitz,ender 'des BvD-Ortsver-
band.es und Gerneindevertreler. Auch
einer von 'denen ,also, ,die rraďr rden ib'itte_
ren ErfahrunEen von 1945/46 zunáďls't
sagten: ,,Nie wi,eder und nur ohne .mich!"

-'dann aber 'eben wiedter zur SteLle wa-
ren, 'ďs m,an iřrrer b'edurfte.

''^ř

In id.er Tsďledrei haben 'die B,ez,irksám-
ter an Mitg'li'eder von Jugen'dverbánden
A,usweise verteilt, ,rnit deren Hilfe s'ie
Personenautos anhalten kónnen' Fůr die

Mitnahme von Jugenďiďlen ,erhalten 'die
Aut'ofahrer Coupons, die ,sie zur Teil-
nahrrrre an' WettbeweÍben bereďrtigen.

Die Serr'atoren Hrnrska und Hídlen-
looper trab,en ům US-KonEreB beantragt,
zur Eri'nnenmg an die vor 100 Jahren er-
folgte Griindung 'drer So,kol.Bewegung drn

den VereiniEten ,Staaten 'eine Erinne-
runEsmarke &rerausgregdben. Der Sokol
ůst 'eirr'e Einrichtung tsďreďrisďren Ur-
splungs. In Bijihmen undr Máhren 'als
TurrrtbeweEung gesďlaffen, wur;dle ,er von
tsďlreďrisďlen Au'svrart'der,ern,naďr Arrr,e_
nika fihertragen. Bis heule haben s'iďl
dort zahlreiďr'e'Sokol-Vereine erhalten.

)4
AnláBliů ,des am 13. Septenaber statt-

Íindenrd,err "Tages der řIeimat" lb'rilrrEt 'derBund der Vertri'ebenen wdedrerum 'eiÍ!eAnstedc.Plakett'e her:aus. S,ie wjrd zu rderr
Leittlrort 'FreÍ}leit - Reďrt _ Fniedren"
in dÍesem Jahr die Kópfe der 18 ost-
deutsďlerr Norb'elpreistráger zeirgen. Dan-lit
wi,ll d'ie Vertrriebenenvertr,etwg die T,at-
saďle zu Bew,u3tserirr bri'nEen, daB oin
Fůnftel .dos ,deutsďlen Vorl,hes, weldles
von der Vertnďtbung'b,ďroÍfen wurrdre, 18
von 53 NobelpreirstráEer .derrrtsďler Zung'e
hervorgebraďrt ha't.

DI E DREI U N DSI EBZIGER (V)
Von Dr. RudolÍ Wartusch

AUF DEM MONTE SIEF
D'as 3. B'atailJon'erhielt den Befďrl, auf

dem Monte Sief in 'den Dolomiten das
5. lBataillon der l,er-Bosniaken abzulósen.
Am 23. September 1916 wurde ,es in Cal-
donazzo einwaggoniert trn'd traf alr, 24.
September,rriaďr Mitternaďlt in iBrurre& im
Pu'stertal ein' Tags darauf rnarsďli:e,rte
es durch das ,schÓne Gadertal ůber Petrat-
sďres, Corvara, Inoisa und weiter dann
auf dem.sog. Jágersteig zu den Komman-
do-orten,,Alpenros,e" urr'd,,Kčlh'l'e". Von
Lrier atrs vollzo'g sich díe Ubernahnae ,d,er
Siefstellung, Siefspitze unrd Siefsattel. Un-
ter fast tágliďlem BesďruB und zeitwoili-
gem TrommelÍeuer m,u6te,n di'e StelluÍr-
gen ausgebaut, Unterstárrde gesďraffen
urt'd gar oft feindliďre VorstóBe aufge-
fanEen weÍ,den. Im Novernb'er 'be'gannen
starke Sďrn'eefiiJl'e das Kampfge,biet in
den Dotromiien einzuhrillen. GroB,e tr awi-
nen ,g:inEen zu Tal und es g.ab Tote und
Verl'etzte. Der hohe Schnee verhinderte
eine gróB'el'e l(ampftátiEkeit und so
ko'nnte man am 24. Dezember das 'd,ritte'Weihnaďrtsf,est 'im Felde in Ruhe beEe-
herr. T'a,rrnerr,báumďren hatte man siďr

sďron vorher b'esorgt, ,die Feld,po,st ,hatte
207 'Pak'ete ,gebracht und eine Auíbesse-
runE der Verpflegung hob 'd'ie Sti'mrnung.

Der Aufstieg zur ku*]en Sieíspitze war
sehr besďlwerliďr. MunitÍoln urld Verpfle-
gung muBten mit der Seilb'ahn befór'dert
werden' oft kamen di'e Koďrtki'sten l,ger
an, 'da ,dÍe ltaliener auf s.ie ,sďIossen und
der Inhďt 'ausran]n. So umarr-sehn]iÓ im
Vgrháltnis zu 'den ihn umgebenden Ber-
,gen ďer Dolomiten der Mo,nte lSief (rund
2000 Meter) auďI war, 'so war 'er 'doďr fiir
die Front in Sůdtirol von EroB'er Bed]eu'
tung. Seine Eroberurrg hátte 'dam Feind
tden Weg naďl Bruneck fr'ei,gernaďrt nrnd
dire g.a'nze Front ins Wanjlnen gebr.aďrt.
Daher rnuBte der Berg gehalt'en werden
und d,aher wurde so oft und ,erbittert
um ihn gekárnpft.

In .den Tagen niaďr Weihnachten wurde
das Bataillon ahgelóst. Als letzte verlieB
'd,ie 10. Kompanie den Monte Sief. Der
Ábstieg von dem tBerg, ,der ,sůellenweis'e
bis zu zehn Meter mit Sďtnee bededct
war, gestaltete siďr sehr sďrwierig, und
vóllig ersďlÓpÍt sanm'elte s,iďr ,dii'e Kom-
panie beim PaB Incisa. Naďr ver'di'errter

Rast ging es' naďI St. Cassi'an, wo be-
re,its d,as Bataillonskomnrando eing.e.
troffen war. Von hi'elaus bes,etzten zwei
Kompanien d]ie Travenanzes- und dí,e
FanesrSperre. Am 12. Apni,l 1917 wurden
díe 73er hier abgelis't und zum zweiten
Male gingen sie ,auf den Monte Sief, der
noďr mit viel ,Sďrnee 'bededrt war.

Conrad: "Da konnte tdr ruhig sólďen.
Se'it. dem 'geglúclcten Unternehmon am

19. Feber lebte der Stellungskampf auf
,diem Monte Zebio wieder auf. tsei'dórseits
fůrďrtete man, d'aB 'dríe Uberfálle durďr
Sďtneetunrr'etrs'Sďr'ule maďren'rariindem'
Am 8. Márz verrsďriittete eine Lawine drie
Hóhenstation d'er Seílb'ahn, wo'durďr siďr
die Fierbeis,ďr,affung der Fassung einiEe
T'aEe reďrt rsďrwi'erig Eestaltete, zrurrď
,der Feind die Zu,bringerwege m'it Minen
lbelegte, Anfangs April sďrne'ite es der-
art' rdaB die Leute mit 'drem Auss&auÍelrr
niďrt naďlkomrnen konnten. Erst tr:In
23. Apri'l schied ,der 'W,inter 

'ondgíiltiE.Am B. Mai begannen 'die 26er-Sďrůtz'e.rr
mi,t ,der Ablósung der einzelnen Kompa-
nien. DLuďI Nebel urr'd ho,he Sďr,nee-
mau,ern vollzog siďr, vom Feirr:de unbe-
mepkt, der Abstieg vorn Zebio. Uber
Ghertele 'ging rss in das Lager Cost alta
und weiter daln ,naďl Catrdonazzo, wo
die Batail'lone 'einwaggloniert wurden. Sie
kamen'ín di,e sďróne Gegend von Bozen
auf Retablireru,ng. Arn 25. Mai 1917 stan-
derr 73er zur Bes,ichti'$rng durďt de,n FM.
Freitr,err von Conrad auf dem Exerzier-
platz von LeiÍers. Naďr Absctrreiten der
Front versamm'elte 'der Felďmarsďrall dí'e
oÍfizier'ee und .dspiranten um síďr. Es
sei ihm 'ein Herzensbedůrfnis gew€seTr'
dem Regiment, ,das siďr auch unter ,den
sďrwierigst'en Verháltnissen 'so giut gehď_
ten und siďr unbed:ingt verláBlíďr erwie_
'sen hat, persónlidl zu ,danken' 

"Wo 'iďtdas Regiment in Stellung mu3te, d,a
konnte iů ruhíg sďtlďen'" Am an'deren
Tage kam das Avirso-"Marsďrberteit-
sďtaft". Am 26. Mai heganirr der A'btrans_
port úber F'ranz,ensfeste d'urďr das Puster-
tal ,bis viuaÓ und weiter ůb'er AB'ling'
Laiboďt, Sesarr'a bzw. Duttoule-skopo, wo
in 'd,er Naďrt z'urr 28. Mai 'die Auswag-
gonierung erfolgte. Der Reg{rn'eDt'sstab
und dias 2. Ba'taillon kamen naďI Krajna
Vas, 'd:as 1. und 4. Bataillon naďr trlidko-
vica.

(Wind fortgesetet)

Auc den Heimotgruppon
Die Asdrer Gmeu Niirnberg sďtr'eibt

uns: Unsere Apri[-Zu,samlnenkunÍt war in
ihrer TagesordnuÍlg reďrt vielseitig und
es ist folgendes zu verlautb,aren. Am
3. Mai ibenutzen wir uns'eren Gmeunacb-
mittag zu ei'ngm kleinen Maiausflug naďt
Stadeln bei Frirth. Wir fahren etwa um
15 Uhr miť dem Bus ,n'aďr Stadeln, wo
wir uns beim Ratharus s'aÍnmeln und je
naďl witterung ein passendes Lokal 'auf_
suďlen. Dort werden auďr die von ,den
Landsleuten ;bestellten Abzďďren ausge.
geben, di'e zum Eintritt in d,ie beiden
Verarr,staltungen,d,es Nůnnb,erger Suda.
tmdeutsďren Chores anláBliďt seines
zehnjáhrigen Griindungrsfestgs am 28. und
29. Juu-i bereďttigen. _ Ferner hat Reise_
leiter Emii Linke von 'der Sl-Niirnberg
Nord eíne Ur1atr'bs'f.a'hrt naďr Wíen vom
9. mit 16. Augrust in Vorbereitrulg; es
sirld auďr ,die Lands'l'eute unserer Gm'eu
zur Teilnahme eingeladen. Viele von uns
haberr siďr sďron bereiterkiárt, ru-itzufah_
rent es ,sirnd aber noďl einige Plátze frei..
Wer also kann und maE? Auskunft und
Anmeldung bei dem Ob,engenannten.
Seine Ansďrrift ist Ntirnberg, Alr3ere
Bayreuther StraBe 47. - Eine ktreine In-
formation noďr fůr alle Ascher, die zum
Sudele'ndeutsďren Tag n]aďI NiirnbergMonte Siet und CoL ilí Lana (Iinkt)
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st-et-.s sei-ne Fra-u Tini, geb. Geyer aus
A-s-ch, -di-e mit †i-hm den herbsten Veı*-lust
.ihres -ge-mein-samen fL~ebens'w-eg-es zu tra-
gen hatte, als ihr einziger 'Sohn im Krieg
fiel.

-§2?
I-n Lifspe-nhausen Ib. Bebra steht Lm.

Wil.li .R ia t z 'k a aus- Asch sei-nen 'Mann
als Ober-t-urnwart. Seine Frau ist Turn-
Wärtin, beide -erh-i-e-lten bereits 1953 d-e-n
Ehrenflbrief «des Ful-da-W~erra-~R.hön-'I_'urn-
gafu-es, Frau R-atzka außerdem 1962 die
-Si-l-bern-e .Ehrennadel -der ~Bunid.es¬b-ahns-p›ort-
geınei-nsdı-aft, der -der Lispenh-au-sener
Verein an-gehört. -Sie ist die einzige Frau

ıBe1'-eich des -BBD Kassel mit dieser
Afu.-szeichnung. -Lcm. _Ratz:k-a ist außer-dem
A-usbil-du~ngs=lei'ter -der Fr-eii-willigen {Feuer-
Wehr, 1. Vorsitz-en›d-er -des ~BvD-O.rts-"v-er-
bandes -und Gem-einde-ve-rtr-e-ter. Au-ch
einer von -denen also, die in-ach ıden ıbitte-
ren Erfahrungen von 1945/46 zunäclis-t
sagten: „Nie wieder und nur ohne -michi"
- -dann abe-r eben wi-edler zur Stelle wa-
ren, -als man ihr-er ›b›eduı¬ft=e.

-iii-
In fd-er Tsch-echei ha-ben; -die B›ez;irksä=m-

ter -an =Mitgl.i-e-der vo-n Jugen«dv-e-rbätn-den
Ausweise verteilt, mit d-eren Hilfe sie
P-er.sonen-auto.s -anhalten können. F-ür die

. _

Mitnahme von Ju=gen:dli-chen -erhalten -die
Autofahrer Coup-ons, die -sie zur Teil-
nahme an Wettbewerlben -berechtigen.

-§'}› _
Die Senatoren H.rıus'›k=a und' Hicken-

looper haben lim' U-S-'Kongreß -beantragt,
zur E1'.i›nn«eru›ng an die vor 100 Jahren -e-r-
folgte 'Grünıdu-:ng der So›ko-l-'Bewegıın-g iın
den Vereinigit-en 'Staat-en -eine E.ri.nne-
rungsım-arke fh-er-ausgegeben. Der' Sokol
:ist eine -Ei-nrich-tung t-s'ch-echi›sd1en fUr-
spru-ng-s. In :Böhmen und Mähren 'ale
Tur-nibewegung geschaffen, wurdle er von
tschfe-chisdfı-en Au.-swander-ern -nach Arne-
niıka ülbertrage-n. =Bi:s heut-e fh-aib-en sich
d-ort za=hl.rei-chıe 'So-ko=l-Ver-eine erhalt-en.

.§3 _
Azrııläß-lich. «des am 13. Se-ptemıber statt-

iii-ndfienfden „Tages -de-r J-lei-mat" *bıriaıgt -der
=Bund der Vertriebenen ¬'wti-ederum eine
Anstedc-Plak-e-the heraus. S.-ie -wird zu ıdıem
Lei-tfwofrt „Fr-eiıhıeit - R-eclrt - Fni~eden"
-in diesem Jahr die Köpfe- d-er 18 oet-
cteutsdi-en N-ofb›elp.reirsträge-r zeigen. -.D-ami.-t
wil-fl :die V=ert-ni-eb-enenv›ertr=etu:n=g -die Tat-
sache zu ›Bew¬u„ß1:sein abringen, daß ein
F›ü-nfftel des deutschen Voıltloes., welches
von -der V=e-rtreiıbıung -betroffen Wunde, 18
v-on 53 Nobelp-r-eiısträgfer -d-eut-scher Zunge
hervo-ı¬gebı¬adı't h-a=t. _

DIE DREIUNDSIEBZIGER (V)
B Von Dr. Rudolf Waıtusch .

AUF DEM MONTE SIEF
Das 3. Batai-llon -erhielt -den B-ef-ehl, auf

dem Monte Sief in den =D«~o=l-omiten .das
5. flB«ataillo.n -der le-r-'Bosnia-ken abz=ulö=s-en.
Am 23. -Sept-em-ber 1916 wurde es in Cal-
do-narzzo einwaggo-n-i~e-rt und traf am 24.
September nach Mitternacht in iB.ru:ned§ -im
Pu~s=t-ertal -ein. Tags darauf rnar„schi:erte
es durch -das «schöne Gaidertal über fPetrat-
sdıes, Corvara, -In-ci-sa und wei-ter dann
auf -dem sog. Jägersteig zu den -Komman-
dio-Orten „Alpe-n'rose" u-nd „IKöıh~le“. 'Von
hier aus vollzo-g sich «die Übernahme -der
Si-efstellfung, Si-ef=sp›ítz-e -und Siefs att-el. Un-
ter fast tä-gl-ich-e-in Beschuß und zei-tweil-i-
gem Tromm-el'f~e-uer mußten die Stellun-
gen ausgebaut, Unte-rstäın-de -geschaffen
und -gar oft fei-n=dl~iche V-or-s=töße~ aufge-
fangen w†-erden. Im «Nov-emlber fbe-gannen
~st-arke Schn-ee-fäljle -d-as 'Kampf-gebiet in
den “Dolomiten -einzuhüllen. Große .Lawi-
nen gi-ngen zu Tal und es gab Tote und
Verletzte. De-r 'hohe Schnee verhi-ndert=e
eine größere -Kampftätigkeit 'und so
konnte man am 24. Dezember das «dri-tt-e
VV-eihnach-ts'f›e-st -im Fel-de in Ruhe *bege-
hen. T-aınnenbäuınchen hatte man eich

_ Monte Sief und Col di Lana (links)

schon vorher -besorgt,-die Fel~dpo:st hat-te
207 Paıkete -gebracht und -ein-e Auif|b-e~sıs'e-
rung d-er Verpflegung hob die Sti-munung.

Der Aufstieg zur kahl-en Sie-is-pi-tze war
-sehrf tbes-chwf-erlich. Munitioın und Verpfle-
gung ~m-ußten init der ±'Sei.l!b-ahn be-fördert
werden. -0f.t k-ame-n «die Kodrk-isten .leer
an, -da =d-ie Itialí-en-er auf s-ie scho-sis-en :und
der Inhalt ausr-ann. 'So una,-n-sehnlich im
Verhältnis- zu -den ihn -uıngeb-enden Ber-
gen d-er Dolomiten -de-r Monte «Sief (rund
2000 Meter) -auch war, .so war er -doch für
di-e F1*-ont in -Südtirol vo-n =gro~ß-er Bedien-
tfu-ng. Seine Eroberung hätte dem Fein-d
rden Weg nach -Brune-ck fr-eigem.-adıt und
die ganze Front ıins. Wanken gebracht.
Da-her mußte- der -Berg -g-ehalten werden
und -daher wurde so- oft und -erbittert
-um .ihn -gekämpft. '

In den Tagen nach Weihnachten wurde
das 'Bataillon afb-gelöst. Als letzte verließ
~d›í~e 10. -Kompanie den 'Monte 'Sie-f. Der
Abstieg von dem LB-erg, -der =stel=l~en'wei=s-e
bis zu zehn Met-er mit Schnee bedeckt
war, -gestaltet-e -sidı _-sehr -schwi-erig, fund
völlig erschöpft san¬_«r,n~elt-e -.s›id1 -dıie Ko-m-
panie bei-m «Paß Inci-sa. Nach veı¬di-ent-er
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Rast ging es n-arch St. Ca.s-si-an, wo be-
reits das 'Batai-l.lon-s.-k~oımm=aındo einge-
troffen war. Von 'hi-er aus besetzten zw-ei
Komp-afni-en dtie Traivenanzes- und =d=i=e
Fan-es-'Spa-rre. -Am 12. April 1917 wurden

'Z3-er -h-ier' -abgelöst und zum zfw-ei.ten
Male -ging-en «sie ›au-f -den Monte Si-ef, -der
-noch mit viel Sch-.nee -bedeckt war. 8

Conrad: „Da konnte ich ruhig schlafen"
Seit« dem geglückte-n 'Unt-ernehmen farrı

19. Feber lebte -der Stelflflungskampf auf
dem Monte Zebi-o wieder -auf. f.Bei-derseits
fürchtet-e man, -daß -diie Überfälle durch
Sch-n-eetun-nel.=s 'Schule machen wüiidetıi.
Am 8. März ver›schiíttet-e e-in-e Lawine die
Höh-enstati-on der Seilbahn, wo-durch sich
die I-Ierb-eis›ch-affung de-r F.as.s.un=g einige
'Tage recht ıschwierig gestaltete, zıumal
'der F-ein-d die Zlub-rin-ger-wege -mit Min-en
:bel-e-gt-e. Anfangs April schneite -es d-er-
art, daß die ELeut-e mit .dem Au-ssdıaufieln
-nicht nachkommen konnten- [Er-st am
23. April s-chi-ed -der Wint-e-r endıgüflttig.
Am 8. Mai -begannen .diie 26-er-Sdı-ützen
mit «der Ablösuıng der ei-nzelnen Kompa-
nien. Durdı Nebel und hohe 'Schnee-
ına-›u-ern vollzog -sich, vom Feinide unbe-
merkt, der Abstieg v-oın Zeb-io. Über
Gh-e-rte-le ging es in -das Lager Co.st alta
und -weit-er dann nach C-ald-onazzo, w-0
die Bataillon-e -ei-n¬w'a'ggonie-rt wurden. Si~e
kamen 'in die .sdıöne Ge-gen-d von Bozen
auf .R-etaıblierwn-g. Am 25. Mai 191? stan-
den 73e_r zur Besichtigung durch den FM.
Freiherr von Conrad a-uf -dem Exerzi-er-
platz von Leifers. Nach Afbsch-r-eit-en der
Front vers-amm~el“te -der Piel-dm-arıscha-ll die
Of-fizieree fun-cl Aıspirant-en um -si-dı. Es
ısei ihm -ein -Herze-nsibedürfnis gewesen,
'dem Regiment, -das sich auch unter -den
'schwi-erigsten Ve-rhäflt-nis-sen .so gut gehal-
ten und sich unbedıin-gt verläß'l=i~ch. erwšie-
-sen hat, peıisö-n-lidı zu -dan-ken. „Wo ich
das Regiment in Stellung mußte, da
konnte ich ruh-ig schlafen." Am -and-e-ren
Tja-ge k-aim ›da-s Av.iso-„-M«arsch;beı¬eit-
schaft". Am 26. Mai lbegaınn -der -Abtrans-
port über Fıranzensfeste durch das Puster-
tal -bis Villach und weiter üfib-e-1' Aßling,
-Laibach, Sesa-na tbzw. Dutto-ul~e-Skopo, wo
-in der Nacht zımn 28. Mai die Auswag-
gonierung -erfolgt-e. -Der R-eg›i-.m~ent's±sta«b
und dafs 2. Ba't›ail=lon -kamen -nach šKraj=na
Va›s=, das 1. funıd -4. Bataillon nach Plisfko-
v-ica.

(Wind 'fo.rtg-esetzt)

Aus den Heimutgruppon
Die Ascher Gmeu Nürnberg -schreibt

uns: Unsere Apri=l~-Zusamme-nkurıft war in
ihrer Tagesord-nu.n~g recht vi-else-iti.-g und
es ist folgenid-es zu verl-autb-aren. Am
3. Mai =b-enutz-en wir unseren Gmeunadı-
mittag zu einem 'kleinen 'Mai-aus-flu~g nach
Stade-ln bei Fürth. Wir fahren etwa um
15 Uhr mit dem B-us -nach Stade-1=n, wo
wir uns beim Rat'h›aus_ -s-ainmel-n un-d je
nach Witterung ein pas-sen-des Lo'-kal «auf-
-suchen. D-or-.t werden auch di-e von den
Landsl-euten fb›e-stellten Abzeidı-en au.s=ge--
geben, die z-um .Eintritt -i-n die beiden
Ve-ran›stalt_unge=n des Nüı¬n'berger Sude-
tende-ut-sdıen Chores anläßlich seines
ze-'hnj ä-hrige-n 'Grün-dungisfesttes am 28. und
29. Juni be-rechtigen. -- Ferner hat Reise-
lei-t-er Emil Linke vo-n der SL-Nürnberg
Nord -eine Urlaubs-f-ahrt -nach Wien vom
9. mit 16. August in Vorbereitung; es
s-in-d auch -di-e Lan-ds›l›eute uns-er-er Guneu
zur Teil-na-'hm-e -einge-lade-n. Vie-le von uns
h-ab-en ›s-ich sch-on -bereite-rkl'ärt, mitzufah-
re-n, e-s -sind afb-er noch einige Plätze fr-ei.
We-r -also kann und mag? Auskunft u-nd!
Anmeldung- -b-e-i- -dem Oben-genannten.
Seine Aufschrift i.st Nürnberg, Äußere
Bayreuther Straße- 47. - Eine- kleine In-
fo-rınation noch für alle Ascher, die .zum
Stud-e-teinideutschen T-ag nach Nürnberg



kornmen: Man kann 'sidr auBer auf dem
Festgolánde auch ,in u]nserrelm Grneulokal
,,G'astharr's Cas'ino" ín d,er,Sol'gerstra6e
treffen, z. B. am Samstag- oder Son'ntag-

Unt'er 'diesern Titel begannen wir in
der vorigen Folge des Rundbriefes mit
einem Blick ůber 'die Geschichte des 1.

Dgutsďren Miirrrner g'es angvereins tFtrasl'au.

Es handelt sich 'dal ei u'm einen Auszug
aus ,der von R. Sďr. neu ersteIlten Fias-
lauer Ortschronik. Flerute 'ein Bild 'des

abend. Auch lvÍittag- und A'bendessen 'ist
an diesen beiden Tagen in beschriinktem
Umfang dort zu haben!

MGV Haslau ,ďwa um 'das Jahr 1930, auf-
Eenonrmen vor der Fahrt zu 'einem Sán_
gerÍest naďr R'oBbaďr. Die weitere Ge-
šchíďrte ,des Vereins ,selbst, fortfahrend
vom Eeginn des Er'sten \Meltkriegs an,
dann in der náchsten Folge.

Betrodrtungen und Erinnerungen (v)

,rWie ist Asch eigentlich on Bóhmen geroten?" W

(b. t.) Wie im letzten Rundbrief 'darge-
tan, war Asch-Neuberg unversehens zu
einem soEenannten AÍterl'ehen Eewor'd'en,
inďem 'dieses Gebiď um 1550 ,den Eqrg-
grafen von Plauen 'unterstellt, also aus
áer unmittelbaren Lehensctr'aft zu Bó'b,rnen
gelóst wurde. DÍes'er Ztrstand wátrrte ab'er
ňicht tange. Zwar 'erlieBen ,di'e beitd'errr
Ertider Heinrich V' und Flreinriďl VI. von
Pl'auen (auch ihr Vater 'hatte Heinriďt
geheiBen) 1555 n'ochmal's einen !-ehrens-
6rief fůr 'di'e Zedtwitz'e, in 'dem ůbrigens
enstmrals eine umfas'sende Aufzá,hlung der
zur }trerrschaft gehórigen orte erfotrgte:
Neub'erg, Asďr, Wernersr'euth, S&ónba&,
Neuhauserr,, Lauterbach, RoBbaďl' řIam-
rner a. d. Re'gnitz, KruEsreuth, Griin, Nas-
sengrub, Angerlein, Sďrildern, Máhring'
Fríed,ersreutjh, Gottmannsgrůn, Thon-
brrunn, Elfhau,sen. Dazu kam,en Nieder-
und oberreuth, fůr welche 'am gleichen
Tage ein eig'ener Lehensbrief 'ausEestellt
wur'd,e.

Ein Reďrtsstreit um eine Zedtwitzsďre
Errb,sďraft machte aber ,d,em Afterl'eh'en-
Zwisďrenspi.el ein rasďr.es Errde. Schon 1557
wiederri'ef der Bóhmenkón'ig'Fer'dínand
die Lehensůb,ertragung an Plauen und
stellte in ein'em an die junEen und uner-
fahrenen Plauener Btlrggrafen ausgostell-
terr Rreskript aus'drůd<lich fest' da3 di'e
}I,erren von Zedtwitz mit ihren Gůtern
,A,sch-Neuberg e'in unmittelb'ar'es Lďr'en
der Krone Bóhmens inne řrátten. Er ver-
bot fůr'derhin den I'ehernsempfang anrf
dem Wege úber Plauen.

Die Plau,ener BurgErafen waren, wie
gesdgt, junE und unerfahren. Ihrem Va-
ter, dem verrsierten und hochmógenden
oberstkanz}er, wáre'das siďrer nicht pas-
síert; er hátte qs isiďr, Eestůtzt auf seinen
EinfluB und seine Soldatgrr, einfaďt niůt
bieten lass,en. Aber er starb zu frůh und
seine beiden Sóhrr'e ůbernahmen e'irr un-
gefestigtes Erbe, das noch dazu ůber-
schrrld,et war. Ein Stůck 'ihres Fůrsten-
tums um 'das andere muBten sie verkau-
fen' wie hátten sie siďl da noďr gegen

die Wegnahrne des Afterlehens Neuiberg'
Asch wehren sollen! SďrlieBlich, im Jahr'e
1560' verpfándeten si'e P,lauen an ,den
.sáďrsisch,en KurÍtir'sten und neun Jahre
spáter schluckte'di'es'er'das Vogtland'end-
Eiiltig. Die staatsrechtliche ZugehóriEkeit
,des Vogtlan'dgs war 'darnit fůr alle Zeitert
entsďried,en. Eb'enso ,Eut und eb'enso leicht
hátte es an Bóh;men verpfárridet w,enden
kónn'en, 'dem es so lange lehensmáBi'g
verbunden war. Das Sďridrs'al des Eger-
landes wáre dadurďr 'auch ,das 'des VoEt-
Ianďes geworden, 'denn ,dí'e b'ďden Hein-
r.iďle von Pla'uen ,starb,en ohne Erben' s,o-
daB ni'emanrd me'hr war, der an der Ein-
lósung d'es Ffarldes Interelsse gehabt
hátte.

Di'e Zedtwitzrsďre Herr'schaft AsďrlNeu-
beng war also wi'ed'er direktes bóhmi-
sctles lrehen,,als reiďtstrnmittelbares Ge-
biet nur dem bóhmisďlen KÓni,g zu dem
aus,dom l-'ehensverháItnis entspliÍI'gen-
d,en Gehors'am verpflichtet. Díe Sďteiďung
vom Egerland war,eine vollkornmene ge- '
worden. So'gar Zollsďr'mnken waren auf-
geriďrtet zwisďr.en 'de'm EEerlarr'd und 'dem
A,sďl'er Gebiet, das also ,,Ausland'' war.
Das war dren Asďr,ern aber gar niďrt
reďrt, denn sie muBten, wen'n sie Ge-
troi'd,e und ander,e Gtiter au's dem EEer-
l'and bezogen, an 'der Grenze 'den ůbli-
chen Zoll berappe'n. \Mas tut rnan in sol-
chen Fá'llen? Man wendet siďr an die
obene Instanz, hí,er an den L'etrenshernen,

Dr. Hans Rotter:

Iďr den]ke gern an d'i'e's'ectr's 'Gruliďter
Jahre zurtidr. Es war schon eine Fr'gu'de,
alus 'dem Vollen schópfen zu kó'nnerr. Und
obworhl dle evanEelisctr'e Gerneinde nur
ein'e kleine Minder'heit .in 'einer Stadt
war, die, mitgeforrrrt ,durďr ďas groBe,
die,Stadt ůb'erragende WallÍahrtsk'I,oster
auÍ'd,em MuttergottesberE, boson'der:s
st'ar,k katholi sďr'b estirnmt u,nd anr's geriďr-

der gleiďrzeitig rPfandherr des Eger'l'andes
war, also sowohl 'd:iesem ďs auďr d,em
Asďr-Neuberger Gebi'et tib,ergeorrdnet'
Und wirklich erwirrkten dire Zedtwitzer
im D,ezember 1558 ďn Zollprivil'eg, das
sie und ihr,e Unt'ertanen der weiter'en
ZollzahlunE ontihob. Zur Vermei'dung vo'n
MiBbránrchen erhi'elten di'e He'rr,en von
Zedtwitz 'das' Reďrt' Pas'siersďlein'e aus_
zufertigen.

Die náchsten Jahrzehnte waren tilber_
schatt'et von den konfessionetrlen Aus-
einandiers'etzungen und sďrli'eBliďt vo'm
furďrtbaren DreiBigjáhrigen KrÍeg. Das
zerrissene, aus tausend Wun'dren blut'e'nde
Deutsďr'trand halte'ander'e'Sorg'en' als sich
um staatsrechtliche Klůgelei'grr seiner vie-
len Lande'sherren zu kůmmern.

Die Reformation rdůrfte 'das Ascher
Lándchen 1542 erreicht hab,en, ďso 25
Jahre naďr Luthers Thesenanschlag' Wíe
Blitzlichter 'b,eleuďlten in diesen dunk-
I'en J'ahrzehnten immer wieder einmal ge-
s ďr'i chtliďre Ub e rlíef erun gen di e lSit'uati on
unserer Heimat. So, 'da8 die Geg'enrefor-
mation 'd,as ,\sďler Lándďlen nur am
Rand'b'eriiLhrte, daB also von einer staats-
reďrtlichen Zugehórigkeít zu Bó'hrnen, wo
sie 'siďr vo]I auswirkte, keine Re'd'e seirr
konnte. Eí,nmal kam dies in de'utlichen
\Morten zum Ausdrudc, al,s die ltrerren
von Zedtwitz den kais'erlichen Hof zu
Wi,en ,im Jahre 1641 darauf verwiesen,
'daB ,,Asdr keineswe,gs irn Kreise EEer
triege, daB es vielmehr unleurgbrar und
noforium sei, daB Asch auBerhal'b dos
Egerische'n Kr'eises a'uf Reiďrsborden
liege". Es girr'g da,bei 'um 'ďe Zulas,siung
éines evanEelisďren Predirgers.

Sďton vorher einm.alhatíen 'di'e Zedtwitze
El'eichermaBen argumentirert. Als die Pra-
ger FtroÍkammer eine kónigl'iďr bóhmisďre
Žollstátte in Asch erriďrten wollte .(5' Mai
1612), machte'der Zedtwitzische Geriďrts-
verwa,Iter Hans Heinrich Dressel geltend,
draB Asďr auf Reichsboden li'ege.. Die Er_
riďrtung 'der ZoIlstátte 'untenblÍeb' Das
wurmtie die Egerer ZolLei'nnehrner, auf
d'er'en B,etreiben ,die A,scher Zollstátte Ee-
sďrafíen werden sollte. Sie verlangten
dafur, daB die Herren von Z'edtwitz n'un
samt i.rhren Untertanen ,,den Aus'liindern
gleiďrzuh,alten" s,eien; sie miiúten 'also
wi'eder 'Grenzzoll entrichten wie vor 1558.
Das ,ging eine. ganze Weile hin un'd her
mit Eingab'en und Reskriptgn. Inzw'Ísďlen
war das Schícksalsjahr 1618 'hereÍngebro_
ďren, von Bóhrrren aus wurde Deutsch_
land fůr 30 Jahre in tsrand gosetzt, Wo
.so viel'es stůrzte, was sotrlte da ein klei'_
ner Rechtsstreit ,um einre Zollstation! Mit
einern Fed,erstriďr ordnete Fůr'st I-i e ďtten-
stein ,,als Krieg,spressur" die Eins'etzung
einer bóhm;ischen Zo,llstátte in Asďr an
(1624). Wenn er auch verspraďr, 'daB die
Herren von Zedtwitz ,dadurďr in ihren
Freiheiten ,niďlt b'en'aďrteiliEt sein soll-
ten, so 'tr'atte doďr das ersůe kónigliďt-
bčůmische Ámt ,in .dsďr FuB EefaBt un'd
war trotz 'aller Proteste nicht mehr von
dort wegzubringen.

Die Beantwortung unser,er Fr'ag'e, wie
Asó an tsóhm'en'geraten s'ei, ná'hert sich
damit ihr,e'r Beantwortu:ng, dies'e Artikel-
seri,e 'ihrem Ende.

(SďtluB folgt)

tet war,, so war 'doch das Verháltnis zur
kathol,isďren BevóIk'erung d,enkbar'gut'
und speziell auďr mein persónlictr'es Ver-
háItnis zur katholisďren Geistliďrkďt' be-
,sonderis auďr zu 'dem katholisdren Dekan'

'd,er ,rrrir, als i'ďr itrm nach vielen Jahren
einm,al ztrf ál,li.g in Schweinf urt b egegnet'e,
vor Freud'e 'dees Wúedersehens u'm d,en
HaIs 'fi'el.

"SANGERS FREUD UND SANGERS LEID IN HASLAU"
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kom-men: Man -kan-n .s-ich außer auf de-rn
Fes-tgelä-nde auch -in uns-e-rem Gmeufl-oka-l

ab-end. Auch rMittag- -und Abend-essen ist
an -die-sen beiden T-a-gen in fb-es-chräınkte-m

„G-astha-us Casino“ in d-er -Solgerstraiße Umfang dort zu haben!
treffe-n, z. B, am Sarnsta-g- oder Sonntag-

„SÄNGERS FREUD UND SÄNGERS LEID IN HASLAU"
Unte-r diesem T.it-el 'begannen wir in

-d=e.r vorigen -Folge -des Rundibr-ie-f-es mit
einem Blick über die Geschichte des 1.
Deut-schen Mähne-rg-esa~ngve-r-e=ins H-as=l-au.
Es han-de-lt -sich -dabei um einen Auszug
aus ~d-er von R. -Sch. neu er›s-tellten Has-
lauer Ürts-chronifk. Heute ein -Bild -des

MGV Haslau -etwa u-mdas Ja-hr 1930, auf-
genommen v›o~r der -Fahrt zu einem 'Sän-
ger-f-est nach Roßbach. -D-ie weitere Ge-
schiichte -des Vereins -selb-sft, fortf-ah-rend
vo-m -Beginn des Er-.ste-n We-ltkri-eg-s a-n,
dann i-n -der nächsten Folge.

i u„Wie ist Asch eigentlich an Böhmen geraten? IX
(=b. t.) Wie im letzte-n Ru-n~d'bri-e-f -da.rg-e--

tan, war A-sch-Neuberg unve-rs=e-hens zu
einem sogenannten- Afterleh-e-n geworden,
indem -dieses Ge-b-i-et um 1550 den -Burg-
grafen von Plauen unters-t-el-lt, al-so -aus
-der un-mitt-el'b-aren Le=h-en-schaft zu Bö-him-en
gelöst wurde. Dri-ese-r -Z-us-tand währte- aber
ni-cht lange. Zwar -e-rließen -di-e b-e=iıd›er_n
Brüder Heinrich V. -und Heinrich VI. von
Plauen (auch ihr Vater h-att-e Heinrich
geheißen) 1555 n-ochfmalıs einen Lehıens-
-brief für die Zedt-witze, in dem übrigens
erstmals eine umfas›sen~de- Aufzählung -de-r
zur Herrschaft -gehörigen -Orte -erfolgte:
Neube-rg, Asch, We-rnersre-uth, Schönbach,
Neuhausen, Lauterbach, Roßbach, Ham-
mer a. d. Regnitz, Krug-sr-euth, Grün, Nas-
se-ngrub-, Ängerl-ei~n, -Schildern, Mähring,
Fried-ersr-euth, -Gottman-ns-grün, Th-o-n-
brunn, Elfh-au.-sen. Dazu kam-en N.i-e-d-e-r-
und Oberreuth, für welche' -am gl-efich-en
Ta-ge ei-n -eigener Lehe-ns~br'i-e~f -au.-sgıeste-lit
wur-de.

Ein Recht-sstreait -um eine Z-edtwitzsdıe
Erbschaft mach.-te aber dem Afterlehen-
Zwis-ch-e-ns›pi=el ein ra-sches Ende. 'Schon 1557
wi-ederri-ef -der *Bö-hm-enıköni.-g -Ferdinand
die L-ehe-ns-üb-ertragu-ng an Plauen und
-st-el-lt-e in ei-nem a-n die jungen u-nd uner-
fahrenen Plaue-ne-r Burggrafe-n ausgestell-
tetn Res-kript ausdrücklich fest, -daß die
H-erren von Z-edtwitz mit ihren Gıütern
A-sch---N-eub-erg ein unmitt-elib-ar-es .Lehen
der Krone Böhmens ıi-nne hätt-en-. Er ver-
bot fürderhin 'den Lehen-sempfan-g -auf
dem Weg-e über Plauen.

Die Pl-auıener Burg-gr-afefn waren, wie
ge-sagt, jung und unerfahren. Ihrem V-a-
ter, -dem v-ers-í-ert-en u-nd' -hochmö-g-e-n-den
Ob-er.stkanz.le-r, wäre -das -sich-er n.i-cht pas-
siert; -er hätte es sich, gestützt a-u-f «sei-nen
Einfluß und rs-eine FS-o-1-dat-en, ei-nfadi nicht
bieten las-sen-. Aber e-r starb zu früh und
seine b-ei-den Söhne üfbernahme-n ein un-
gefestiıgtes Erbe, das noch dazu über-
schuldet war. Ein -Stück ihres- Fürsten.-
tums um -das an-dere mußten -sie v-e-rk-au-
fe-n, wie hätten sie -sich -d-a noch ge-g-en

d-i-e Wegnahrne d-es Afterlehe-ns Neuàberg-
Asch wehr-en .s-ollen! Schlie-ßli.ch, im Jahre
1560, verpfänd-ete'n -si-e .Plauen an -den
-sädısisch-en Kur-für-sten -und -neuin Jahre
.spät-er sch-luckte die-ser das Vogtland -end-
gültig. Di-e -s-taatsrechtlich"e- Z-ugehöri-gke-it
des Vogtl-a-nides war ~d.-ami-t -für al-le Zeiten
entschied-en. Ebenso -gut und ebenso l-eich.t
hät-te e-s -an Böhmen verpfän-de-t -'werden
können, -d-em es -so lange l-ehens'mäß.i-g
ver-bun-den war. Das Schicksal -cl-e-s Eger-
lan-des wäre dadurch au-ch -das -des Vogt-
landes g-ew'-o-r-den, -denn die -bei-den Hein-
ridıe von P-la-uen starben o-h-n.e *-Erben, so-
-daß niemand mehr war, der an d-er Ein-
'lösu-ng des- -'Pfan-des Inte-r-esse gehabt
-hätt-e. _

D.i-e Z-edtwitzısdre I-I-errschaft Asch-.Neu
berg war also w-iedıe-r -direktes böhmi-
sches Lehen, -als reichsunınittel-bar-es Ge-
fbiet nur -dem b-öhmischen Kö-nig zu dem
aus - dem -=L-eh-ensv-e-rhäl-tn-is -e=nt-s-p-ringen-
den -Gehorsam v-erpfl-ichtet. Die' S-che-idung
vo-m Egerlan-d war eine vollkommene ge-
wor-d=e-n. Sogar Z-ollischranken w-ar.en -auf-
gerichtet zwischen dem Egerland =und -dem
Aisch-er Gebiet, d-as also- „Ausland" war.
Das war -dien Asch-ern ab-er gar nicht
recht, de-nn sie mußte.n, wenn s-ie Ge--
treí-de -und andere Güter aus -dem [Eger-
la-nd be-zo-gen, -an 'der Grenze -den -übli-
chen Zoll be-rap-pen. Was tut an-an in sol-
chen Fällen? 1M-a.n w-e-nd-e-t -sidı' an die
obere Instanz, hier a-n -den Lehensfherren,

Dr. Hans Rotter: _ _ .

-der g.leid1zeit~ig Pfan-dherr -des .Eg-e-rl-andes
war, also sowohl -diesem als auch dem
Asch--Neuberg-er Gebiet ü'b-ergeo-rdn-et.
Und w.irkli-ch erwirkt-e-n die Zedtw.itz-e-r
i-m -Deze-mb-er 1558 ein Zol-lpriv-ileg, -das
sie u-nd ih-re U;nt-ert-anen der weite-ren
Zollzah.-lung entıh-ob. Zur Verın-eidu-ng von
Miß-bräudıen -erhielten die I-le-rren' von
Zedtwitz -das 'Rec:ht, Pass@ie-rschein-e- -aus-
zufertigen. .

Die nächsten Jahrzehnte ware-n üib-e-r-
-sch-att-et von den ko-n~fes›.si.o-ne-l~l'-en Aus-
ein:a:ndersetz'.ung-en und schl-ießl-ich v-om
furchtbaren -Drei-ßigjäh-ri-ge-n Krieg. Das
zer-riss-ene, aus tausend Wunden b-l-u-te-ndfe
Deutschland .hatte andere -Sorgen, alas sich
um srtaatsre-chtliche -Klfü-gel~e-i-en .se-iner vie--
len Landesherren zu _›kün1m-e-rn. .

Die Reformation 'dürfte -das A-sch.-er
Ländchen 1542 e-rr-eicht haben, also 25
Jahre n~ach Luthers T-hes-e-n-anschla-g. Wie
B.litzl~'ichter 'be-leuchten in -diesen. -dunk-
len J-a-.hrzehnten immer wied-e-r -einmal ge-
schficht-líche U'b-erl=iefe-1¬unge.n. 'die 1S-i-tu-ati-o-n
unserer Heim.-at. So-, «daß dıíe ~Geg~enrefor-
mation -das Aıs-cher Ländch-en nur am
Rand “be-rührte, daß al-so vo-n einer staats-
rechtliche-n Zugehörigkeit zu .Bö-hm-e-n, w-o
sie -sich voll aus-wirkt-e, keine Re-d-e se-ih
konnte. Einmal -k-am d~i-es in d-eut~l'iche-n
Worten zum Aus-druck, al.-s -di-e Herre-n
von Z-ed-twi-tz den kaıis-erlich-e-n Hof zu
Wien im Jahre 1641 -darauf verwiesen,
fd-aß „Asch k-ein-eswegs i-m Kr-eis-e Eger
lieg-e, daß es vielmehr -un-leugbıa-r und
no-torium sei, daß- A-sch außerhalib des
Eg-eri.s-chen Kreis-e.s auf Reichsbod-en
liege". Es ging dabei um fdıie Zulassung
-eine-s -evan.-gelisch-en Pr-ed-igens-.

-Schon vo-rh-er einmal hatten' die Ze-dtwitz-e
gleiche-rm-aßen argumentiert. A-ls di-e Pr-a-
ger I-I-ofkammer eine königl-ich böhmi-sche
Zollstätte :in As-ch -errichten wol-lte .(5. Mai
1612), m-achte der Z-e-dtwi-tzische -Gerichts-
vterw-a~lt-er Hans H-einri-ch Dresse-1 -gelte-n-d",
daß Asdı auf iR~eichsfb-od-en l.i-ege-.. -Die -Er-
richtung -d-er Z.oll~stätte-- unte-rblieb. -Das
'wurmte die Eger-e-r Zol-lei-nnehune-r, auf
der-en Be-treiben die Aisch-er Zol-lstätte ge-
=s-cha-ffen werden soll-te. Sie verlangten
dafür, daß die 'Herren von Z-edtwıitz -nun
samt ihren- Untertane-n „den Au-sländıern
gl-ei-chzuhalt-en" seien; sie müßten -al-so
w~i-ede-r -Grenzz-ol-l -entrichten wi-e vor -1558.
Das 'ging eine, -ganz.e Weile hin und her
mit -Eingaben -und Resıkri-pten. I-nzw-ischen
war das ~Sdı-ícksal.-sjahr 1'618 h~e-re.ingebro-
chen, v-o-n Böhmen aus wurde Deutsch-
land für 30 Jahre in 'Brand ges-etzt. Wo
.so vieles -stürzt-e, wa-s fsollte- -da ein klei-
ner Re-chtsstrei.-t um eine Zo-llfs-tat-ion! Mit
einem Fedlerstri-ch -or-dn-et-e Fürst =Lie-ch.ten-
stein „al-s -Krie~g.s-pressur“ fd-ie Einsetzung
eine-r böhmıisch-e-n Z-o=l-lstätte in A-sch a-n
(1624). W-e-nn er auch verspr-ach, daß di-e
I-Iıerr-en von Z-e-dtwi-tz dadurch in ihren
Freiheiten -nicht -b-e-nadıt-e'i1=ig¬t .sein s-o-ll-
ten, so hatte doch .das -erste -kö-'nigl-id1-
böh'misch~e -Amt fin Aisch Fuß gefaßt un~d
w-a-r trotz -aller Proteste nicht -mehr von
do-rt wegzubrin-g-efn.

Die -Beantwortung un-se-rer F-r-age, wie
Asch an 'Böhmen ge-rat-en -sei, nähert sich
-damit ihre-r Be-antwort-u-ng, diese -Artikel-
seı¬.ie 'ihr-em Ende.

_ (Schluß folgt)-

Betrııdıtungen und Erinnerungen (V)
Ich denlk-e gern. an -die -sechs fGrul.ich-er

Jahre- zurück. -Es war sch-on eine- Freu-de,
ausdem Vo-ll-en schöpfen zu können. U-nd
obwohl die ev-ang-elits-ch-e -Gem-ein-de nur
eine kleine :Min-d-erheit _in einer Stadt
war, die, mit-gefo-r-mt -durch -das gro-ße,
die Stadt überra-gend.-e Wal-lfahrtsk-1-o-ster
auf dem M~utt-e-rgottes-berg, beson-ders
stark katholisch fbestimımt und afusgeridı-

_';4-'_

tet war., so war -doch das Ve-rhält-nis zur
katho-bischen B-evölkerun-g den-kb-a.r gut,
und speziell auch m-ein persönliches Ver-
hältnis zur kat-.holisch-en Ge-is=tl'i.ch-keit, b-e-
-so-n-ders auch zu dem katho-li.-schen D-ek-a.n,
-der mir, als idı ihm nach vielen- Jah-re-n
einmal zufäfl-lrig i.n “Schweinfurt begegnete,
vor Freude -dees Wiede-rsehens um den
Hals- fiel. '



DaB ich auch bei der kathohsch'en Be- frůher hátíe der Gottesdienst be'gi'nrren Wir grotulierenvólkerung un'eingeschránkles Ans'eřren 's'ollen' Wir irrten auf ,dem rHochplateau
genoB,' řratte 's'ein'e Ursaďre niďrt nuildar- herlrm und Íanden nicht weiter. Dié Nacht 89. Geburtstag: Franr Emma Ktinzelin' daB iďr nie.mals ein Hetzer oder Fa- sďrien sctron hereinzubrechen,-,so- 'd_ůster (Wernersreuth, šchloB) am 23.4. ,in rBay-
natiker war und ,erst r'eďrt nÍcht meine war ,e.s im 'diďrtlen Wald, im Neb'el und reutrh, Jean-Paull$,f1a6g 25, wohin ,si,e mit
Predigten mit Verunglimpfung ,Ánýery- im Sďlrroesturm. Beim Auflsti'eg w,aren wir ihrer Tochter, Frau Ella 'Sct1mi,dt, kůrz-
glii.uh,iger entwertet€, ,sondern ,auch ,ďarin, in SďrweiB Eerat€n, jetzt finEen wir an lich umzo'g. Ihre Kindrer und Enkel waren
daB jďt 

- wi'e sďron erwáhnt - 'dgrch jámmerliďr zu friere'n. Ich wollte al,lein an ihre'm ÉhrentaE um sie, und viďe Ge-
mei'n'e Mitarbeit im'G'es'an_gvereí,n und im weitergehen, aber m'ejne Frau fůrchiete, schenke bewieseň íhr wi'bder, wie ,sehr
Turnv'er,ein persónliďren Kontakt mit vie- iďr kÓnnte s'Íe nicht wi,ederfinden. Da be- alle ihne Nachkommen b,estrebt sind,, ihr
Ierrr Menschen 'gewiann' Ich wurd,e 'nictrt sďllossen wir,.an 'einer windgesch,titz'ten den Lprbensabend zu velsďrónern.
nnrr Mitglied- eines D_oppelquartetts, so,n- Stelle, wo der Schne'e im d-ichten Unter- 82. 'Geburtstag: Frau Emrny Janda
dern iďt verfaBte auch eine urnfang:reiďle holz'eine HóhIe 'gebildet hatte, eine gró_ (Rosmariengas',Jz4).- 10'5. in_Niedern-
Júbilřlunassctrrjft, hielt manch,ertrei Reden Ber'e Rast einzlrlegen. Zum Gltick haíten ňa,rrs'eďTs.,* BahntrófstraBe 9, bei ihrer
b'ei Sonnwen'dfeiern und anderen An]ás_ wir_ 'etwas r-!tare1 mitgenommen, rurr,d Toďrter Kórnelia Spiregl.
sen trnd- záhlte ulein'Eeschránkt zu den nach einer rhalben Stn'rn'de waren wir wie-. 60. Geburtstag: 

_Frair 
Fríieda Í.appat,

Ho'nor'atior'en ,des Stádtďl'ens. f, der so weit in Form - ,,fit" -wůr'de manN geb. Braun (Weinersreuth, Ée'larnme1'arn
Im Laufe der Jahr,e habe iďl auch Got_ Theute im Zeit'alter,des de'rrtschen Spmďr-ý' 28.4. in HoflSaďe, Kar'olinenstra3e 35.

tesdienste ín Miihrisďr Rothwasser g16 P verrderbens,sagen 
-,'d,aB 

wil es wagten,- {

in Sctlildlberg eingeriďltet, um auch den wieder aufzubrechen. Nach einer ha]b'en _ Ardreí Hillt- und Kulluríondr: Als .Korl_Hoyel-
Gl'aubensgen"o.i."" i* Ěii!."iir 

_ůágriJ.: 
Stunde entdedrten wir uns'ere 'eigene GoedóchtnissPende von Frou Elise Riedel in šelb

keite,n zum Gottesd.ierr,stbesuďI zu bieten. Spur ganz ůn der Náhe der Raststátte. '-rí,'iie 
^tdter 

HÍille:slqtl Grobblumen Íůr ihren
Háufig wurde ich auch in die Naďrbarge- Wir waren al,so im Kreise h'erum'geirrt u.r'l9l|:.n1n, Cousin A.ugusl Meyer in stontenroih
m'eind"en in PreuBi'sch SďrLesÍen' a]so "im und hatten niďrt weitergefunden. - von Milli sďlwob' Bod Soden í0 DM.

*iJa;'*'tj; tťťíl,;n":;::t:rŤnl 'ťf'J"*Íffi#o.l3"T:1""}utt*,yfť"Y"lí: 
Es ďorben furn der Heimot

Ja.qung'1n.des EvanEeli'schen Btrnrdes zu herunter. Dabe'i *'od.,,?:_ T:*.lq: Herr Wilhel'm BrenneŤ (NeuberE)

3ill't''?'1ntq;J"3ffJr '*'iři'tr Ťf,'ji ffitŤ:ř'JHť JJ'l'o"i: f;*"'l":11. Hl ::iÍii' am ]2.4. in oberwati,ut/R'rreiň1

Fneund, den die c.'riai".*ů'.t;;á.i""i;i štor.,, eínm,al eine kl,eiře'Ai"ffi;ffi 93Ť;jh zum Sommer vorigen Jatrres war
Familienabenden freudig reg,tiíjiá",-\",eli rnaďrt9' qgschah d.a' w#+I:.ř:;:Tj, 36 

o'".:'ť,Y"",i"t$nitť 
H:r"*Ě'*iff5il:ler si'e durch seinen troě<ene-n Hurnbr oft te'n plótzlíďt 'deutliďr das Láuten einer ě:^;;

zum Lachen brachte' Eiň;ii':b'á:ď;,H Glocke und' erkannt"" 
"irih"-__o;il'-#á 

spazi€rgangl P]ótz1iů auftreten'de starke
in Kamenz eine C}ustav]Ááári'-řňát'',,i,iá Richturr'g, aus der a". sHárr"i'uhT. b|I M.g9enlb'luturrgren maďlten dann ein'e fiinf_

i1 aer Nachmittagsve;#ili;"t'":ňil kehrteďsofort altre I'*""ffit.iii'i.a".ř #nh''': 
'#Ji.ffil''i:Ti"}^Ť,l'$igu"."?l;y,""Ť::".gi3ř'l:?;it5i1"#.i'.Tflj* t"'J'h ';''';ŤTl'. {''ilťí,r.1{'",s'Tť: 

;r:'*":3lttrr*,."fiiliijm[,''L4řiďr von Preu3en urrd- seiner Schwester ken'klangos los. Wir wrrBt
Prinzessin Kalblath-schónaiďr. Zrusamrnen T'sche'nkowitz'er Glodre. Ui1..Y:'ii-i_Th _E*p.oi'""t't"i 

i't'r- & č;'--"* 3.4. im

xl:Í:f"i;lT'i'ts-.: a"j:ijl"iTfJů':ň; sefjť,'f fhTl"řg.t"*{"''Ji1'Íž""l rjír*x*'tl5'nk :*::**l*
yqr ic.! zum M-ittagessen an'd,erTafeiděr hcirb'ar 'und fůhrte uns s'iďrer :P-zi"^': Ťá"nt"' Marie Weinzierl. Am 7. Aprilkaiserliďten Hohe]ten oe1aden und er- Nur konnten wir dieses nicht s'ďren vor Í.r'i-á^
]elbtedi'eFreude,duB*Y,..ř;i-#F;ťd.iJái*,tu-,SdrneefaIl.',,di;-:.
Heinrich von PrbuB,en ltir di9 arrne Ge- 9,1;ďrah 

es, dar wir b'-id"*i?;l;li:ť1ď"? yff'i'"*'t?tl*sr,'*l"mi"á;;Í'#H
rneinde T'sctrenkowitz ďen Íiir damal'íEe einen klei'nen Steil*rang hil:ij"_'_.,i_Ť1.-" š"i'"'cutti" nrůt, zur letzten Ruhe ge.Zeiten hóchst ansehnlichen Eetrag vón }_*-d 

in einem rneter''"n"",S.1.!:1^1u*:: 
'tĚi't"t. - uerr Éňsi é;lp,ěl (Werners_

5000 Kronen rnitgab' " ten, der zu einer Haustúr_ fY\i!9: P:' ;""it) .'" 11.4. in Tann/Róhn. Er wáre
Von 'den viel,en WeEen, 'd.ie Íďr - im- ||9ipan'e war 'das Dach einer vól]i'q ein- ^;-;i

m.r ín BeEleitung meinei Frau urrrd. oft geschrr,eiřen Hůtte in d". Ná;; áři ři'"a'" ffi"j,';'#i: T"j'Ť"Tf.'*- 
'YiffŤ,ifr;''i'Iauďr noď einer' Presbyters- - naďr 

'"{."o"3;^,. ich endlÍ& 1T-17 Il. TI i:ffirí[B'ů'""*m',";;,L:t*ť:ióig:;Tsďrenkowitz zurÍidrqele9t }-r*'#ť j::: 
f;b^ -9o,o"roo""., 'beoin13L 

-9:: *l ů"Ť-.i" l'ebtďer mit sreiner Ehefrau růstigder vom 16. Januar 19

Hi'h"x;z*x';1h$"'il':i"'3ď"*'*:l H:xl''a.*,--É:i"1"#:nfl,''U"i:'"xá'*iliE :ll'*'":"-"nqe 
in guter Éetreuung. {J_ntei

weil er mich und ;","!*ilit"'-Ti&i'ot $?'*Ť:ÍŤ#ťŤ;#ťff;:11.;Jn{ #i$,gl'*1"ó:T:tsTP 
Hl1i 3i'"^nn1:*:

Í'"J3l''3J&Ť5; ff"Ť:f"'*"ť."'1 [:fl:l Íi:. o'" Kerzen řerbr'eite'tlT .j:***É Y:lťi's'*;* *5"1"i'"ť'ŤřiYĚl'h;
s*rnóe#erlen '.il.t.ň ó;i1";;';i"'šilí 'un'd heimeliges Licht' I'h 1:ll:-Ť^^s-Y iiřáb" zzas1 oó;ar'rig ň- za. t. in H"r"-

:r^x.m*!"ž'lTáln:;Y"^ť'"ilt1l-J ílgi{-'t1"''Ť:i'td'*.'r H:sů:itj:*'= 
'r;n;ó:;tlí''"':y;y'"iTlŤfá'iitŤ.',''*

sďraufelň mriis'en, ,ř;a'ň"" '1'.T';^{1!Ě itt'-h"á,!lŤtills'.?.Ťi"i'ř#,1l'""Blfi *:i:: a'"t'-el.-ieŇňiEui'l"l"o,"t 
''ňtytr'Ť3'Ť HŤ't5i1j:,*'á*"TťiJ%'fi: i.;9^Ť"Yr:TiffJ;lil;"".e&;*il'd.t"li: 

'%T't"# '""11,ť,LT'iŤál'oT:#jf"#J""H:lich áufbreďlen - zu 'ii;;i;{:l ;+Éi $t'"fll''J''Hn"'ř",*fti:T'il"*:et"r.ifi mg.:Lli'm'l'f;ňů"i#:l**il"Iri
L"lu'*'.xfl'3''fr'H'#t"ff3'J3, Ťl""*ltl .Ť* 

u.- Lauřen ,d,er 'G'od<e vergliďr, das řlng wurden Ín Asďr ungezáhlte Mod'ell-

Í:"l#it*"':''r'rffr"ylgilťíiJtť ,ďťi5'#;}"[f:iJ; *L"" Hff;#":'ÍĚ: ff1:ru:a-y,qr*";*rJry"I''ťJil-*}
.Im.So.mm'er benótiEterr wir zwei rurr,d r."o-*"", 'der siďr Sorgen nfiil:ti*f;.řů; Ť'''=,uu' Lebensjahr'es irr Kaufb'eureď

fii:.}"\}:,is'11*"fl Hll'ru*:l * if;ťj.#i-;T'1it"Ť;ť:'"":'ii:? siJ #'i''ifulT""H3|'ů';t '':ťi'"l'lh"''fi
gilen We'E. Ich r.echnete des hohen trafen. Da die Gottmdi"":i"'il'ř'.:;'",# }1l,^9upjl.s1, irl aóiĚn ňiushalt. Síe
Schrleos wďgen mit vier Stunden, und au- tcJwitz immer zwei stunae.r'oaue;tš: :*]::f fri'edliďr ein. Ihr ,sehnliďlster

'il3t'tri#Tl;gř.:'"Hl'ffi f 
:H?T*-lt**.i-$"1ffii"H';"'*P}T,#*:"+.tTtTn',r"t$:iaťlt.f *

ilii':t "#í':itfn ix!"ňit?|,'H"'ái; ÍiltJt"*5JiTi!;{}xŤll'ji šfl"Ěl ffi"t ť.''ř"Ť"L1'i;Ši"''ť:'H:Hi';ffi#l
Schwarzen Berges ,erreiďIt hatten, ;ted(- řonn'nelt, alle Strophen "iř.' i'JáL]-" der Farnilie Hof'f'mann wohnte.
ten.wirp.lótzliďIineingmsodidr.ens.ingenuňdtatendásin'einerserhrfeier-
Nebel' daB wir nach kurzer Zeit die liďl"en, langsamerrA,rt,undWei's.,dies,iďr ..  scHEt nUNDBttEF
orienti'erung vÓlligverloren. Und als nun ií F."] ú'eltabEeschi*a""t'"ii-ňLiffiĚ- ť:l:;''J:l'''Í!"o':"ť,',rť..,T, if:1il|,*;:Íii::auďr noďr 'ein 'Sďrneest'ulm eins'etzte, Ee- biJdet }ratte -, 

"konnten wir d,en ltrďrn- Jěuin ein.-ot mil der tlóndigen Beilogc .Unrcrlang es- urrrs nicht 'einm'al mehr, unsére weg nattirliďr e'rst am 
"áo'.'i." 

Í"óó-á"- Suds.tentonJ''' - vi.'r"tiát'iJi1-J'uirpr"í, oň r'so.
eigene Sp.rr ztr finden, so 'daB auďr eine treřen. Wir ůb'ernaďrtet'en. + t'á':lú ř",':::" 

"*-i'Ť',:i 
,:31ř'!:.j,i"'''u:,J":ť;,l;";Umkehr.niďrt in FraEe kam' und hie]ten.mit der GemeindÁ m š*'il: ó;.''i:;"9 Tins, MÚnchen, Feldmoching. _ Porl_Unterdessen war |es 3 Uhr naďrmittags zim'rner noďt einen Familienabena. a". .spre{!9nlo: Ď;. úň;'' riň,-"ú-o'a'án x".Ě

geword'en,.-a1so_ viď spát'er, als iďr ver- uns bis Mitternaďrt zu'a*-.enhielt. ' --_ 
!ílJlíl,.uv;.f.I*.lo{*il,i.1'o''o.^ňl....l:rnutet hatte, 'denn 'eine ha.lbe Stu,nde (IDiriI lortgesetzt; ĚJiiiiiáii"i,-'š-ďli.lir?J'rs]

-75 -

m_..-ıı-,-_...„_4

r

E

l
if

l
i

i
l

lı

Daß ich auch 'be-i -der _kat'hol:is-chen lBe-
völkerung fu-n-eingeschränkt-es Ans-eh-en
genoß, -hatte -s-eine Ursache nich-t nur ıdar-
-in, daß ich niemals -ein Hetzer o-d.er Fa-
natiker war -un-d erst recht nicht meine
Predigt-en mit Ve-run-glim-p-fun-g Anders-
gläubiger e-ntw-ertete, =s-on-de-rn -auch -darin,
daß ich _ wie -s-chon e-rwähnt -- -durch
meine Mitarbeit im -G-es-angv-er-e-in und im
Tur-nv-er›ei.n 'persönlichen Kontakt mit vie-
len Mensch-en _-gewann. Ich wurde nicht
nur Mit-gl-i-'ed eines Do-pp-e-lquartetts, =s-on-
dern -ich v-erfaßte auch ei-ne -umfangre-ich-e
Jutbiläum-s.scl'ırif't, hi.el-t manch-erl-ei Reden
b=ei Sonnwen-die-ie-rn und an-deren Anläs-
sen- und zählte une-in-geschrän-kt zu d-en
Ho-nora-tio-ren -des Städtch-ens.

Im -Laufe der Jahre habe ich auch Got-
t-esd-ie'n-ste i-n -Mährí-sch Rothw.ass-er -und
in Schi-lıdlb-erg eingerichtet, -um a-uch den
Glauben-s-genosıs›e-n -im Fri-e-setal Möglich-
keit-en zum Gottes-díenstbesuch zu bieten.
Häufi-g wurde ich auch in di-e -Nachbarge-
mein-den i-n Preußisch '-Schlesien, -also im
Glatzer Land, gerufen, um F-es-t-predigt-en
anläßl-idı von Gustav-A-dolf--Fe-st-e-n oder
Tagungen -des Evangelischen -Bund-es zu
hial-ten. D-a-bei -gewann -ich -in- Pastor Ki-ef-er
aus- Mitt-e-lwal-de einen wi-rk-lich gut-en
Freund, d-e-n -d-ie- Gru-l-idier .besonders b-ei
F-am-iliena-benden freu-d-i-g -begrüßten, -weil
e-r sie durch as-einen trocken-en Humor oft
zum :Lachen -b-racht-e. -Einmal h.abe -.ich audi
-i-n Kam-e-nz e-ine Gust-av-Adolf-Predigt und
in der Nach-m-i-ttags-ve-rs-ammlu-n-g einen
Vortrag ge.hal-ten. In -Kamenz stand e-in
g-roßes 'Schloß -des Prinz-e-n Friedrich Hein--
rich von Pre-u_ß en- u-nd .sein-er Schw-ester
Pr-inzes-sin Klarolath-Schö-naich. Zusammen
mit -dem -damali-gen S-e-kre-tär -des Gustav-
A›dolf-V-ere-ins-, D-r. -Geis-l-er aus Le-ip-zig,
w-ar -ich zum Mitt-agess-en -an -der Tafel der
kaiserlichen Hohe-iten ge-la-d-en und -e-r-
lebte d-i-e Freude, daß mir Prinz Friedrich
I-le-in-rich von (Pre-u-ßen für -die arme Ge-
meinde 'I'-schenfkowitz den für damalige
Zeiten -höch-st ans-ehn-lich-en -Betrag von
5000 Kronen mi-tga-b. '

Von -den vielen Wegen, -d.-ie idı - i-m-
mer in Begleitung mei-ner Frau und oft
auch noch einer Preslby-te-rs - nach
'1"-sch-en-kowitz zurückgel-e-gt habe, .ist mir
der v-om 16. Ja-n-ua-r 1925 ni.cht nur -de.s-
halb unver-ge-ß-l-ich g-eb-l-i.e-ben, we-il er an
meinem- -Gleburts-t-a-g .stattfa-nd-, sondern
w-ei-1 e-r mich und 'me-i-ne Frau in höchste
Gefahr brachte. Es -hatte :in -cl.-en Tagen
zu-vor gesch.ne›i't. iD'i-e B-ah-n war -in hohen
Schneew-eh-en -steck-en ge-bl-i-eben, -die- Stra-
ßen waren un±p-a=s-s-i-erbar; Männer hatt-en
am Morge-n di-e Zugänge zur Kirche -aus-
ıschaufel-n müssen-, un-d- ma.n ri-et mir, -den
Weg nach Tschenko-witz - ich mußte im-
me-r gl-eich -nach d-em Gottes-dienst in -G-ru-
lich -aufbrechen - zu unte-rl-ass-en-_ Aber
ich schlu-g -all-e War-nun'g-en in den Wind
und machte mich mit m-ein-e-r Frau auf
Schi-e-rn-, denn eine an-der-e Mögl:-ichk-e-it gab
es n.icht, um -ha-lb 11 Uhr auf den W-eg.

Im So-mıner benötigten wi.r zwe-i und
e-ine hal-be Stund-e, .im Win-t-er unter -nor-
malen Verhältn-issen -drei Stun-den für
einen W-eg. Ich rech.n-e-te d-es hohen
Sch-nees we-gen mit v-ier S-tund-en, und zu-
nächıst ging alle-s- gut, wenn auch -schwer
im tiefen, spurlos-en -Schnee. Ab-er s-duo-n
-der Aufstieg auf -den .Sch-Warzen [Berg
strengte- uns fast 'bis zur Erschö-p-fung an,
Und als wir endlfi-.ch -d-í-e Hochfläch-e des
Schw-arz-en Berges -erre-idıt hatten, steck-
ten wi-r plötz-l-ich. in -einem so dick-en
Nebel, daß wir nach -kurzer Zeit -d-i-e-
Orie-n-tierung völlig v-er-loren-. Und -als -nun
a-uch noch -ein -Schneesturm eins-etzte, ge-
lang es uns nicht -e-in-m-al ınehr, unsere
eigene Spur zn fin-de-n, so- -daß auch e-ine
Umkehr n-icht in Frage- kam.

Unte-rdesisen wa-r es 3 Uhr nachmittags
geworden, a-l-so vi-el -später, als ich ver-
mutet -hatte, -den-n -eine halbe Stu-nde

früh-er -hät-te d-er Gottes-dienst -'be-gi-nnen
-s-ollen. Wir .irrten auf dem 1l-Iochp-l-at-eau
herum und- fan-den nicht weiter. Die Nacht
schien schon hereinzubrechen, -s-0 -d-.üs-.t-er
war -es- im -dichte-n Wlal-d-, rim Ne-b-el und
im S-ch-neestu-rm. -Be-im Aufs-ti-eg w-ar-e-n wir
i.n Schweiß -gerate-n, je-tzt fing-en wir an
jämmerlich zu frieren. Ich wollte -all-ein
wei-terge-hen, ab-er m-ei.ne Frau -f-ürcht-e-te,
ich könnte sie n-ich-t -wi-ed=e-rf-incien. Da be-
sch-lo-s-sen wir, an -e-in-er wi-ndges-chütz-ten
S-telle, wo de-r 'Schnee im dichten Unter-
ho-lz -ei-ne Höhle gebil-det h-atte-, eine grö-
ß-e-r-e Rast einzulege-n. Zum Glück hatt.en
wir etwas- Eß-bares mitgenommen, und
n-ach ein-er hal-b-e-n Stunde waren- w.ir wie-
der so weit in Fo-rm -- „fit“ würde man
'h-eut-e im Ze-it-al-ter -des deutschen Sprach-VX
verd.-erben-s -sag-en -, -daß wir es wagten,
Wied-er alufzufb-rechen. Nach einer halbe-n
S-tun-de .e-nt-de-ckt-en wir uns-e-re eigene
Spur -ganz -in der Nähe der Rasts-t-ätte.
W-ir ware-n also im -Kreise h-erumgei-rrt
und ha-tt-en- n-icht weitergefunde-n,

Der Sturm tobte weiter -und warf ganze
Schnee-wäch-ten von den -Bäumen auf uns
herunter. Dabei wurde es zus.eh.en-ds
duntk-l-er und -spürbar kä-lt-er, und wir
wußt-en nicht mehr aus noch -e-in. Als -de-r
S-turm ei-nm-al e-i-ne kl-eine Atem-plause
machte, -geschah d-as Wunder: wir -hör-
ten plötzlich -deutlich -das Läuten ein-er
G-lock-e und erkannten auch -genau d-i~e
Richtu.-ng, aus -der der -Schall kam. D-a
kehrten sofort al.l-e Lebe-nsge-is-ter wieder
zu-rück. 'So -s-ch-ne-ll wir noch konnten,
s-.tapft-en wir :in d-e-r Richtung d-es -Gl-o-k-
k~en=k-langes l-os. Wir wußten: das ist di-e
T-sch-en-kowitz-er Glocke. Und wenn a-uch
der 'S-turm den Kl-ang: noch zei-twe-ilig ver-
sch-lıuckte, -er war -doch vo-n Zeit -zu Zeit
hörbar -und -führt-e uns sicher ans Ziel.
Nur konnten wir -di-es-es- nicht -sehen vor
=did1t'e-m--.Schıne.efall und Nebel. Un-d so
geschah -e-s, -daß wir .bei-d-e plötzlich über
einen -kl-einen St-eilıh-an-g hi-nun-t-er-stürzt-en
ug-ci in einem met-erti-efen G.rabe-n lande-
ten, -d-e-r zu -ein-er Ha=us-tür führte. De-r
S-teilh-an-g war -das Dach -ein-er völl-ig -ein-
g-esch-ne-iten Hütte .in -de-r Nähe -der -Kirche
g-e-.wes.en. -

So -konnte ich en-dl-.ich -um 17 Uhr mit
dem Go-tt~es-die-nst 'beginn-en, d-e-r um
14.30 Uh-r angese-tzft gewesen war. D-ie
Gemeinde war vol-lzählig da un-d füllte
-das Go-tt-eshıaus bis auf -den .letzten -Platz.
Draußen war es ganz finst-e-r g-e-wo-rden,
aber die 'K-er-zen verbreiteten ein mil-des
-und -heimeli-ges Licht. Ich weiß no-ch ganz
ge-na-u, daß ich in -dieser E-p-i.p-hanias-p-r-e-
di t das Evangelium Jesu Christi als das- lıg' i 1 _ . - ' ¦ | !

Licht be-z-eichn-e.t ha-be, das durdi -d-ie -Dun-
kelheit des Leb-en-s- a.n-s Ziel fü.-h-rt, und i-dl
ergänzte di-es-es ewig .schöne und wahre
-Gleichnis um ein wei.t-eres, -in-dem ich di.e
V'-erkün-di-gung -der Frohe-n Botschaft -au.c:h
mit dem Lä-ut-e-n -der -Glocke ver-glich, das
u-ns ger-ett-e-t hatte. -

Auf -de-n 'Gedanke-n, -die Glocke zu läu-
ten, war der 'Kurator der Gerne-in-de ge-
kommen, der sich Sorgen ge-ma-ch.-t hatte,
-als wir - -ich war m-e-in Leben .la.n-g d.ie
Pü-nktlichikeit .s.elb-e-r _ nicht zur Z-eit ein-
trafen. Da -die -Gottesdienste in Tıschen-
'kowitz immer zwei- S-tun-de-n -dauerte-11 --
ich bin übrigens ge-g-en lange Gofttes-
di-en-ste, aber hier -i-n T-sch-enikowitz galt
gewiss-erm-aß-en ein -Gottes-die-ns-t für zwei,
da ich nur al.l-e 14 Tage ko-mm-e-n -konnte,
und -die Gemeinde-gl-i-eder :hatte-n -die Ge-
wohnheit, a1.le St-ro-ph-en ein-es Liedes zu
=s-ing-e-n und taten das ' in ein-er sehr -feier-
lichen, langsam-en Art un-d- Wei-se, -die sich
in ihrer Weltab-ge-s-ch.i-ed-en-hei-t h-e-rau-sge-
b-i.l-d-et hatte -, -konnt-en wir den Heim-
weg -natür-lich er-s-t am nächsten Tage an-
treten. Wir -übernachtet-en im Pfarrhaus.
und hielten ,mi-t d-er Gemeinde im Schul-
z-imm-er noch einen _F-amilien-abend, der
uns bis -Mitternacht z-us-ammenhielt.

I (wird fortgesetzt)

' Wir gratulieren
89. Geburtstag: Fran -Emma Künzel

(Werne-rsreuth, Schloß) am_23. 4. -in Bay-
reuth, J-ean-Paul-›S-traße 25, wohin -sie mi-t
ih-r-er Tochte-r, Fra-u Ella Schmidt, kürz-
lich umzog. I-h-re 'Kinder u-nd En-kel waren
an ihre-m E-hrentag um 'sie, und viele Ge-
schenk-e -bewies-en ihr wie-d-er, wie -se-'hr
alle ihre Nachıko-mmen b-es-t-re-bt -sind, -ihr
de-n 'Lebe-nsabend- zu verschönern.

82. Geburtstag: Fr-au Emmy Ja-n-da
(.R-o-sma-rie-ng-as-s-e 24) am 10.5. i-n .Ni-e-der-n-
-hafus-enf'l`Is., Bahnhofstraße 9, be-i -ihr-er
To-cht-er -Kornelia Spiegl.

60. Geburtstag: Fr-au Frieda =Lappat,
geb. 'B-raun_(Wernersreuth, He-b-am-m-e-) am
28.4. -in Ho-ffiSaal-e-, Karo-linen-straße 35.

Ascher Hills- und l(ullurfon.ds¦ Als Ko-rl-Hoye-r-
gecıtfiälıtnisspende von Frou Elise Riedel in Selb

Für die Ascher Hütte: Stoff Grobblumen für ihren
verstorbenen Cousin August Meyer in Stcıngenrofh
von Milli Schwob, Bod Soden 10 DM.

0

J" Es starben fern der Heimat
-Herr Wilhelm B r e n n e -r (N-eu-be-rg)

92jä-hrig -a-m 12.4. i-n Ob-e-rwa.l-lruf/Rhein-
gau. B-is zum Sommer vorigen Jahres war
er kerng-e-sund und unternahm mit se-inen
90 Jah-ren täglich ein-e-n rnehrstündige-n
Spaziergang-. P-lötzl-ich auftre-tende stark-e
Magenfb-lutun-gen machten dann .-eine -fünf-
wöchige Kranık-e-nhausb-ehandlung n-o-t-
wendig. Zw-ar» -durfte -e-r dann wi-ede-r zu
seinen I..-ie.b-en zurück, -aber so richtig hat
-er -s-ich seit-de-m nich-t wi.e-der -erh-olt. -
Herr Ferd. F ö-rs t-e-r (-Nassengrub 185,
Exped-iıent be-i I'h:l & Co.) am 3.4. im
Krankenhaus- zu 'Schl-itz. Er -lebte während
der -letzt-en vie-rei-nhalb Jahre :bei se-in-er
Tochter Mari-e We-in-zier-l.. Am 7. Ap-ri-l
wurde er unter -groß-er Anteilnahme v-on
Vertrie-ben-e-n -und Einheimi-sch-en au-f dem
Sch-litz-er Fried-hof, wo -sei-t -acht Jahr-en
ıs-eine -Gattin ruht, zur letz-te=n .Ruhe ge-
be-tt-et. - Herr Ernst G -e i-p-el (W-ern~er-s-
reuth) am 11.4. -in Tann/Röhn. Er wäre
a-m 31. Mai_95 Jahre -alt geworden. Der
Verıstorb-ene war daheim .lange Jahre i-m
Sägewerk -Geip-el am Forst beschäftigt ge--
wes-en. Im Eigenheim -sein-es Sohnes Em-il
in Tann -lebte er mi-t sei-ne-r -Ehefrau rüs-tig
bis zum Ende -in gut-er Betreuung. Unter
großer Betei-li-gung w=u.r-de er zn Grabe
getragen. De-r Bv†D ehrte s-ein ältestes
Mi-tgli-ed -d-urch - Kraınzniederl-egun-g. -
-Herr Fach-l-e-h-r-e-r Ka-rl H u fs k Y (Bahnhof-
straße 2245) 69jä-hrig am 24.1. -in Hers-
bruck. Der gebürtige W-altsch-e-r hatte ıs-ich
in -den Jahren se-in-er b-erufl-i-ch-en Tätig-
keit in Asch al-s fe-in-sinni-ger Me-ns-ch mit
großem z-e-idın-eri-s-chen Können und' -al-s
fä-hi-ger Erzieher Freunds-chaf-t und Ach"-
tung erworben. -Sei-ne 'beson-dere 'Lie-be
-g-alt -dem Segelflug. Unter -s-einer A-nl-ei-
t-un-g wurde-n in A-sch ungezä-hlte Modell-
Flu-gz-eu-ge gebaut. -- 'Frau E-lisa-b-eth
K r au s (Park-gasısıe) -kurz vor Voll-en-dung
ih-res 88. -Lebensjahres in -Kaufb-e-urenf
Allgäu, Am Web-ere-ck. Do-rt .liebte s-ie,
v-o-n- ihre-r Toch-t-er Marg. Mülle-r umsorgt
un-d ge-pfl-egt, in -dere-n Haushalt. S.ie
-schlief fri-edl-i-ch ein. Ihr -s-ehnlichis-ter
Wuns-ch, die H-eim-at noch einmal wieder-
z-usehen, -e-rfüll-te sich nicht. - Fr-au Els-a
.S-ta-r.i=tz UK-epl.e-rstraßıe 2204) '?4jährig
-am 28. 3. 'i-n Rot-h b. Nürnberg, Wo sie mit
ihr-e-n beiden Schwestern i-m Eigerıh-eim
der Fam.-i-lie Hoffman-n wohnte.-
 ___i_i

ASCHER RUNDBRIEF
Heímotblolt für die ou: dem Kreise Asch vertrie-
benen Deufsd1en - Erscheint zweimal monuflidı,
dovon einmal mit der ständigen Beilage .Unser
Sudefenlond'. -- Viertel-icıhras-Bezugspreis DM 4,50.
- Kcınn bei jedem Postamt bestellt werden. -
Verlag, Druck und redaktionelle Verantwortung:
Dr. Benno Tins, München, Feldmodfing. -- Post-
schecklronioı Dr. Benno Tim., München Konto-
Nr. 112148. -- Farnrui: Münclıen 320325. - Posi-
onsdırillı Verlag Ascher Rundbrief, 8 München-
Feldmoclfing, ScI1liel5fod1 33. '
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STOFFHANDSCHUHZUSCHNEIDER

móglichst sel'bstdndig orbeitend, in Douer-
stellunE gesucht.

Bei Eionuno Aufstieq zur ersten Kroft.
Ausoežichňete Fochřroft steht zur wei-
tereň ,\usbildung zur Verfíigung. Weitere
lnformotion'en eih'olten Sie noch Bekonnt-
gobe lhrer Anschrift.

Sioffho,n dsch uhrfo bri kolrion
ALFRED PFAU
8!Xll Stodtbergen bei Augsburg
Richord-Wog'ner-StroBe 9, Tel. 3ó 88 28
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Sudetendeutsůer Humor auÍ Schallplatten

lACHENDES EGERlAND
17 cm Langspielplatten/45 UpM mit Je
16 Minuten- SpÍeldauer, in sdróner Plat_
tentasďre DM 8'_
Eine heitere Lektíon Eghalandress von
und mit Franz Heidler mit seiněr Gitarre.
Mit zwei kóstliďren Plaudereíen: .Af da
Uafabánk" und "Riad ma ra weng ůwa d'
LeÍt' láBt Franz Heidler - Vetter Franz'
wie ibn seine Egerlánder Landsleute nen-
BeD - in der Mundart des Bgerlandes
seine Heimat lebendig werden.
Auth dle Asóer Mundart komnt dabel
nl&t zu kurz.
Bestellung belm Verlag Asóer Rundbrlef'
8 Můndón-Feldmoólng, SólieBtacb 33.

Bitte kďne Vorauszahlungl

lAolk.nb.3lGcl., nur l0hrende Fobrlkole'
Slohl roslírei, 90 g Silberoulloge, eól
Sllber. Pro:pekte lrei, Frůher A:dr.

Fodlg..dtóíl EdUord l(Úntel
8ó52 SlodlstEinoch/oÍr.

zEl5s-Au3n0hlUPénbllllen
deulsďre ouolitólsíernglóser, olle Folo- und
Filmorlikel sendef lhnen garne

lhr Ascher Oplikermeisler
FnANz sElDL. 8'l Kll'ingeň

Noch lóngerer Kronkheil, iedoch plólzlió
und unerworlel, verslorb qm 1. Aplil í9ó4
un:ere liebe Muller, Groí1muller, Schwicaar-
mulÍeř. Tonls und Sówdgerin, Frou

Johonno Bouer
gEb. Riedel

im Aller von ó3 Johren.

ln lieíer Trouerl
Mar BEUě!. Sohn mil Fomilie
WollGr Bou.t, Sohn mil FomiliE
Hon3 Bouor, Sohn mit Fomilie
nebsl ollen VerwqndÍen

89 Augsburq, v. Porsevolslrofe 22
Írůher Unler-Sóónboch 48

Am l2. April l9ó4 isl mein lieber Monn,
unsgr quter Voler und Sďlwiegervoler,
Schwoger und Onkel, Herr

Wilholm Brenner
ehem. Angaslellter der Fo. Schmidl's Witwe

im gesegnelen Aller von 92 Johren íůr im-
mer von uns gegongen,

Seine Urne wurde om l7. April ouÍ. dem
SůdÍriedhoí Wiesboden beige*lzÍ.
oberwolluí, Liebouslr' 3 / li' Neuberg-Asch

ln lieíer Trouer:
LUl3é Brénna', Gollin
Elice L{elcr, Tochlor
lililli t{eior, Sďwiegersohn
im Nomen ollEr Vemondlen

Noch lóngerem Leida versďried om
í8' Mórz Ííó4 unser lieber Voler, Oroí1_
volerr Schwi.egervoler und Urgro$voler,
H eřř

Ernst Eberl

im gesegnelen AlÍer von 89 Johran.

Elboďr/Rhg., Eberbocher SÍloÍ1e 40
írÚher Bezirkssporkosse Asó

ln sliller Trquer
Alno HouÍtner
und tohonno, geb. Ebetl
téllé Fitógr, geb. Eberl
Anno Sinon. geb. Eberl
neb:l ol|en Angehórigen

Jetzt wieder lieÍerbor
Hons Wotzlik: O BUHMEN

Dieser Johrzehnle' vergriffen gewesene
dokumentorische Grenzlondromon ist iefzÍ
in einer unvercinderten Sonderousgobe
noctr der Erstoufloge von l917 . wieder
lieferbor. Dos Bucň ist eines der ein-
drucksvollsien Werke des groBen Heiq;ot-
dichters, dos uns - obwohl vor 50 Johřen
á..ihrlében - ouch heuie noch viel zu
řooJn hot' Es bestdtigt seherisch ge-
sch'ichtliche Ereignisse uňd stdrkt die Zu-
versichl, wenn GleichgÚltigkeit und Resig'
notion drohen.
i28 Seit"n, Gonzleinen DM l2'-
Portofrei zu beziehen durch
Verloo Asdrer RundbrieÍ Dr. Benno Tinl
8 MÚ-nc|ren-Feldmodring, SďrlieBÍoch 33

&hllchc!
Neuesle Modelle.
[undendienst.[Ieins

Bisito dr

WIT UBETXEHAAEN IHIE BIIIENSOTOEX
Und b.rol.n sl. g.rn lut .1í.r oÚ.lla!

Douncn PcÍ Plund zu 28 und 36 Dlrl
B.ttí.dc'n (ouó gcrólilrcn) pcr Plund
zu 8.-, tt.-, 11.- und t8.- DM
Doun.n-Etn'lrhd.ů.n t40 cm broll
lóon ob 78.- DM
sl.3b.í.n in Kgro und Sdrlouólorm'
orrlkl. lrllvĚrdlc 130 u. !40 cm brlil
Gul gcÍlllt Soloklrror a sllld( 20 DM

Wir lÚhron tnl.tt von dar billigrlan bir rur
bcslen Ouolllól .í. 

Koplkirscn u. obgbcilcn

BEÍÍE N- Pl'o s s
lll DlLLtl{OEN/Donru

Stets NeissÍnsiiso s@ds
toldon Sio Eolrlo! c l5l

N gT tl E I, B; xL' jilriri ;

GoTTlNoEN, Postfoch ó0

-76-

Noch lóngerer Kronkheil vErslo,rb om 3.4.
í96,í im Kronkenhous zu 5ďrlilz unser lieber
Voler, Sclrwiegervoíer, Grolvoler, Bruder,
Schwoger und Onkel. Herr

Ferdinond Fórster
ExpedienÍ bEi Fo. Korl lhl & Co'

im 72. Lebensjohr,

Sďrlilz, Am Rehocker í8
ÍrÚher Nossengrub Nr. t85

Mořié w.inzlell' geb' Fórsler
Elnsl Fó]'leÍ Und F]oU
Wllll Fěrster und Frou
Sleben Enkelklnder
:owie olle AnvarwondÍen

ló hobe den Berg ersÍiegen'
wos Euďl noch Miihe modrl;
drum weineÍ niól' lhr Lieben,
Ooll hol es wohl gemocht.

Nqó kurzer schwerer Klonkheil, iedo4plólzlidt und unerwqrlel, versdried om
ít. Aptil 19ó4 mein lieber Golíe. unser
guler Voler' Schwiegervoler. oroí;voler,
Sdrwoger und Onkel, Herr

Ernst Geipe!
REnlner

im gesegrelen AlÍer, kurz vor seingm 95.
Geburlslog.
Wir hqbeň un:eren lieben Enlschloíenen om
t4, April in Tqnn zur lelzlen Ruhe ge-
bellel.
Tonn/Rhón, ostlondslloÍ1e lí
Írůher Wernersreulh 82

ln lieÍéř TloUerl
Enno 9elpel, Gollin
Emil QelDel' Sohn
Molhllde oalpcl, geb. Ród6Í'
5 ch w i eg e rloch i€,r
Klour Gclpel. Enkel
im Ngmgn oll'er Angehórigen

Plóízlió, ÍÚl uns olle uníoí1bor' verschied
om ó,,dpril í9ó4 meine liebe Frou, unsele
herzensgÚle, lreusorgende Muttel, 5ówie-
germullér, Oroí1mul'ler, Tonle, 5ówó9erin

Morgorethe Hetm
geb. Uhl, verw' Schindler

im Aller von ó8 Johren'
Wir belíeien unsere liebe Enlschlolene om
9.4.1964 oul dem Friedhoí in Longensel-
bold zur ewigen Ruhe.

Longenselbold, Kr. Honou, Kreuze 8
írůher Asch, Bqhnzeile í8

ln sliller Trouer:
Enil Holm, Gollc
Georo Sdrlndlsr, Sohn
oo'l]ld zlog' geb. Helm, Toóler
Borbaro SoÍlg' geb. Helm' TochÍer

Nodr kurzer sdrweerer Kronkheil itl unsere
liebe 9ule Muller, Sówie9ermulÍer, Groí1-
muller und UrgroÍ1muller, Frou

Morgoretho Kóesl
geb. Oeiger

im Aller von 82 Johren om t,l. Aplil l9ó4
in UnlErlÚrkheim b. SÍullgorl in oolles
Frieden sonít enlschloíen'
Stullgorl-UnlerlÚrkheim
llůher Asó, Alleegosse t'|

ln sliller TrouEr
Fom. FlLd. Dortdr, oieíren
Fom.Eln3l Kěsrl, HerrenbErg/Wttbg.
Fon. LUlrc Ehlonplorl, UnlertÚrkhaim
Fom. AlÍrgd l(ósrl' Hósel/Rhld.
Fgm. Hlld. lEdrel. Wolíhogen/Kossel

Deř H6rl hol noch longer KronkheiÍ un3ero
liebe Schwerler, TonlE und Pqlin

Else Storitz
geb. Krómer

im Aller von 74 Jqhren zum ewigen Friedcn

Die íond om oslélsomsloq slolt.
Rolh b. Sondgosso 7 b
írÚher Asďr' 2204

ln sliller Trouer
Almo Ktomet, SdrwEslcr
Lllt xtĚmér, Schweller
nebsl ollen Varwondlen

i.,._„`
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i ~ Betrfedern '
iaudı handgesdıllssenel

` nlette, fertige Betten
Er*-*#13 Bettw.,Daunendecken,

das moderne, elegante

KA R0-STE P-Federbelt
direkt von der Fachfirma

BETlEll-Bl.AtlllT iii'2
8908 KrumbachIScl1wb.,Gönsh. l42 ,_
a492 ı=unı¬ 1. wald, Mariınsn. 147
Ausführliche: Angebot kostenlos.

 

Sudetendeutscher Humor auf Schallplatten

lACHENDES EGERLAND
17 cm Langspielplatten/45 UpM mit je
16 Minuten Spieldauer, in schöner Plat-
tentasdıe DM 8,-
Eine heitere Lektion Eghalandresch von
und mit Franz Heidler mit seiner Gitarre.
Mit zwei köstlidıen Plaudereien: .Aida
Uafabänk" und ,Riad ma ra weng üwa d'
Leit' läßt Franz Heidler - Vetter Franz.
wie ihn seine Egerländer Landsleute nen-
nen - in der Mundart des Egerlandes
seine Heimat lebendig wenden.
Auch die Ascher Mundart kommt dabei
nidıt zu kurz. i
Bestellung beim Verlag Asdıer Rundbrief,
8 Mündıen-Feldmodıing, Schließtadı 33.

Bitte keine Vora.›uszahlun=gl

Jetzt wieder lieferbar
Hans Watzlik: O BUHMEN

Dieser .lahrzehnte'vergriffen gewesene
dokumentarische Grenzlandroman ıst |etzt
in einer unveränderten Sondera›us_gabe
nach der Erstauflage von l9l7 wıeder
lieferbar. Das Buch ist eines der_eın-
drucl<svollsten Werke des großen =Heımat-
dichters, das uns - obwoh vor 50 .lahfen
geschrieben - auch heute noch viel zu
sagen hat: Es bestätigt seherisch _ge-
schichtliche Ereignisse und stärkt die Zu-
versicht, wenn Gleichgültigkeit ~und Resig-
nation drohen.
328 Seiten, Ganzleinen DM 12,-
Portotrei zu beziehen durch
Verlag Ascher Rundbrief Dr. Benno Tins
8 Miinchen-Feldmaching, Schließfach 33

einc!
chme

Neueste Modelle. Goran
1Kımılenılienst.Kleino
Kein Risiko. du
Stets ııreisoünrlioe
Fordern Sie Katalog C 151NUTHEı.Es:'::.:*;':.".:'.:..°.:.=:2.

G ÖTTI N G E N, Postfach 601

WII! UBEIINEHMEN IHIIE BETIEIISOIIGEN
und beraten Sie gern aus erster Quelle:

- Daunen per Pfund zu 28 und 36_ DM
Beltiedern (auch geschlissen) per Pfund
zu-8.-, tt.-›, 14.- und 18.- DM
Daunen-Einziehdeclren 140 cm breit
schon ab 78.- DM.
Stegbetten in Karo und Sdılauchtorrn,
erstkl. Iettvıttsdıe 130 u. 140 cm breit
Gut gefüllt Satalrtssen 4 Stück 20 DM

Wir führen lnlett von der billigsten bis zur
besten Qualität t. Kopfkissen u.Oberbetten

BETTEN-PLOSS
ill Dll.l.I|IlGEI~llDonlıl|

s'roı=ı=ı-ıANı›s<`:Huı-ızuscı-ıNıaınıaıı
mäg-l-ichst sel*bständ'ig' ar-beitenfd, in Dauer-
stel 'ung gesucht. _
Bei E~i-gn-un-g =A`u-f-stieg, zur ersten Kraft.
Ausgezeichnete -Fachkraft steht zur wei-
teren Au=sbild=u-ng= zu-r Verfügung. Weitere
lnfformaition-en erhıaflten Sie n-ach Bekannt-
gabe l-h rer Anschrift. i ,

S-toffha-nıdischuhıta bri-kation
A-l.FR*ED PFAU ' X
8901 Stadtbergen bei Augsburg
Richa-nd-Wag›ner-Straße 9, Tel. 368828

F

iı

Markenbestecke, nur führende Fabrikate,
Stahl rostfrei, 90 g Silberautlcıge, echt
Silber. Prospekte frei. Früher Asch.

_ Faclıgeschüft Eduard Künzel
8652 Stadtsteinadı/Ofr.

ZEISS-Ausnühlupenbrlllen
deutsche Oualitätsferngläser, alle Foto- und
Filmartikel sendet ihnen gerne

Ihr Ascher Optikermeister
FRANZ SEIDI., 871 Kitzingen

Nach längerer Krankheit, jedoch plötzlich
und unerwartet, verstarb am 1. April 1964
unsere liebe Mutter, Grolymutter, Schwieger-
mutter, Tante und Sdıwägerin, Frau

Johanna Bauer
geb. Riedel

im Alter von 63 Jahren.

In tiefer Trauer:
Max Bauer, Sohn mit Familie
Walter. Bauer, Sohn mit Familie
Hans Bauer, Sohn mit Familie

- nebst allen Verwandten

89 Augsburg, v.- Parsevalstraße 22
früher Unter-Sdıönbaclı 48

Nach längerer -Krankheit verstarb am 3. 4.
1964 im Krankenhaus zu Scl1litz unser lieber
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel, Herr

Ferdinand Förster ›
Expedient bei Fa. Karl lhl & Co.

im 72. Lebensjahr.

Sdılitz, Am Rehad<er 18
früher Nassengrub Nr. 185

Marie Weinzierl, geb. Förster
Ernst Förster und Frau
Willi Förster und Frau
Steben Enkelkin-der
sowie alle Anverwandten

Ich habe den Berg ersfiegen,
was Eudı noch Mühe macht;

' dr-um weinet nicht, Ihr Lieben,
Gott hat es wohl gemadıi.

Nad1 kurzer sd1werer Krankheit, iedoch'
plötzlich und une-rwariet,' verschied am
ll. April 1964 mein lieber Gatte, unser
guter Vater, Sdıwiege-rvater, Groljvaıter,
Schwager uncl Onkel, Herr

Ernst Geipel A
Rentner

im gesegneten Alter, kurz vor seinem 95.
Geburtstag.
Wir ha-ben unseren lie-ben Entschlalenen am
14. April in Tann zur letzten Ruhe ge-
bettet.

Tann/Rhön, Osilandstraße tt
früher Wernersreuth 82

in tiefer Trauer:
Emma Geipel, Gattin _
Emil Gelpel, Sohn
Mathilde Geipel, geb. Röder,
Sd'ıw'iege=rtochte=r
Klaus Geipel, -Enkel
im Namen aller Angehörigen

Plôtlzlidı, für uns alle untaßbar, verschied
am 6. April 1964 meine liebe Frau, unsere
herze-nsgute, treusorgende Mutter, Schwie-
germutter, Großmutter, Tante, Schwägerin

Margarethe Helm
geb. Uhl, verw. Schindler

im Alle-r von 68 Jahren.
Wir be-tiefen unsere liebe Entschlatene am
9.4.1964 auf dem Friedhof in Langensel-›
bold zur ewig-en Ruhe.

Langenselbold, Kr. Ha-nau, Kreuze 8
früher Asch, Bahnzeile 18

ln stiller -Trauer:
Emil Helm, Galle
Georg Schindler, Sohn

 . Gertrud lieg. geb. Helm Tochter
Am 12..April 1964 ist mein lieber Mann,
unser guter Va-ter und Schwiegervater,
Schwager und Onkel, Herr

T S Wilhelm Brenner
eh-em. Angestellter der Fa. Schmidi's Witwe
im gesegneten- Alter von 92 .fahren für im-

- mer von uns gegangen.
Seine Urne wurde am 17. April auf_ dem
Südfriedhof Wiesbaden beigesetzt.
Oberwalluf, Liebaustr. 3 I tr_. Neuberg-Asdı

ln tiefer Trauer:
Luise Brenner, Gattin
Elise Meier, Todıter
Willi Meier, Schwiegersohn

Barbara Settlg, geb. Helin, Todıter

Nad1 kurzer schweerer Krankheit ist unsere
liebe gute Mutter, Sdıwiegermutter, Groh-
muiter und Urgroljmutter, Frau

Margaretha Kössl
geb. Geiger

im Alter von 82`Jahren am 14. April 1964
in Untertürkheim b. Stuttgart in Gottes
Frieden sanlt entschlafen.
Stuttgart-'Untertürlcheim
früher Asch, Alleegasse tt

ln stiller Trauer
im Namen aller Verwandten Faın. Frieda Dorsch. Gießen - ›

Fam. Ernst Kössl, Herrenberg/Wttbg.
 |¦g|-|1' Luka Eh|›enp¶°'|-fl, Un|e¦-fü-,-khejm

N ch ,.. L .d ch. d Fam.Altred Kössl, Hösel/Rhld.
18°'M.. aqggšem °'|i:TDer v$â|e'e Grggl Fam. Hilde lfidrel, Wolfhagen/Kassel. arz unser r, - _
vater, Schwi-egervater uncl Urgrotjvater,  
HB" Der Herr hat nach langer Krankheit unsere

Ernsi Eberl - liebe Schwester, Tante und Palin _

Else Staritz
im gesegneten Alter von 89 Jahren. geb_ Krömer

Erbachlkhg., Eberbad1er Straße 40 im Alter von 74 Jahren zum ewigen Frieden
früher Bezirkssparkasse Asch heímgehølt-

- Die Beerdigung fand am Ostersamsfag statt.
ln stille-r Trauer
Anne l-Iautgner _.
und Johanna, geb. Eberl '
Rette Fischer, geb. Eberl
Anna`Simeıı, geb. Eberl
nebst' allen Angehörigen

_..75_

Roth b. Nürnberg, Sandgasse- 7 b
früher Asch, Keplerstraße 2204

ı

In stiller Trauer
Alma Krtimer, Sdıw-ester
List Krämer, Schwester
nebst allen Verwandten


